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Ber neueste Berfeht des Institents für Konfunkturforschung

Weiftferer Konfunkturcohbstfieg
Runc T Miiecrcde Arbeitsein kommen im 2. Vierelſehr 7937

Weniger als n Vorſfahre
In den letzten Wochen haben ſich berufene und un

berufene Stellen viel Kopfzerbrechen über den Umfang
der Arbeitsloſigkeit im kommenden Winter gemacht.
Am häufigſten zitiert wird die Schätzung Brünings, der,
wie man weiß, mit etwa ſieben Millionen Arbeitsloſen
rechnen zu müſſen glaubte. Jnzwiſchen ſind Zweifel
darüber entſtanden, ob dieſe Schätzung nicht doch zu
peſſtmiſtiſch ſei, während freilich auf der anderen Seite
hier und da noch ſchwärzer gemalt wurde, ohne daß
man jedoch dafür erheblich mehr als gefühlsmäßige
Momente hätte anführen können. Es ſpricht für die
Unüberſichtlichkeit der gegenwärtigen Situation, wenn
die „Vierteljahreshefte für Konjunkturforſchung“ in
ihrem neueſten Heft zu dem Ergebnis kommen, daß ſich
diesmal

die Folgen der letzten Wirtſchaftsereigniſſe jeder
quantitativen Vorausſicht entzögen. Der organiſche
Ablauf der Depreſſion ſei mit der letzten Kredit
kriſe unterbrochen worden, ſo daß das Inſtitut eine
Vorausſage für den Arbeitsmarkt unterlaſſe. Daß
jedoch in der Geſamttendenz die konjunkturelle
Arbeitsloſigkeit weiter im Steigen begriffen iſt,
bleibt außer Frage, auch wenn man ihren Umfang
im Winter noch nicht zu überſehen vermag.

Die augenblickliche Situation wird vom
für Konjunkturforſchung in en WortenZuſammengefaßte „Nach der Fruhja en des

tArbeitsmarkts, die zum Teil über den ſaiſonit chen
Umfang hinausging, hat neuerdings der konjunkturelle
Rückgang der Beſchäfkigung wieder eingeſetzt. In den
kommenden Monaten muß mit weiteren Steigerungen
der Arbeitsloſigkeit über die Saiſonbelaſtung hinaus
gerechnet werden. Anzeichen der von der Kreditkriſis
ausgehenden Wirkungen auf dem Arbeitsmarkt ſind
bereits zu erkennen.

Die Frühjahrsbelebung dieſes Jahres iſt ähnlich wie
1930 früher zum Stillſtand gekommen als in normalen
Zeiten, wo ſie bis in den September, ja Oktober
dauerte. Die Erklärung dafür liegt in dem neuen
Konjunkturrückgang. Dabei war die Belebung der Be
ſchäftigung in einzelnen Branchen ſtärker als bloß
ſaiſonmäßig. Die Produktionsgüterinduſtrie hatte frei
lich an der Beſſerung nur geringen Anteil; ihr Be
ſchäftigungsgrad ſtagnierte im ganzen, und nur die
Kurzarbeit erfuhr eine gewiſſe Einſchränkung. In der
Landwirtſchaft aber ſtieg die Arbeitsloſigkeit, kon
junkturell geſehen, auch in der letzten Zeit ſcharf an,
und bei den Angeſtellten und im Verkehrs und Gaſtgewerbe nahm ſie faſt ohne Unterbrechung zu. Da
ſchlie lich auch das Baugewerbe in anormaler Weiſe
daniederliegt, blieb trotz der Beſſerung oder Stagnation
in einzelnen Zweigen die Arbeitsloſigkeit auch 1931 in
ihrer Konjunkkurtendengz, wenn auch in weſentlich lang
ſamerem Tempo, im Steigen begriffen,

Das Arbeitseinkommen.
Der Konjunkturrückgang des Arbeitseinkommens

hält ſo gut wie unvermindert an. Das Inſtitut für
Konjunktürforſchung beziffert den Rückgang des
(Brütto) Einkommens der Arbeiter und Angeſtellten
im zweiten Vierteljahr 1931 gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahrs auf rund 1,25 Milliarden
nach vorſichtiger Schätzung. Jm einzelnen ſetzt ſich
dieſer Rückgang zuſammen aus einer um 1,5 Millionen
größeren Arbeitsloſigkeit 750 Millionen, Senkung der
Tariflöhne und Gehälter um durchſchnittlich 6 v. H.
gleich 400 Millionen, und weiteren Ausfällen infolge
von Kurzarbeit und Abbau übertariflicher Löhne und
Gehälter, Poſten, die ſich ſchwer abſchätzen laſſen.

Nicht berechnet ſind in dieſer Aufrechnung jedoch die
umfangreichen Einkommensverſchiebungen, die zur
Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung notwendig
waren, und die ſteuerlichen Neubelaſtungen überhaupt.
Der Kaufkraftbetrag welcher dem einzelnen zur Ver-
fügung ſteht, iſt mithin ſtärker geſunken, als das Brutto
einkommen, und zwar recht empfindlich. Die Folge iſt
eine Wandlung in der Kaufkraſtſunktion der Ein
kommen in der Richtung auf die dringendſten Lebens
bedürfniſſe.

Der Geſamtbedarf für die Unterſtützung der Erwerbs
loſen in allen drei Zweigen der Arbeitsloſenfürſorge
betrug im erſten Vierteljahr 1931 800 bis 900 Mil
lionen, im zweiten Vierteljahr etwa 700 Millionen;
für das ganze Jahr 1931 ſchätzt das Inſtitut den not
wendigen Bedarf mit 3 Milligrden Mark oder 10 v. H.
des geſamten Arbeitseinkommens ein.

Dr. Curtius über die Mandatsfragen.
Genf, 18. Sept. (Radiomeldung.) Jm Politiſchen Ausſchuß der len ehe

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius heute vormittag das
Wort zu einer Erklärung über die Mandatsfragen.
Er begrüßte es lebhaft, daß der Völkerbund durch einen
norwegiſchen Antrag auch in dieſem Jahre die Mög
lichkeit habe, ſich über die Mandatsfragen auszu
ſprechen. Die Arbeiten der Mandatskommiſſion ſeien
als außerordentlich wertvoll zu bezeichnen. Der
Völkerbundsrat habe heute Gelegenheit gehabt, eine

Mark, und zwar

Reihe von Fragen an Hand der Berichte der Mandats
kommiſſion zu prüfen. Als eine wichtige Frage er
wähnte Dr. Curtius die Zulaſſung fremder Arzte in
den Mandatsgebieten, an der auch Deutſchland ein
großes Intereſſe habe. Er ſprach den Wunſch aus,
daß dieſe Frage poſitiv geregelt werde wie es in
einem großen Mandatsgebiet bereits geſchehen ſei.

B. für Schlcdenrevisſen
Die BJZ.- Bankiers für Aufrollung

des Schuldenproblems.
Neuyork, 18. Sept. (Drahtmeldung.) „Herald

Tribune“ meldet in einem Sonderbericht aus Baſel,
daß die BJZ. Bankiers von der Notwendigkeit einer
prinzipiellen Aufrollung des Schuldenproblems oder
wenigſtens einer Verlängerung des Moratoriums über
zeugt ſeien. Die BJZ. Bankiers halten eine ſchleunige
Aktion auf der Grundlage des WigginBerichts für er
forderlich

Bergtungen über Bankengaufſtcht
abgeſchloſſen.

Berlin 18. Sept. Die Beratungen des Aus
ſchuſſes über die Bankenaufficht, die am Donnerstag im
Reichsfinanzminiſterium ſtattfänden, ſind zum Abſchluß
gelangt. Die Sachverſtändigen hatten gegen Einzel
heiten des ihnen vorgelegten Notverordnungsentwurfes
ſtarke Bedenken geäußert, im übrigen aber dem Ent
wurf zugeſtimmt. Mit der Veröffentlichung der ent
ſprechenden Notverordnung ſei am Sonnabend zu
rechnen.

Stenerfreie Anleihen geplant?
Berlin, 18. Sept. Bei den Verhandlungen des

Reichskabinetts über das Wirtſchaftsprogramm wird
der Plan eine Rolle ſpielen, den Reichsfinanzminiſter
zu ermächtigen, für einzelne Anleihen Steuerfreiheit zu
gewähren. Auf dieſe Weiſe ſolle der Verſuch gemacht
werden, ins Ausland geflüchtetes Kapital zurückzuholen.
Dieſe Ermächtigung ſolle durch ſteuerfreie Eiſenbahn
obligationen ausgeführt werden.

Starhemberg aus der Haft entlaſſen.
Wien, 18. Sept. Wie aus Linz gemeldet wird,

ſind Fürſt Starhemberg und General Puchmayr am
Donnerstag, um 20 Uhr, aus der Haft entlaſſen worden.

Blutige Zuſammenſtöße in Spanien.
Paris, 18. Sept. Jn Ronda bei Saragoſſa ver

ſuchten kommuniſtiſche Arbeiter die Gendarmerie
unterkunft zu ſtürmen. Sie wurden mit Gewehrfeuer
empfangen. Ein Arbeiter wurde getötet und einer
ſchwer verletzt. Auch in Olivares bei Sevilla kam es
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Bürgergarde
und der Zibvilbevölkerung. Bei einem Feuergefecht
wurden drei Perſonen fchwer verletzt.

Ein gefälschtes Dolcument
Wie Polen den Vöſſerbuncdsrat beschwincelt

Genf, 18. Sept. (TU.) Jn weiten Delegations
kreiſen hat ein ſoeben bekanntgewordener Zwiſchen
fall größtes Aufſehen erregt. Die polniſche Abordnung
hat vor kurzem telephoniſch mit dem Warſchauer
Außenminiſterium geſprochen und verlangt, das
Finanzminiſterium ſolle unverzüglich eine Erklärung
des Fürſten Pleß beſchaffen daß dieſer mit den
bisher gegenüber der Pleßſchen Verwaltung getroffe
nen Anordnungen des polniſchen Finanzminiſteriums
zufriedengeſtellt ſei. Dieſe Erklärung war r die pol
niſche Abordnung im Hinblick auf die in den nächſten
Tagen von neuem vor den Völkerbund ſtattfindenden
Verhandlungen über die Beſchwerde des Fürſten Pleß
notwendig in der Fürſt Pleß gegen die von der pol
niſchen Regierung ergriffenen Gewaltmaßnahmen
e die Pleßſche Verwaltung Einſpruch erhoben

akte
Die polniſche Abordnung erklärte in ihrer Mit

teilung nach Warſchau, daß die Stellung der pol
niſchen Regierung in den Ratsverhandlungen über die
Beſchwerde des Fürſten Pleß ungeklärt ſei, da ſich die
Behauptung, Fürſt Pleß ſei mit den vom Finſanz
miniſterium getroffenen Maßnahmen einverſtanden,
auf keinerlei Dokumente ſtütze und ein ſolches Doku
ment dringend benötigt werde.

ſehen per a Vor e e ner her eine Vollmach s Fürſten Ple aß,hat daräufhin an das Warſchauer e en
ein Schreiben gerichtet, in dem er angeblich im Auf
trage des Fürſten Pleß die gewünſchte Erklärung ab
gab. Das Schreiben wurde jedoch in Wirklichkeit unter
dem direkten Diktat des polniſchen Finanzminiſters
gufgeſetzt, wobei zur Abfaſſung des Schreibens ein
hoher Beamter des polniſchen Außenminſſteriums hin
zugezogen wurde. Tatſächlich war jedoch die Voll
macht des polniſchen Sengators nicht ohne Grund ber
reits am 1. September, d. h. vor der Abfaſſung des
Briefes, abgelaufen. Dem polniſchen Finangminiſte
rium war überdies offiziell von der Pleßſchen Ver
waltung mitgeteilt worden, daß der Senator nicht be
rechtigt war, irgendwelche verbindlichen Erklärungen
im Namen der Pleßſchen Verwaltung abzugeben.

Trotzdem erfolgte die Abfaſſung und Abſendung
des Schreibens 5hne Fühlungnahme und ohne
Wiſſen des Fürſten Pleß. Das ſomit gefälſchte
Schreiben würde von der polniſchen Delegation
ſämklichen Raksmännern übermitlelt und in dem
Sinne gusgenutzt, daß ja nunmehr die Pleßſche
Beſchwerde aus der Welt geſchafft ſei.

Die polniſche Delegation hat gewiß damit gerechnet,
daß das Manöver dem Fürſten Pleß nicht bekannt
würde, und der Rat auf Grund dieſes Dokuments die
Beſchwerde als erledigt erklären werde.

Fürſt Pleß erhielt jedoch davon Kennknis und
richtete ſofort an den Generalſekrekär des Völkerbundes
ſowie an den Berichlerſtakter im Rat, den japaniſchen
Bolſchafter, die ſchriftliche Erklärung, daß das von der
polniſchen Regierung herumgereichte Schreiben null
und nichtig ſei, da der Urheber keinerlei Mandat
hatte und die Abſendung des Schreibens ohne Wiſſen
und Zuſtimmung des Fürſten erfolgt ſei. Das
Schreiben des Fürſten Pleß iſt nunmehr allgemein
bekanntgeworden und erregt ſtärkſtes Aufſehen. Der

Osferreſch unter Fineanzkeontrolſſe
Die Sparferderngen ges

Genf, 18. Sept. (TU.) Das vom Finanzausſchuß
der öſterreichiſchen Regierung übermittelte Spar
programm umfaßt, wie verläutet, im weſentlichen
folgende Punkte:

1. Herabſetzung der Gehälter der Staaksbeamten um
10 Prozent.

2. a Kontrolle der Finanzgebarung der Länder
3. Auf e bie fingnziell

Aufgabe der bisherigen finanziellen Ankerſtätzung
ne e Eiſenbahn

ehung des öſterreichi shaltes au1000 Millionen Se a
Reviſion der bisherigen Arbeiksvertragsyolitik.

6. Als Kontrolleur für die Sſterreichiſche National
bank iſt bisher der frühere Direktor der Finanz
und Wiriſchaftsabteilung des Völkerbundsſekreka
riaks, Sir Arkhur Belfork, vorgeſehen.

Sſterreich braucht 250 Millionen Schilling.
n den abſchließenden Beratungen über das öſter

reichiſche Finanzhilfsgeſuch hat der öſterreichiſche Bun
deskanzler, Dr. Bureſch, die Verpflichtung über
nommen, dem Finanzausſchuß bis zum Monkag eine
Mitteilung über die Annahme des vom Finanzausſchuß
ausgearbeiteten Sparprogramms für Hſterreich zu
übermitteln. Der Finanzausſchuß hat jedoch größten
Wert darauf gelegt, daß das Sparprograinm nicht
nur geſchloſſen vom öſterreichiſchen Kabinett und dem
Bundeskanzler angenommen werde, ſondern auch brei
teſte politiſche, pärlamentariſche Unterſtützung finde.
Der Finanzausſchuß hat betont, daß die Annahme des
Sparprogramms durch einen möglichſt großen Teil der

Gene Fnanhses
politiſchen öffentlichen Meinung in Hſterreih unerläß-
lich ſei. Auf Grund der anfangs der nächſten Woche
zu erwartenden Zuſtimmung der öſterreichiſchen Regie
rung zu dem vom Finanzausſchuß ausgearbeiteten
Sparprogramm wird dann der Finanzausſchuß unver
züglich dem Völkerbundsrat einen Bericht über die end
gültige Regelung des öſterreichiſchen Finanzhilfegeſuchs
erſtatten. Die Annahme des Berichts durch den Rat
wird die unker den gegenwärkigen Umſtänden breit
möglichſte Sicherung und Vorausſetzung für die von
Sſterreich begntragke Ausgabe von Schatzſcheinen in
Höhe von 250 Millionen Schilling bilden.

Frankreich ſchwimmt im Geld.
Keine Sorgen um den Skgafshaushalt!

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik
fand in Paris ein Miniſterrat ſtatt, in dem Miniſter
präſident Laval ſeine Kollegen über die bevorſtehende
Berliner Reiſe unterrichtete. Außenminiſter Briand
erſtattete einen Bericht über die Tätigkeit der fran
Zöſiſchen Delegation in Genf.

Budgetminiſter Piétri brachte zur Kenntnis, daß
der Budgetentwurf 1932/33 der Kammer zur üblichen
Zeit zugehen werde. Aus ſeinem Bericht ergab ſich,
daß die Stagtseinnahmen für die erſten fünf
Monate des laufenden Etatsjahres den Voranſchlag
um 200 Millionen Frant überſchrittenhaben.

Verſuch der polniſchen Regierung, eine Beſchwerde aus
deutſchen oſtoberſchleſiſchen Minderheitskreiſen mit
Fälſchermekhoden zunichke zu machen, iſt hierdurch miß
glückk. Allgemein beſteht aber der Eindruck, daß es
ſich um einen äußerſt peinlichen Vorfall handelt, deſſen
weiteres Bekannkwerden in der Sffentlichkeit man mit
allen Mitteln unterdrückt.

Empfang Hitlers bei Hindenburg?
Eine Korreſpondenz berichtet, der Reichspräſident

habe ſich bereit erklärt, in ähnlicher Weiſe wie unlängſt
Herrn Hugenberg jetzt auch offiziell Herrn Hitler als
Oppoſitionsführer zu empfangen Ein Zeitpunkt für
dieſen Empfang ſei bisher noch nicht feſtgeſetzt. Ob ſich
daran auch ein Empfang Hitlers durch den Reichs
kanzler anſchließe, ſtehe ebenfalls noch nicht feſt. Die
Korreſpondenz fügte dieſen Mitteilungen hinzu, daß
auch dieſer Unterredung größere politiſche Bedeutung
nicht zukommen dürfte.

Wntferrecung Oingelcgeus
r terBerlin, 18. Sept.

der Deutſchen Volkspartei, Staatsſekretär a. D.
Schmid, hat in einer Rede in Düſſeldorf angekündigt,
es werde demnächſt eine neue Beſprechung zwiſchen
Dingeldey und Hitler ſtattfinden. Nach unſeren Jnfor
mationen trifft dieſe Nachricht zu. Es iſt beabſichtigt,
durch eine Beſprechung mit Hitler genau feſtzuſtellen,
inwieweit die Nationalſozialiſten bereit ſind, ſich an
der Durchführung eines beſtimmten Wirtſchafts
programms zu beteiligen. Dingeldey hat übrigens
außerhalb der ſeinerzeit viel erwähnten erſten Be
ſprechung in Nürnberg noch eine zweite Unkerredung
mit dem Führer der Nationalſozialiſten gehabt. Auch
dabei hat es ſich um die Frage gehandelt, ob die
Nationalſozialiſten zu einer poſitiven, verantwortlichen
Mitarbeit an den Aufgaben der Reichspolitik bereit
ſind.

er Zehn a See2. Stheſamerkeafehef gestarkes
Friedrichshafen, 18. Sepfk. Das Luftſchiff

„Graf Zeypelin“ iſt in der Nacht zum Freitag. um
1.15 Ahr, bei finſterer Nacht unker Führung von
Kapikän Lehmann zu ſeiner zweiten Süd
amerikafahrtk nach Pernambuko aufgeſtiegen.

An Bord ſind neun Paſſagiere. Auf dem Werft
gelände hatten ſich trotz der nächtlichen Stunde ſehr
viele Zuſchauer eingefunden. Dr. Eckener, der an
dieſer Fahrt nicht teilnimmt, war beim Start an
weſend.

über Frankreich.
Hamburg, 18. Sept. (Radiomeldung.) Nach der

bei der Hamburg-Amerika- Linie vorliegenden Meldung
befand ſich das Luftſchiff Graf Zeppelin
heute früh, 3.34 Ahr MEs5., über Begume les
Dames, 4.01 Ahr über Beſangon und 4.44 Ahr
über Saink Amour in Fahrkrichtung Bourg.

Eine Spur
von dem Jüterboger Zug-Attentäter?
Darmſtadk, 18. Sept. (Radiomeldung.) Di

Darmſlädker Kriminalpolizei fahndek nach einer Frau
Berka Krekeſkiny, die als Milwiſſerin in der Ange
legenheit der jüngſten Eiſenbahnaktenkate in Frage
kommen ſoll und ſich am Mittwoch in Heppenheim an
der Bergſtraße aufhielt. Von dort aus hatte ſie an die
Darmſtädter Polizei eine anonyme Poſtkarke geſchickt,
auf der ſie milkeilte, daß am Freitag oder Sonnabend
auf den Schnellzug nach Alkeng, in der Nähe der
Station Langen in Heſſen, ein Alkkenkat geplant ſei.
Die Frau erklärte in der Anzeige weiter, ſie ſei Mil
glied einer Bande geweſen, habe aber die Verbindung
mit ihr gelöſt, weil ihr Geliebter eine andere Freundin
genommen habe. Sie wolle ſich im Walde erhängen,
möchte aber noch erleben, daß das Verbrechen ver
hinderk werde. Sie beſchreibt ihren Freund, den ſie
Klaus nennk, aber einen anderen Nomen haben ſoll,
als einen Schwarzhaarigen, der Goldzähne beſitze und
eine Narbe auf der Bruſt habe. Die Karte iſt wus
Heppenheim nach Darmſtadt geſchickt worden. Die
Darmſtädker und Frankfurker Kriminalpolizei haben
gemein ſchaftlich die nötigen Maßnahmen gekroffen und
die Eiſenbahnbehörden inſormierk.

Schwere Wirbelſtürme in Nieder
kalifornien.

Neuyork, 18. Sept. (Drahkmeldung.) Wie aus
der Stadt Mexiko gemeldet wird, wurde die Halbinſel
Niederkalifornien in den letzken Tagen von mehreren
ſchweren Wirbelſtürmen heimgeſucht, wodurch über
100 Perſonen geköket worden ſind. Allein in der Stadt
Sanka Roſalig beträgt die Zahl der Todesopfer 50 Per
ſonen. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Der Reichstagsabgeordnete
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Ancderung des Etafſeohres?

Berlin, 17. Sept. (Eig. Meld.) Aus Berlin wird
berichtet, es werde augenblicklich erwogen, ob das
Etatsjahr des Reiches geändert werden ſolle. Be
kanntlich beginnt es jetzt am 1. April und endet am
31. März. Die Erwägung ſoll nun dahin gehen, ob
es nicht beſſer ſei, es mit dem Hoover-Jahre in über
einſtimmung zu bringen. Das würde alſo bedeuten,
daß es in Zukunft mit dem 1. Juli beginnen würde.
Nach unſeren Jnformationen hat ſich das Kabinett
bisher mit dieſer Frage noch nicht beſchäftigt. Es liegt
aber auf der Hand, daß derartige Gedankengänge
durchaus akut ſind. In der franzöſiſchen Offentlichkeit
wurden ſie bereits mit Beziehung auf den Staatshaus
halt Frankreichs erörtert. Praktiſch liegen die Dinge
ja ſo, daß man zwar weiß, daß wir bis zum 1. Juli
nächſten Jahres keine Reparationen zu bezahlen haben.
Niemand aber vermag im Augenblick zu ſagen, wie
die Reparationsverhälkniſſe nach dieſem Datum liegen
werden.

Die Beurteilung iſt um ſo ſchwieriger, als kaum
ein Zweifel daran beſtehen kann, daß in Waſhinglon
eine neue Hoover Aktion überlegt wird, die auf eine
Verlängerung des Feierjahres abzielt. Wenn die
Etatsberatungen im Reichstag nicht ſchon im Januar,
ſondern erſt im April zu beginnen brauchten, und
damit auch die Vorbereitung der einzelnen Haushalte
in den Miniſterien um drei Mongte hinausgeſchoben
werden könnte, ſo wäre natürlich eine viel klarere und
geſundere Finanzpolitik möglich.

Die Danat-Transaktion perfekt.
Berlin 17. Sept. Wie die „D. A. Z.“ erfährt,

haben die Beſprechungen zwiſchen dem Jnduſtrie
könſortium, dem u. a. Firmen der Elektroinduſtrie,
der chemiſchen Jnduſtrie und der Montaninduſtrie
angehören, und der Reichsregierung wegen der über
nahme des Aktienpakets von 35 Millionen Mark
Nominalaktien der Danat Bank zu einer Einigung
geführt, ſo daß nunmehr die Übernahme der Aktien
durch das Jnduſtriekonſortium als geſichert gilt.

Sillhalteab kommen
in London unkerzeichnek.

Das Stillhalteabkommen iſt am Dienstag in
London unterzeichnet worden. Jn einem Kommen
tar des Cityblattes wird darauf hingewieſen, daß bei
allen Vorteilen, die dieſes Abkommen für die Gläu
biger und Schuldner bedeute, es ein Irrtum ſei, an
zunehmen, daß dieſes Abkomen die endgültige Löſung
der deutſchen Schwierigkeiten gebracht habe, oder auch
nur näher zu dieſer Löſung geführt hätte. Seine
hauptſächliche Wirkung ſei, eine Atempauſe zu ſchaffen,
in der die betreffenden Regierungen das Reparations
problem von neuem anpacken müßten

612 Millionen Zuſchuß für die Arbeits
loſenverſicherung.

Aus dem Abſchluß über den Etat der Arbeits
loſenverſicherung in dem am 31. März abgelaufenen
Rechnungsjahre geht hervor, daß die Reichsanſtalt im
vergangenen Jahre einen Geſamtzuſchuß von
rund 612,8 Millionen erfodert hat. Die Bei
träge ergaben bei durchſchnittlich 14.1 Millionen Ver
ſicherten 1190 Millionen Mark, die Ausgaben beliefen
ſich auf 1821 Millionen Mark. Auf den Kopf des
Hauptunkerſtützungsempfängers in der Arbeitsloſen
verſicherung entfielen im Jahresdurchſchnitt monatlich
an reinem Unterſtützungsaufwand 74,11 M. und an
Geſamtausgaben 82,37 M. Dieſelben Ziffern be
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Aen des La9erſehtscfrekefers Arnee
Ehrengerichtliches Ermikklungsverfahren

gegen die Anwälke.
Berlin, 18. Sept. Wie der „Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt“ mitteilk, hat der Generaiſtagtsanwalt
beim Kammergericht (auf Grund der vom Senats-
präſidenten Schönfeld geführten Ermittlungen) die
Eröffnung des förmlichen Diſziplinar-verfahrens gegen den Laändgerichtsdirektor Dr.
Arndt und ZFleichgeitig auch deſſen Amts-
ſuspenſion bei dem Diſziplinarſenat des Kammer
gerichts beantragt. Der Diſziplinarſenat des
Kammergerichts hat antragsgemäß das förmliche Diſgi
plinarverfahren gegen Landgerichtsdirektor Dr. Arndt
eröffnet und gleichzeitig die Amtsſuspenſion an
geordnet. Landgerichtsdirekkor Arndt wird

fahrläſſiges Verhalten als Vorſitzender
des Skinnes-Prozeſſes

gur Laſt gelegt. Zum Unterſüchungskommiſſar in dem
förmlichen Diſgziplinarverfahren iſt Senatspräſident
Schönfeld beſtimmt worden.

e

e Osfsfecklung
in nafſonas,polfſscher Hinsfelot

Jn einem am 1. September 1931 im „Merſe
burger Korreſpondent“ erſchienen Aufſatz „Raum
ohne Volk“, iſt das Problem der Oſtſiedlung vom
volkswirtſchaftlichen Standpunkt erbrtert worden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bevölkerungsdichte in
den perußiſchen Provinzen weſtlich der Elbe genau
doppelt ſo groß iſt, als in den preußiſchen Provinzen
öſtlich der Elbe, und es wurde weiterhin der Be
weis erbracht, daß durch eine vom Reich unterſtüßte
großzügige Oſtſiedlung es möglich iſt, die Erwerbs
n erfolgreich zu bekämpfen

aß wir im Oſten „Raum ohne Volk“ haben und
im Weſten „Volk ohne Raum“, bedarf auch einmal
ernſtlich der Betrachtung in volkspolitiſcher Hinſicht

Während wir in den Provinzen unmittelbar an
der deutſchen Oſtgrenze eine Bevölkerungsdichte
zwiſchen 45 und 60 Menſchen auf dem Quadratkilo
meter haben, hat Polen durch eine großzügige natio
nale Siedlungspolitik die Bevölkerung an der deutſch
polniſchen Grenze auf rund 100 Menſchen auf einen
Quadratkilometer geſteigert. Dieſe Tatſache zeigt
deutlicher als alles andere die Gefahr, in der ſich
das Deutſchtum im Oſten befindet.

Wir kennen die Gefahren, die uns von dieſemfranzöſiſchen Trabanten drohen. Nicht einmal ver
ſteckt kommt Polens Wille zum Ausdruck. Der
Weichſelkorridor, der durch den Verſailler Vertrag
geſchaffen wurde, und die Grenzziehung in Ober
ſchleſien waren nur ein Anfang in ſeiner Machtpoli-
tik. Das franzöſiſch-polniſche Militärbündnis und
der Bau des Hafens von Gdingen, ſowie der Bau
der Bahn von Süd nach Nord durch den Korridor
mit franzöſiſchem Geld bilden die Fortſetzung in
dem Machtſtreben Polens. Die Nichtachtung der
Verträge bei der Mißhandlung der deutſchen Minder-
heiten, das dauernde Überfliegen deutſchen Gebietes
durch polniſche Flugzeuge, das Vorgehen gegen

anzig, zeigen ſchon zur Genüge, wie nahe ſich
Polen ſeinem Siege fühlt. Unterſtützt von Frank
reich, werden Deutſchlands Not und militäriſche
Schwäche in einer Weiſe zum Vorgehen gegen
Deutſchland ausgenutzt, wie es noch nie in der Ge
ſchichte der Welt vorgekommen iſt.

Daß Polen die Zeit zum Losſchlagen gegen
Deutſchland und zur Verwirklichung ſeiner Macht
pläne für gekommen hält, hat kürzlich erſt anläßlich
der polniſchen Manöver im früheren Weſtpreußen
der zuſtändige polniſche Armeeinſpekteur angedeutet,
indem er ſagte, bald werde es gegen den deutſchen

Erbfeind losgehen. Man werde ihm die Zähne aus
ziehen. Erſt käme Danzig an die Reihe Wenn
dieſes und Oſtpreußen polniſch wären, dann würde
Deutſchland ſchon Luſt zum einem Oſt- Locarno be
kommen.

Kommt dieſen polniſchen Plänen, die ein aktiver
polniſcher General ſo offen ausſprechen darf, nicht
gerade die ſchwache Bevölkerungsdichte im deutſchen
Oſten entgegen Wird es Polen nicht ein leichtes
ſein, die militäriſche Beſetzung der ſtrittigen Gebiete
bei unſerer militäriſchen Ohnmacht durchzuführen
und ſchleunigſt die Beſtedelung dieſer Gebiete durch
polniſche Staatsbürger durchzuführen, um dann der
Welt zu beweiſen, daß dieſe Gebiete vorwiegend von
polniſcher Bevölkerung bewohnt werden

Unter keinen Umſtänden darf das deutſche Volk
und die deutſche Regierung die Frage der Umſied
lung von Weſt nach Oſt nur nach volkswirtſchaft
lichen Geſichtspunkten beurteilen, ſondern bei der
Frage der Prüfung der Notwendigkeit der Umſied
lung müſſen die nationalpolitiſchen Belange mit im
Vordergrund ſtehen.

Ein alter militäriſcher Grundſatz lautet: Man
darf den Gegner nicht unterſchätzen.

Man glaube daher nicht, die Machtgelüſte Polens
beruhten nur auf ſeinem Größenwahn. Das reichſte
und mächtigſte Land Europas, Frankreich, hat ſein
vieles Geld nicht umſonſt den Polen gegeben. Es
iſt gerade dieſem Geldgeber ſchon lange ein Dorn
im Auge, daß die polniſche Wirtſchaft, noch nichts
abgeworfen hat. Unſere augenblickliche Geldkriſe
wird von Frankreich jetzt ſchon dazu ausgenutzt, um
auf ſogenanntem „loyalen“ Wege doch noch zu einem
Oſt Locarno zu kommen. Unterſchätzen wir die Ge
fahr nicht. Vielleicht iſt es ſchon zu ſpät.

Wenn man dieſe Zuſammenhänge klar erkannt
hat, wird zur unbedingten Notwendigkeit, den Be
völkerungsausgleich vom Weſten nach dem Oſten, ſo
wohl aus volkswirtſchaftlichen als auch aus natio
nalpolitiſchen Gründen zu fordern.

Kurt Teichmann, Merſeburg.

Das franzöſiſche Akkionskomikee für Wirkſchäfts
und Zollfragen hat den Finanzminiſter erſucht,
ſchleunigſt mit England Verhandlungen aufzunehmen.
Wenn die von der engliſchen Regierung geplanten
Zölle angenommen würden, würden Repreſſalien un
ausbleiblich ſein.

e

Die neue Zeppelinhalle von Friedrichshafen vor der Vollendung.

Die neue Zeppelinhalle in Friedrichshafen-Löwental.
Rechts ſieht man den Schatten des „Graf Zeppelin“, der gerade über die Halle fliegt.

Nachdem im Jahre 1929 eine rieſige Luftſchiffhalle in Friedrichshafen erbaut worden war, geht jetzt eine
weitere ungeheure Fahr und Bauhalle ihrer Vollendung entgegen. Die Halle iſt aus ganz beſonders

feſtem Stahl gebaut, 53 Meter hoch und 58 Meter breit.
W

DenRäumen

Keine Kirchenſteunermittel
für die geſchädigten Devaheimſparer.

Entgegen anderen Veröffentlichungen iſt das
Nachrichtenbüro des VD8. zu der Feſtſtellung er
mächtigk, daß Kirchenſteuermittel weder
direkt noch indirekt zur Abgeltung der Millionen
verluſte der Devaheimſparer herangezogen werden.
Der Vorſitzende der von der Jnneren Miſſion gebil-
deten Notgemeinſchaft für die Devaheimſparer, Dr.
Dibeliuns, hat bereits erklärt, daß an eine Hilfe
aus Kirchenſteuermitteln oder anderen ſtaatlichen
Zuwendungen nicht zu denken ſei, weil die Her
anziehung ſolcher Mittel eine Verletzung der be
ſtehenden Verträge bedeuten würde.

Dagegen hat die Kirche, um die Hilfsaktion der
Notgemeinſchaft zu unterſtützen, die evangeliſchen
Kirchengemeinden aufgerufen, der Notgemeinſchaſt
Gaben aus Kirchenſammlungen uſw. zu
zuführen. 6

Kurze Meldungen vom Tage
Die Deutſchnationalen fechten die preußiſche Not

verordnung vor dem Staatsgerichtshof an. Wie die

beim Staatsgerichtshof eine Klage eingereicht, in der
die Rechtsgültigkeit der preußiſchen Sparnotverordnung
angefochten wird.

Kommt Gandhi nach Deutſchland? Jm engerenFreundeskreis hat Gandhi erklärt, daß er ernſtlich er

wäge, während ſeines jetzigen Aufenthalts in Europa
auch Deutſchland zu beſuchen.

Die Kommuniſten verlangen Einberufung des
Preußiſchen Landtags. Die kommuniſtiſche Fraktion
des Preußiſchen Ländtags hat die Aufhebung der
preußiſchen Sparnotverordnung beantragt. Um die ſo
fortige Entſcheidung über dieſen Antrag zu ermöglichen,
fordert die Fraktion in einem Schreiben an den Land
tagspräſidenken die Einberufung des Landtages.

Gottloſen Univerſität in Leningrad eröffnet. Jn
Leningrad wurde am Dienstag im Genoſſenſchafts-
gebäude eine Univerſität der Gottloſen eröffnet. Sie
ſoll Werber für die Gottloſenbewegung im Dorfe aus
bilden. Die Univerſität iſt für 300 Hörer berechnet.
Die Kurſe dauern 2 Monate

Vergreiſung des Lehrerſtandes. Unter den 400Wollen he a perſonen der Stadt Kaſſel befinden
ſich ganze 4 junge Lehrkräfte im Alter von unter
30 Jahren (1 Lehrer und 3 Lehrerinnen). Vorhanden
ſind dagegen 32 Lehrperſonen, alſo achtmal ſoviel,
über 60 Lebensjahre

Erwerbsloſenſiedlung in Hagen.
hat ſchon ſeit längerer Zeit verſucht, in der näheren
Umgebung neue Arbeitsſtätten ſür Erwerbsloſe zu er
öffnen. Junge Erwerbsloſe ſollen zu Gruppen zu
nene und von Fachleuten für den landwirt
chaftlichen Beruf angelernt werden. Für die Zeit der

Anlernung ſoll ihnen Unterſtützung weiter gezahlt werden. Baumaterialien für die wen Henſer wird die

Stadt aus ihren eigenen Steinbrüchen und Wäldern
zur Verfügung ſtellen.

Verkürzte Arbeitszeit in den Vereinigten Staaten.
Nach den letzten Mitkeilungen des Arbeitsdepartements
arbeiten 44,8 Prozent der Arbeiter der Automobil
induſtrie nur 5 Tage in der Woche. Von der
Radioinduſtrie haben 31,4 Prozent der Arbeiter

27 Prozent und von der Luftfahrtinduſtrie
24,9 Prozent ebenfalls die Stägige Arbeitswoche.

Der Reichsverband der Deutſchen Poſt und Tele
graphenbeamten, die Spitzenorganiſation der deutſchen
Poſtbeamten aus den miktleren und unteren Gehalts-

en a an 150 000 a lveranſtaltet ſeinen Verbands tag vonden 23., bis h den 25. S u
Reichswirtſchaftsrates

Berlin.S Der Angriff verboten. Der Polizeipräſident Hat
die nationalſogzialiſtiſche Tageszeitung „Der Angriff“
mit ſofortiger Wirkung bis zum 24. September 1931
verboten.

des zu
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhing
ton iſt zum erſtenmal ſeit 1925 die Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten im Monat Auguſt mit 1 Mil

lion Dollar paſſiv. IDer Kongreß der franzöſiſchen Gewerkſchaften
lehnte mit 4678 gegen 432 Stimmen bei 70 Ent
haltungen den Antrag ab, ſämtliche Gewerkſchaften
der verſchiedenen politiſchen Richtungen zuſammen
zuſchließen.

Kein rumäniſches Morakorium. An der Berliner
Börſe waren geſtern Gerüchte verbreitet, daß die ru
mäniſche Regierung die Zahlungen eingeſtellt habe.
Nach Bukareſter Meldung iſt eine ſolche Erklärung der
Regierung nicht ergangen, es wird vielmehr verſichert,
daß lediglich eine Konvertierung der inneren Agrar
ſchülden beabſichtigt ſei, ein Auslandmoratorium aber
nicht in Frage komme.

—„J -„JWS „JT „CDie Tagundnachtgleiche

Jn aſtronomiſchen Kalendern ſehen wir, daß
Donnerstag, den 24. September, 1.30 Uhr, bei uns der
Herbſt beginnkt. Die Sonne gelangt wieder zum
Himmelsäquator und macht zum zweiten Male im
Jahre Tag und Nacht gleich, das heißt, es beginnt der
Herbſt. Unſer Tagesgeſtirn tritt in das Tierkreis-
zeichen der Wagage oder durchläuft mit anderen Worten
den 180. Grad ihrer Bahn, der ſogenannten Ekliptik.
Das Sternbild Waage allerdings beginnt erſt beim
216. Grad der Sonnenbahn.

Alle Geſtirne bewegen ſich in Bahnen, die parallel
zum Himmelsäquator verlaufen. Die Fixſterne, die uns
den nächtlichen Himmel verſchönen, haben im all
gemeinen denſelben Abſtand vom Himmelsgleicher, und
ihre Bogen über dem Horizont ſind immer gleich; aller
dings gehen ſie in den verſchiedenen Monaten zu ver
ſchiedenen Zeiten auf und unter. Anders verhält es
ſich mit der Sonne, dem Mond und den Planeten. Sie
wechſeln dauernd ihre Abſtände vom Aquator, die der
Aſtronom Abweichungen oder Deklinationen nennt. Bei
Frühling- und Herbſtbeginn läuft die Sonne genau
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Figur 2.

im Himmelsäquator, und bei Sommer- und Winter
beginn erreicht ſie ihren nördlichſten bzw. ſüdlichſten
Abſtand, der ſich auf rund 23 Grad 27 Minuten beläuft.
Unter dieſem Winkel ſchneidet auch die Ebene der
Ekliptik die des Himmelsäquators. In ſchrauben
förmigen Windungen bewegt ſich die Sonne nordwärts
oder ſüdwärts vom Himmelsäquator, bis ſie zur Zeit
der Sonnenwenden kehrt macht, um denſelben Weg
zurückzulaufen.

Betrachten wir Figur 1. Wir ſehen die Horizontal
ebene mit den Himmelsrichtungen Nord, Oſt, Süd und
Weſt. Über dem Beobachter, der im Mittelpunkt zu
denken iſt, liegt der Scheitelpunkt oder das Zenit. Bei
uns ſteht die Weltachſe geneigt zum Horizonk, und der
Winkel beträgt für Mitteldeutſchland rund 52 Grad.
Senkrecht zur Weltachſe iſt die Ebene des Himmels-
äquators angeordnet. Die Peripherie dieſes größten
Kreiſes durchläuft die Sonne am 21. März und 23. Sep
tember, wie auf der Figur angegeben iſt. Wir müſſen
uns die Halbkugel nach unten fortgeſetzt denken, ſo
finden wir, daß der Aquator einen Kreis darſtellt, der
durch den Mittelpunkt der Weltkugel geht. Nördlich
von der Horizontalebene befindet ſich alſo ein Halb
kreis und natürlich auch ſüdlich. Da die Sonne an
einem Tage oder in 24 Stunden jenen Kreis durchläuft,
ſo braucht ſie für den Halbkreis ſelbſtverſtändlich nur
zwölf Stunden. Wir haben daher zwölf Stunden Tag
und zwölf Stunden Nacht. Anders verhält es ſich bei
Sommerbeginn: Wir ſehen aus der Zeichnung, daß
der Tagbogen, der Bogen, auf dem die Sonne zu ſehen
ift. bedeutend größer iſt als der viel kleinere Nacht
bogen, der unter dem Horizont liegt. Wir haben dann

über 16 Stunden Tag und weniger als 8 Stunden
Nacht. Das Gegenteil tritt bei Winterbeginn ein: Hier
iſt der Nachtbogen bedeutend größer als der Tagbogen;
die Nacht dauert dann etwa 1628 und der Tag
758 Stunden.

Anders verlaufen die Bahnen am Erdäquator
(Figur 2). Vervollſtändigen wir die Halbkugel wieder
zu einer Kugel, ſo ſehen wir, daß nördlich und ſüdlich
der Horizontalebene Halbkreiſe liegen. Wir haben dort
ſtets 12 Stunden Tag und 12 Stunden Nacht, da die
Sterne ſenkrechte Wege zum Horizont zurücklegen. Bei
Frühling und Herbſtbeginn geht die Sonne durch
das Zenit hindurch.

Dieſe Erklärungen ſind leicht zu verſtehen, wenn
man genau die Figuren betrachtet. Geht bei uns die
Sonne im Oſten auf und im Weſten uftter, wie es
jetzt am 24. September geſchieht, ſo müſſen Tag und
Nacht gleich ſein. Während wir Sommer haben,
herrſcht auf der ſüdlichen Halbkugel Winter, und wenn
bei uns der Herbſt beginnt, nimmt dort der Frühling

ſeinen Anfang. Dr. W.
Bücher und Zeitſchriften

O Okko Flake: „Bilanz Verſuch einer geiſtigen
Neuordnung.“ Etwa 276 Seiten. Großoktav. Aus
ſtattung ähnlich wie Thieß „Erziehung zur Freiheit“.
Leinen 975 M. Verlag Engelhorns Nachf., Stuttgart.

Der bekannte Philoſoph, Eſſayiſt und Dichter ſetzt
ſich in dieſem Buch mit allen Problemen, die Europa
namentlich auch im Hinblick auf die amerikaniſche Zu
kunft bewegen und bewegen müſſen, auseinander. Sein
Buch iſt auf die Not des Augenblicks bezogen, aber
weit davon entfernt, nur für den Tag geſchrieben zu
ſein. Es will der Selbſtbeſinnung des deutſchen Vol
kes dienen, indem es verſucht, die Lage zu klären und
eine geiſtige Neuordnung zu ſchaffen. Ein Buch, das
die Reihe der Engelhorns großen Eſſaybücher würdig

ortſetzt.f e Oerthe Frauenkulkur.“ Das neue Heft bringt

intereſſante Beiträge zu Bau und Wohnungsfragen.
Dr. Adolf Teuſcher (Dresden) ſchreibt über „Neue Wege
im Schulbau“ und Regierungsbaumeiſter Walther
Schmidt (München) erörtert ausführlich das Thema
„Warum bauen wir ſo?“ Der Kunſtgewerbeteil gibt
Anregungen für ſchöne Handarbeiten. Auch der Kleider

teil iſt diesmal wieder beſonders vielſeitig. Er bringt
Kleider für Nachmittag und Beruf, letztere z. T. aus
Händwebſtoffen. In der „Kritiſchen Umſchau“ werden
modiſche Modelle auf Sinn und Unſinn hin betrachtet.
Auch für Kinderkleidung iſt geſorgt. Die Zeitſchrift
„Deutſche Frauenkultur“ (Herausgeber: Verband Deut
ſche Frauenkultur E. V.) erſcheint im Verlag Otto
Beyer, Leipzig. Sie iſt zu beziehen durch alle Buch
handlungen. Preis des Einzelheftes 1, 00 M. Mit

die Ortsgruppen.
H. Mulkker- und Kinderland“, ein monatlicher Rat

geber für Mütter und Kinderfreunde. Heftpreis 75 Pf.
Aus dem Jnhalt des letzten Heftes: Joſefa Meßtz,

Kinderlektüre; Dr. med. et phil. E. Liefmann, Das
Wundſein der Säuglinge; Dr. Jlſe Reicke, Als Mutter
im Kinderheim; Unſere künftige Wohnung; Schuh
einlagen oder nicht uſw. Kinderbeilage: Wir feiern
Feſte, Gewinne und Preiſe; Unſer Feſtſpiel. (Safart
Verlag, Berlin V 59.)

Dein Helfer im Obſt und Garkenbau, bei Klein
tierz, Geflügel und Bienenzucht (im Verlag Stückrath

Co. BerlinSpandau) gibt in ſeinem Auguſtheft,
neben kleineren wertvollen Aufſätzen und Winken für
den Gartenfreund und Kleintierzüchter, einen mehr
teiligen aufſchlußreichen Artikel über die wichtigſten
Arbeiten desſelben im September. U. g. findet man
eine Anleitung über die Blumenpflege im Garten und
Zimmer für die kommende Jahreszeit, Anleitungen über
die Erntearbeiten im Obſt- und Gemüſegarten, beim
Kampf gegen Schädlinge und Ungeziefer ſowie inter
eſſante Ratſchläge für die Geflügel und Bienenzucht.

Le Tradueteur, franzöſiſch-deutſches Sprachlehr
und Unterhaltungsblatt. Das in der Schule gelernte
Franzöſiſch lebendig zu machen und das Leſen und
Sprechen geläufig werden zu laſſen, als ob man da
drüben gelebt und ſtudiert hätte, erreicht man, wenn
man den „Traducteur“ ſich hält. Probeheſt koſtenlos
durch den Verlag des „Fraducteur“ in La Chaux-
de Bonds (Schweiz).

Volksbühne Halle. Die Städtiſchen Sinfoniekonzerte
unter Leitung von Generakmuſikdirektor Band:
1. Konzert: Beethoven; 2. Mozart; 3. Haydn-Feter;
4. BrahmsBruckner. Die Konzerte finden wieder im
Stadttheater ſtatt.

TuU. erfährt, hat die deutſchnationale Landtagsfraktion

Die Stadt Hagen

von der Farbe und Reinigungsinduſtrie

kember, in den

Pafſive Handelsbilanz der Vereinigten Staaten.

glieder des Verbandes erhalten die Zeitſchrift durch
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Merſeburg und Umgegend
18. September.

Kriſenſchickſal.
„Früher“, erzählt mir die weißhaarige alte Dame,

die jetzt ihre Dreizimmerwohnung an ein junges Ehe
paar abgeben will, „früher hatke immer gehofft,
einmal einen ruhigen ſorgenfreien Lebensabend ver
bringen zu können. Man beſcheidet ſich ja gern, und
doch iſt ſo ein ſtändiger Abſtieg bitter dJhre
Augen gehen in die Ferne und um den Mund liegt ein
vergrämter Zug. „Als ich vor einem Jahr meine
große Wohnung aufgab, die ich lange Zeit hindurch
auch nur durch Abvermieten möblierter Zimmer halten
konnte, empfänd ich dieſe Verkleinerung nicht ſehr
ſchwer. Es war mir im Gegenteil eine Erleichterung,
und ich hoffte, hier in dem kleinen Heim mein eigener
err zu ſein. Aber die Zeiten wurden immer

ſchlechter und es hieß auch hier wieder abvermieten.
Erſt ein Zimmer, dann zwei. Das bringt immer
wieder Sorge und Arger mit ſich. Und dann das
ſtändige Rieſenangebot an möblierten Zimmern Seit
Mongken ſteht mir das eine Zimmer leer, das kleinere,
das eine junge Schauſpielerin innehatte, wird zum
nächſten Erſten auch frei, weil die Dame kein Engage
ment finden kann und zu Verwandten zieht. Wie ſoll
ich da monatlich 70 Mark Miete aufbringen? Meine
kleine Rente reicht nur gerade zum Leben. Und das
bißchen Schneiderei, wodurch ich noch etwas zu ver
dienen ſuche, iſt eine unſichere Einnahme, ich kann auch
nicht mehr allzuviel leiſten, weil meine Augen nach
gelaſſen haben. Sie werden ſich hier wohlfühlen“,
ährt ſie fort und ein mattes Lächeln huſcht über ihr

Geſicht, „denn die Wohnung iſt hübſch ſehr hübſch,
wenn man ſie für ſich allein hat. Zum 1. Oktober
würde ich ausziehen „Haben Sie denn ſchon
etwas anderes?“ „Noch nicht“, iſt die gleichgültige Ant
wort. Aber ich werde ſchon etwas finden, entweder
ein kleines leeres Zimmer, vielleicht auch ein
Altersheim. Kinder habe ich nicht. Nähere Verwandte
auch nicht, da iſt es ſchließlich gleich, wohin ich gehel“
Und man beſteht ſich die Wohnung, man mietet ſie.
Man iſt entſchloſſen in den Räumen ein neues Schickſal
und ein neues Glück aufzubauen, in denen andere
Schiffbruch litten. Iſt es nicht der Zug unſerer Zeit,
Daß dort, wo die einen ſcheiterken, zerbrochen von
Schickſalsſchlägen, zu alt und zu kraftlos, um noch
mals von vorn anzufangen, daß dort die neue Gene
raktion einſpringt, um mit neuem Mut und eiſerner
Entſchloſſenheit auf den Trümmern des Heute ein
neues Morgen aufzubauen?

Erdbeeren und kaltes Herbſtwetter en ſchlechtzuſammen und trotzdem erhielten wir e
unſerer Zeitung am Ottoweg eine der ſüßen Früchte,
die bei der gegenwärtig naßkalten Witterung im
Freien gänzlich ausgereift war
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Vom Sterben
der Merſeburger Wirtſchaft.

Lebensmiklelgroßhandlung Willy Krauße in Konkurs.
über das Vermögen des Kaufmanns Willy Krauße,

Dammſtraße 2/4, iſt am Donnerstag das Konkursver
fahren eröffnet. Zum Konkursverwalter wurde Rechts
anwalt Dr. Penkert beſtellt
Eine angeſehene Firma nach der anderen ſchließt

die Türen. Es iſt die Parallelerſcheinung der großen
Arbeitsloſigkeit. Es hält ſchwer, angeſichts dieſer Ver
fallerſcheinungen den Mut nicht zu verlieren

Se
Reichstarif der Gemeindearbeiter.

Bis 31. März verlängert.
Die Verhandlungen des Geſamtverbandes mit dem

Reichsverband kommunaler und anderer öffentlichen
Arbeitgeberverbänden Deutſchlands haben das Ergebnis
gehabt, daß die Reichsmanteltarifverträge der Ge
meindearbeiter und Straßenbahner bis zum 31. März
1932 verlängert werden. Von dieſen Verträgen werden
rund 300 000 Gemeindearbeiter betroffen.

Kurzarbeitsabkommen
im Braugewerbe.

Die Verhandlungen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmerverbände im Braugewerbe über die Verkürzung
der Arbeitszeit haben zu einem ſehr beachtlichen Erfolg
geführt. Es ſind bereits 20 Kurzärbeits ab
kommen abgeſchloſſen worden, die ſich zum
Teil auf größere Bezirke erſtrecken. So umfaßt z. B.
das Ubereinkommen für Weſtſachſen, Oſtthüringen, Re
gierungsbezirk Merſeburg 198 Brauereien mit
4630 Arbeitern. Die Abkommen ſehen eine Arbeits
zeit von 40 Stunden wöchentlich vor. Die
Verkürzung der Arbeitszeit wird in der Weiſe durch
geführt, daß ein Arbeitstag, gewöhnlich der Mitt
woch, gusfällt. Die Löhne ermäßigen ſich
um etwa 13 bis 15 v. H. Die Verhandlungen in
den übrigen Bezirken gehen weiter.

Einmaliger Abend des Rundfunk Humoriſten.
Ludwig Manfred Lomm el hat die derbe Volks

komik des einfachen Varités populär gemacht. Er iſtSchleſier von Geburt und verdiente ſich in Deutſchland

und England vor dem Kriege als Kaufmann die erſten
Sporen. Auf ſein ungewöhnlich vielſeitiges Talent als
Humoriſt iſt die Hffentlichkeit erſt ſpäter aufmerk
e geworden. Seinen ſkurrilen Witz und ſein bewun
dernswertes wandlungsfähiges phonetiſches Talent hat
ihn mit dem Rundfunk in Verbindung gebracht, vor dem
Mikrophon erzielte er ſeine ſchönſten Erfolge.

Ludwig Manfred Lommel brachte zu ſeinem Gaſt
am Donnerstagabend im „Tiboli“ ein anſprechens Programm mit. Auch auf der Bühne ſind e ſeine

Fähigkeiten treu geblieben, die ihn zum Liebling aller
Volkskreiſe machen.

Ohne viel Tamtam tritt er auf und erzählt von
ſeinem Herrrmann verrückte Dinge. Siegfried
Klupſch iſt ihm ein Partner, der ſich allen Situg
tionen anpaßt. Er iſt ein Meiſter auf dem Klavier,
dazu ſingt er die neueſten Schlager. Als erſten Treffer
gibt Lommel ſodann mit fabelhafter Mimik eine tolle
Solo Gerichtsſzene wieder. Der Beifall nimmt kein
Ende. Braun vom Berliner Rundfunk gibt
ſich große Mühe, ſie kommt aber mit ihren Chanſons
noch nicht an. R—eiche Anerkennung findet Guido Gial
dini, ein Kunſtpfeifer von Weltruf. Einige Melo
dien aus Carmen pfeift er u. a. ganz großarkig. Zum
Schluß ſpielt er GrammophonPlatten mit Pfeifauf
nahmen, die er mit der zweiten Stimme oder in Varidg
tionen begleitet. Den Höhepunkt des Abends machtvhne Boe der kleine Skekch aus einem Schallplatten

büro: „Neugebauer braucht Vorſchuß.“ Das Haus läßt
es an Beiſall nicht fehlen. Siegfried Klupſch ſetzt
das Programm nach einer Pauſe o und Lommel
kaut zum Schluß mit ſeinem „Runxendorf auf Welle 05“
noch einmal auf. Auch hier findet er ſtärkſten Anklang.
Die Beſucher wollten gar nicht nach Hauſe gehen.

Es iſt ſchade, daß Lommel überäll nur einmal hin
kommt, wir würden ihn alle gern wiederſehen. S.
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Jn den Nachmittagsſtunden des Donnerstag be
mächtigte die Saaleanwohner im Ortsteil Röſſen
eine begreifliche Aufregung. Zwiſchen der Röſſener
Eiſenbahnbrücke und der neuen Auebrücke wurde die

Saale nach der Ehefrau des Wiegemeiſters K. aus
Braunsdorf abgeſucht. Es bedeutete immerhin eine
Senſation, als die Mordkommiſſion von der Krimi
nalpolizei Merſeburg an Ort und Stelle erſchien
und umfangreiche Unterſuchungen anſtellte, da die
Begleitumſtände mehr als rätſelhaft erſchienen

Nach den Angaben des Ehemannes iſt deſſen Frau
zwiſchen 13 und 14 Uhr beim Schöpfen von Waſſer
flöhen am naſſen Ufer abgeglitten und in die Saale
geſtürzt. Er ſelbſt ſei außerſtande geweſen, ſie zu
retten, habe jedoch ſofort Hilfe herbeigeholt. An
der von K. bezeichneten Stelle wurden ſofort durch
den Bademeiſter des nahen Waldbades Bergungs-
verſuche durch Tauchen angeſtellt, die aber ebenſo
erfolglos blieben wie die weitere Suche mittels
Kahns und Stechhakens.

Sonderbar erſcheint bei dem Unfall, daß an der
genau bezeichneten Ertrinkungsſtelle die Saale bis
faſt zur Mitte ſehr flach iſt, ſo daß dort kaum ein
Erwachſener ertrinken kann. Hinzu kommt, daß
die Ehefrau des K. in Röſſen überhaupt nicht ge
ſehen wurde, daß vielmehr der Ehemann auf dem
Parkplatz des Waldbades allein ſeinem Opelzwei
ſitzer entſtiegen iſt. Eigenartig iſt es, daß K. ſich

Humor im „Tivoli“.
Herrn Seym iſt es gelungen, den von Emil

Reimers Lachbühne „Rakete“ in Halle beſt
renomierten Komiker Günther Adler mit ſeiner Ge
ſellſchaft für kommenden Sonntag zu engagieren. Da
die Geſellſchaft bereits wieder für Varietés verpflichtet
iſt, kann nur ein Gaſtſpiel ſtattfinden. Günther Adler,
ein Meiſter des Humors, iſt ebenbürtig feinem Freund
Emil Reimers, unerſchöpflich in ſeiner Komik. Hoffent
lich n ein guter Beſuch dem Künſtler, daß auch wir
Merſebürger für eine gute dezente Volkskunſt einpfäng
lich ſind.

Laterne an den Wagen?
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:
Die Tage ſind ſchon merklich kürzer geworden.

Es iſt daher geboten, auf die Beleuchtungs-
pflicht der Fuhrwerke aufmerkſam zu machen
La S. 4 der Straßenverkehrsordnung der Provinz
Sachſen müſſen während der Dunkelheit und bei
ſtarkem Nebel beſpannte Fuhrwerke auf öffentlichen
Wegen mindeſtens eine hellbrennende Laterne mit
farbloſem oder gelblichem Glaſe führen. Die Laterne
muß vorn links ſo angebracht ſein, daß der
Lichtſchein deutlich von entgegenkommenden und
überholenden Fahrzeugen bemerkt werden kann.

Es iſt beobachtet worden, daß dieſe wichtige Vor
ſchrift nur wenig beachtet wird. Die aatliche
Polizei erſucht die Säumigen, die Fuhrwerke um
geh ü e urgeſehriebe o.bird künftig eingeſchrit

Der Aufgang der Jagden
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Schonzeit für Dachſe, Rebhühner und ſchot
tiſche Moorhühner endigte für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des 31. Aug.
1931, der T. September war der erſte Jagdtag. Die
Schönzeit der Faſanenhennen und Hähne endigt
mit Ablauf des 29. September 1931, ſo daß der
30. September der erſte Jagdtäg iſt. Für männliches
Muffelwild endigt die Schonzeit mit Ablauf des
31. Auguſt 1931 und für weibliches Muffelwild mit
dem 15. September 1931. Birkhähne und Haſel
hühner dürfen in der Zeit vom 1. Oktober bis
30. November 1931 nur mit beſonderer Erlaubnis
des Regierungspräſidenten in Merſeburg geſchoſſen
werden. Die Jagd auf Wachteln iſt verboten.
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Der Garten im Herbſt.
Jm Obſtgarten iſt vor dem Laubfall die beſte

Zeit zum Enkfernen trockener Aſte aus den Bäumen.
Dieſe Arbeit läßt ſich jetzt nicht nur leichter, ſondern
auch ſchneller als im Winter ausführen, weil die
trockenen Aſte gegenüber den belaubten gut zu er
kennen ſind. Nachteile entſtehen hierdurch für die
Bäume nicht. Vielfach findet man heute noch an den
Stämmen der Bäume die im letzten Herbſt angelegten
Klebgürtel vor. Dieſe ſind ſofork zu entfernen und zu
verbrennen, da ſich unter ihnen verſchiedene Schäd-
linge feſtgeſetzt haben, um zu überwintern. Es einp
fiehlt ſich vielmehr, Ende September neue Leimringe
gegen den Froſtnachtſpanner um die Stämme der Obſt
bäume anzulegen; man denke deshalb ſchon jetzt an
die Beſchaffung des Raupenleims und der Klebgürtel.

Jm Gemüſegarten kann noch einmal eine Aus
ſagt von Winterſpinat und Feldſalat vorgenommen
werden. Ausdauernde Arznei- Und Gewürzkräuter
können noch geteilt und verpflanzt werden.

Jm Blumengarten ſorge man dafür, daß die
durch den Regen und Wind zerzauſten Stauden wieder
friſch angebunden werden. Ferner iſt es jetzt vorteil
hafter, nicht mehr in den Abendſtunden, ſondern am
Morgen zu gießen. Das gilt beſonders für die friſch
angepflangzten Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht.

Zur Verwertung der Obſternte 1931.
Der geringen Obſternte des Vorjahres iſt in

dieſem Jahre nahezu eine Rekordernte gefolgt.
Es iſt daher beſonders wichtig, daß die Obſtmengen
in wirtſchaftlicher Hinſicht gut verwertet werden.Einerſeits wird dem Erzeuger daran gelegen ſein,
ſein Obſt in ſolchen Kreiſen abzuſetzen, e gute
Früchte edler Sorten einen angemeſſenen Preis zu
zahlen gewillt iſt, andererſeits hat auch der groß
ſtädtiſche Verbraucher ein Jntereſſe daran, bei
Deckung ſeines Bedarfs an Winterobſt wirklich gutbedient zu werden. Gerade in ehe
begegnet man vielfachen Wünſchen in dieſer Hinſicht.
Der eine iſt ein Freund von „Schöner von Bos
koop“, der andere liebt den Geſchmack der „Cox
Orangen-Benette“ oder das Aroma der „Ananas-
Renetke“ u. a. m. Doch wo kann er mit Sicherheit
darauf rechnen, ſeine Lieblingsſorten zu erhalten

Um dieſen berechtigten Wünſchen entgegen
zukommen, wird die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen auch in dieſem Jahre, wie ſchon in
früheren Zeiten, an verſchiedenen Plätzen Obſt
m ärkte veranſtalten, die die Erzeuger und Ber

ver 3 een T. Iſt der Miniſter vereit,

Unfelf ocer Verbrechen?
Die Ehefrau in der Saale ertrunken. Leiche noch nicht gefunden. Zeugen

geſucht.
dort geſprächsweiſe über die Waſſertiefe der Saale
erkundigt haben ſoll.

über den Fortgang der
man geſpannt ſein.

Unterſuchungen darf

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir zu dem ſonder
baren Vorfall:

Am Donnerstag, den 15. September, zwiſchen 13
und 14 Uhr, ereignete ſich an der Saale bei Leung an
geblich ein Unglücksfall. Die Ehefrau A. K. aus Brauns
dorf wollte, wie geſagt wird, etwa 200-250 Meter
oberhalb der Saalebrücke Waſſerflöheſchöpfen,
rutſchte aus und ſtürzte ins Waſſer, wobei ſte er
truünken ſein ſoll. Die Unfallſtelle wurde ſofort ein
gehend abgeſucht, jedoch konnte die Leiche bis zur
Stunde nicht geborgen werden.

Zeugen geſucht
Für den Gang der Ankerſuchung iſt es von größter

Wichkigkeit, daß ſich diejenigen Perſonen bei der
Kriminalpolizei melden, welche am Donnerskag,
zwiſchen 13 und 14 Ahr, in der Waſſerwerkſtraße in
Leung ein Auko Zweiſizer geſehen haben, in dem
eine Frau geſeſſen haben ſoll, ferner aber auch die
jenigen Perſonen, die zu der ſraglichen Zeit durch die
Waſſerwerkſtraße, Richtung Brückenſtraße, mit einem
Handwagen gefahren ſind, ſowie diejenigen Perſonen,
die in der Zeit von 13.30 bis 14.20 Uhr ſich an der
Saale aufgehalten und in der Nähe des Leungabades
Hilferufe gehört haben.

Die Zeugen ſind dringend erforder-
lüch, da es nicht gus geſchloſſen iſt, daß
Frau K. einem Verbrechen zum Opferfiel.

braucher direkt zuſammenführen. Seitens der Obſt
marktleitung wird beſonders darauf geachtet, daß nur
einwandfreies, gut ſortiertes Obſt in handlichen
Einheitspackungen auf den Markt kommt, ſo daß
dem Käufer keinerlei Anlaß zu Beanſtandungen ge
geben wird. Solche Obſtmärkte werden in dieſem
Jahre in Nordhauſen, Magdeburg, Halle und
Erfurt abgehalten. Als Zeikpunkt kommen 2 oder
3 Tage in der Woche von 29. Oktober bis zum
6. November in Frage.

Schülervereine.
Eine Anfrage im Preußiſchen Landtag.

Jm Preußiſchen Landtag hat die Abgeordnete Frau
Dr. Neumann, Berlin (Dn.), folgende Kleine Anfrage
eingebracht:

Ein Schülerverein, genannt „Freie nationale
hat ſich in den verſchiedenſten

in Halle, Merſe

nehmen des Zentrums der Staatspartet und der

e en e frage ddie FNS. ebenſo wie die
übrigen parteipolitiſchen Schülerverbände zu verbieten?

2. Iſt der Miniſter willens, durch eine beſondere
Anweiſung den Lehrern der genannten Schulen die
re Beeinfluſſung der Schüler zu unter

inden?

Gemeinde Leung.

Lehrerperſonalien.
Leuna. Der Lehrer Willy Geiſt lich an der

Ludwig Jahn Schule und der Lehrer Artur Sack an
der Schule Leunga Cröllwitz haben in den letzten Tagen
die zweite Lehrerprüfung beſtanden. Wir gratulieren!

Gemeindevertreterſitzung in Leung.
Kleinere Vorlagen.

X Leund. Die nächſte Sitzung der Gemeinde
vertretung findet am kommenden Montag ſtatt. Zu
nächſt ſoll der Verkauf von Wegeflächen, die
für die Kohlenbahn benötigt wurden, an das
Ammoniakwerk Merſeburg endgültig abgeſchloſſen
werden. Ferner ſind der Gemeinde Wegeſtücke an
der Saale angeboten worden, die insgeſamt
400 RM. koſten ſollen. Die Ortsſatzung und Ge
bührenordnung zur Vollkanaliſation bedarf einiger
kleinerer Anderungen. Schließlich werden zwei
perſönliche Sachen zur Sprache kommen: Der Fall
Paetzold und die Beurlaubung des Schöffen
Mödersheim, der zum kommiſſariſchen Gemeinde
vorſteher in Bad Dürrenberg ernannt wordeh iſt.
Man rechnet nur mit einer kurzen Sitzung.

üvberlandbahn gegen Lieferwagen.
Eine Frau verletzt.

X Röſſen. Jn der Nacht zum Freitag, gegen
23.50 Uhr, ſuhr auf dem Torplatz ein von Leung kom
mender Bäckereilieferwagen gegen einen dieſe Zeit von
Röſſen kommenden Sträßenbahnwagen. Von den vier
Jnſaſſen des Lieferwagens wurde dabei eine Frau aus
Bad Dürrenberg am Kopfe leicht verletzt, ſie wurde in
der Ambulanz des Ammoniakswerkes verbunden

Der Führer des Lieferwagens hat angeblich in den
Spergauer Weg einbiegen wollen, wobei er aber die
Straßenbahn zu ſpät bemerkt haben will und deshalb
ſeinen Wagen in kurzer Linkskurve herumgeriſſen hat,
dabei aber mit ſeiner rechten Längsſeite gegen den
Straßenbahnwagen geſchleudert worden iſt.

Außer Einbeulungen an der rechten Seite und einer
defekten Türſcheibe, die der Lieferwagen dabei davon
trug, wurde auch ein Hinterrad beſchädigt. Vom
Straßenbahnwagen wurden eine Türſcheibe zertrümmert,
zwei Handgriffe abgeriſſen ſowie ein Trittbrett und der
Lackanſtrich beſchädigt. Die polizeilichen Ermittlungen
zur Klärung der Schuldfrage wurden ſofort aufge
nommen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Rundfunkſtörung.

Die Rundfunkhörer in der Gegend zwiſchen Bis
marck und Geroſtraße werden ſeit einiger Zeit von
einem ſtark funkenden Kleinmotor geſtört. Nach der
Art der Störung, die z. B. am 17. September 1931,
von 20 bis 23 Uhr, beobachtet wurde, ſcheint es ſich
um eine elektriſch betriebene Nähmaſchine zu handeln.
Der Störer ſei darauf hingewieſen, daß nicht nur die
rechtliche Möglichkeit beſteht, ihm die Benutzung
des ſtörenden Gerätes zu unterſagen, ſondern daß es
andererſeits techniſch durchaus möglich iſt, die
Störung des Rundfunkempfangs durch Einbau von
Störſchutzmitteln zu unterbinden. Auskunft über Stör
ſchutzmittel die gar nicht ſo teuer ſind erteilt
die „Funkhilfe“. (Anſchrift hat das Poſtamt.)

Ein Rundfunkhörer.

Tageskalender.e
„Tivoli“: Luſtiger Abend. „Sonne“: D i

groſchenoper. UnionTheater: Engel der Straße
Todesfahrt am BlackRiver.

Sonnabend, 19. September.
„Tivoli“: Gartenbauverein Erholung Stiftungsfeſt.

Erweſterung des Kanainetzes
n Difrrenberg

Bau eines Schmutzwaſſerkangals.
Merſeburger Straße während der Bauzeit als Einbahnſtraße.

Bad Dürrenberg. Von jeher iſt die einwandfreie
Abwäſſerbeſeitigung der Gemeinde Dürrenberg ein
Sorgenkind der Orksverwaltung geweſen und ihr daher
immer beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Wie
allerorts konnten nur die dringlichſten Entwäſſerungs
leitungen in den Hauptſtraßen als Teilabſchnitte aus
geführt werden. Andere dringliche Erweiterungen
blieben Projekt und mußten der Koſten wegen immer
wieder aufgeſchoben werden. Den größten Schritt vor
wärts bedeutete es, als 1927/28 das Kreisbauamt die
mechaniſche Kläranlage (Emſcher Brunnen) in Oſtrauer
Flur erbauen ließ. Die Maßnahme wurde notwendig,
Um im beſonderen die Abwäſſer aus der Siedlung ein
wandfrei beſeitigen zu können. Gleichzeitig wurde da
mals auch der Sammelkanal in der Bahnhof und
Salinenſtraße ausgeführt. Allein bei dieſem Haupt
ſammler kamen ca. 2200 laufende Meter Zement und
Steinzeugrohre bis zu 1000 Millimeter Durchmeſſer zur
Verlegung. Die Länge der Rohrleitungen erklärt ſich
daraus, daß die Abwäſſerbeſeitigung nach dem Trenn
ſyſtem erfolgt, Schmutz- und SOberflächenwaſſer hier
bei alſo je eine beſondere Leitung für ſich beanſpruchen.

Die Entwäſſerung der Merſeburger Straße iſt ſchon
lange geplant. Sie wurde jetzt beſonders dringlich, da
die Neubauten (Poſt und Kreisſparkaſſengebäude) eine
ſofortige Jnangriffnahme bedingten. Die geldlichen
Schwierigkeiten wurden ebenfalls überwunden, da die
Koſten von intereſſterter Seite bevorſchußt werden. An
die Ausführung konnte jedoch während der Badeſaiſon
der Verkehrsſchwierigkeiten wegen nicht herangegangen
werden. Dieſer Tage wurden nun die erſten Aus
ſchachtungsarbeiten vorgenommen. Jnsgeſamt kommen
in der Merſeburger Straße ca. 500 laufende Meter
Steingeugrohre zur Verwendung. Sie verteilen ſich auf
9 Kanalſtrecken zwiſchen dem Anſchluß Leipziger Straße
(Poſt) und Fünſſtraßenplatz im Ortsteil Porbitz (Haupt
ſammler). Die lichte Weite des Kanals beträgt durch
weg 300 Millimeter Durchmeſſer. Der ebenſo ſtark
dimenſionierte Kanal zwiſchen Kohlenbahn und Gaſt
hof „Zum Kronprinz“, der ſchon früher von Inter
eſſenten verlegt iſt, wird ſelbſtverſtändlich mitbenutzt
und iſt dementſprechend das Gefälle der Kanal
erweiterung beſtimmt worden. An der tiefſten Stelle
liegt der Kanal ca. 3,75 Meter unter Straßenhöhe. Die
Erweiterung des Kanalnetzes wurde der Spezialfirma
Heinrich Scheven, Düſſeldorf, übertragen, die be
reits die Dürrenberger Kläranläge erbaut hat. Dem
Vernehmen nach wird die Bauzeit etwa 5 Wochen in
Anſpruch nehmen und dabei werden etwa 30 Arbeiter
Beſchäftigung finden. Die Merſeburger Straße iſt
während der Bauzeit als Einbahnſtraße markiert
und die Umleitung erfolgt über den Apothekerberg.

Nach Abſchluß der Kanaliſationsarbeiten können
ſämtliche Grundſtücke der Merſeburger Straße un
mittelbar an das Kanalnetz angeſchloſſen werden, ohne
daß wie bisher koſtſpielige Hauskläranlagen notwendig
ſind. Dieſe Entlaſtung wird von den Intereſſenten ſehr

begrüßt, und es iſt zu wünſchen, daß noch weitere der
arkige Kanalnetzerweiterungen zur Ausführung ge
langen.

Auko und Mokorrad.
Bad Dürrenberg. In der Bahnhofſtraße karam

bolierten ein auswärkiges Motorrad und ein Perſonen
auto, das aus Oſtrau ſtammte. Jn der Nähe der Gaſt
wirtſchaft Spiegel war die Paſſage durch ein dort
haltendes Fuhrwerk und einen Hundewagen verengt,
ſo daß der Motorradfahrer hinter dem Fuhrwerk an
hielt, als er das Auto entgegenkommen ſah. Der Auto
führer fuhr zwiſchen den beiden Geſchirren hindurch,
hatte aber das Pech dabei, das Vorderteil des Kraftrades
zu erfaſſen, wodurch dieſes erheblich beſchädigt wurde.
Wegen der Schuldfrage konnte eine Einigung nicht er
zielt werden, ſo daß die Angelegenheit ſicher noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben wird.

Feuerwehrübung.Bad Dürrenberg. Eine gemeinſame Ubung
veraänſtalteten beide Mir unſerer Freiwilligen
Feuerwehr am alten Markt. Als Brandherd war
der Kunſtturm angenommen. Die Wehrleute leiſteten
e Arbeit und zeigten völlige Vertrautheit mit
en Geräten.

Kataſtrophenübung.
F Bad Dürrenberg. Jn den Jahren 1930/31 haben

ſich in unſerem Vaterlande zahlreiche Kataſtrophen er
eignet, die oft Hunderte von Opfern an Toten und Ver
leßten forderten. Überall waren die Arbeiterſamariter
bei den Rettungsarbeiten mitbeteiligt. Will man
helfend bei derartigen Kataſtrophen eingreifen, ſo
müſſen die Hilfskräfte dazu geſchult werden. Aufgabe
des Arbeiter Samariter-Bundes iſt es, überall große
Ubungen abzuhalten, als Lehrſtoff. Da allen Samariter
Organiſationen, mögen ſie heißen wie ſie wollen,
Geldmittel zur Schulung fehlen, ſo ſind ſie gezwungen,
nur übungen abzuhalten, welche keine großen Koſten
verſchlingen. Anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes der
Kolonne Dürrenberg wird die Kolonne mit Unter
ſtützung der Freiwilligen Feuerwehr und auswärtiger
Kolonnen am 27. September, 14 Uhr, am Kunſtturm
(Schacht Witzleben) eine Übung abhalten. Die Übung
wird unter Anwendung von K.K.-Nebel vorgeführt,
und es lohnt ſich, dieſe Veranſtaltung anzuſehen. Der
Notverbandsplatz iſt auf dem alten Tennisplatz. Dort
werden die Verletzten notdürftig verbunden und dann
mittels Autos zum Hauptverbändsplatz transportiert.
Die ganze Ubung wird den Zuſchauern durch eine
Großlautſprecheranlage verſtändlich gemacht, die von
der Firma Schnorr, Leipzig, durch den Arbeiter Radio
Bund, LeungaRöſſen, zur Verfügung geſtellt worden iſt.
Auf dem Hauptverbandsplatz findet auch die Kritik ſtatt.
Unter anderen werden der Regierungspräſident und
Landrat über den Verlauf und Eindruck der Übung
Anſprachen halten.
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Geſchäftsräume in einem unbewachten Augenblick be

fragen erledigt.

und 371 Frauen) am Anfang des
nats.

Aus dem Mansfeldiſchen.
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Schüſſe auf den Flurſchutzbeamten.
8 Burgſtaden. Der Flurſchutzbeamte ſtellte hier

cuf einer Skreife auf den Feldern mehrere Perſonen,
die bei ſeinem Auftauchen ſlüchteten. Bei der Verfol-
gung gaben ſie mehrere Schüſſe ab, von denen einer
den Flurſchutzbeamten in den Oberſchenkel traf Glück
licherweiſe ſcheint die Verletzung jedoch nicht lebens
gefährlich zu fein.

Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
8 Bad Lauchſtädt. Am Mittwochnachmittag hielt der

Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Bad Lauchſtädt
und Umgegend im „Goldenen Stern“ ſeine erſte
Herbſtverſammlung ab, die von den Mitgliedern gut
beſucht war. Ein Vortrag fand nicht ſtatt, wohl aber
wurde ein Programm für die Vereinstätigkeit in den
Wintermonaten feſtgelegt.

Plünderung der Ladenkaſſe.
S Bad Lauchſtädt. Als der Geſchäſtsführer der

Thams und Garfsſchen Niederlage in der Naumburger
Straße in der Mittagspauſe abweſend war, wurde der
Ladenkaſſe ein Betrag von über 20 Mark entnommen
Der Dieb hatte vom Hofe aus durch den Keller die

treten und konnte ſeinen geriſſenen Gaunerſtreich un
Snn ausführen. Der Fehlbetrag wurde nach
Affnung des Geſchäfts ſofort feſtgeſtellt. Die benach

richtigte Polizei nahm eingehende Ermittelungen auf,
s e zur Feſtſtellung des allzu dreiſten Diebes

Gmeindevertreterſitzung.
S Lochau. Jn der vorletzten Sitzung wurde über

die Verlegung der Kanaliſation verhandelt und be
ſHloſſen, daß, wenn wieder Störungen vorkommen,
die Arbeit ſofort in Angriff genommen werden ſoll.

a nun wieder Störungen vorgekommen ſind,
mußten die Mittel und Materialien zu den Arbeiten
bewilligt werden. Ferner wurde beſchloſſen, mit
Hilfe der Feuerſozietät eine Betonmauer am Elſter
ufer um den Feuerwehrplatz zu ſchaffen. Ein

ammelbaſſin zur Waſſerentnahme ſoll auch ein
gebaut werden. Hierauf wurden noch kleinere An

Gute Kartoffelernte.
S Lochau. Die Kartoffelernte kann hier in dieſem

Jahr als gut bezeichnet werden, denn es werden 150
Zentner pro Morgen geerntet. Wahre Pracht
eremplare konnten ausgemacht werden. Ein hie
ſiger Einwohner hatte an einem Stocke vier be
ſonders große Kartoffeln von denen eine ſogar das
e Gewicht von 2 Pfund und 20 Gramm wog

uch die Rübenernte iſt gut ausgefallen.
Zwangsverſteigerung.

8 Schkeuditz Am Donnerstag ſtand das dem Kauf
mann Friedrich Schönemann in Papitz gehörige
Rentengut zur Zwangsverſteigerung. Der amtliche Tax
wert des Grundſtückes beträgt 7500 Mark. Höchſt
hietender blieb Magiſtratsſekretär Kür bis mit
1450 Mark. Der Zuſchlag wird ſpäter erteilt werden.

Vom Arbeitsmarkt.
S Schkeuditz. Die Zahl der Erwerbsloſen im Unter

bezirk Schkeuditz des Arbeitsamtes Leipzig iſt in der
Zeit vom 1. bis zum 15. September faſt unverändert
geblieben. Sie betrug am 15. September 1551
(I176 Männer und 375 Frauen) gegenüber 1542

Vortrag eines Fremdenlegionärs.
s Spergau Jn der Gaſtwirtſchaft Sieler hielt

ein früherer Fremdenlegionär Kiemitz einen auf
klärenden Vorkrag über die Zuſtände in der fran
zöſiſchen Fremdenlegion. Er ſchilderte zunächſt, wiee 1919 in Köln Werbern der Zreindenſegten in die
Hände gefallen ſet, als er ſich zu Wiederaufbau-
arbeiten in Nordfrankreich verdingte Schrecklich
waren ſeine Schilderungen von dem harten Dienſt
unter tropiſcher Sonne. Zwei Fluchtverſuche ſeien
ihm mißglückt und beim dritten gelang es ihm, auf
einem italieniſchen Dampfer nach Hamburg zu kom
men. Der Vortrag gipfelte in der Warnung vor
dem Eintritt in die franzöſiſche Fremdenlegion.

Strohdiemen in Flammen.
S Balditz. In der Nacht zum Donnerstag, ku

vor Mitternacht, gellte plötzlich Feueralarm dur
unſeren Ort. Zwiſchen Keuſchberg und Balditz r
ein Strohdiemen, dem hieſigen Viehhändler Müller
gehörig, in hellen Flammen. An ein Löſchen des
Brandes war nicht zu denken, weshalb die Feuerwehr
gar nicht in Aktion trat. Die Entſtehungsurſache des
Feuers ließ ſich noch nicht ermitteln.

Durch ein unbeleuchtekes Fahrrad.
S Balditz. An der Biegung der Leipziger Chauſſee

zwiſchen Balditz und Tollwitz fuhren in den ſpäten
Abendſtunden zwei Radfahrer zuſammen, weil der eine
keine Laterne an ſeinem Vehikel hatte. Beide Fahrer
e und trugen Abſchürfüngen an Händen und Ge
icht davon. Der Hauptleidtragende war aber der
Fahrer mit vorſchriftsmäßiger Beleuchtung, da ihm das
Rad erheblich beſchädigt wurde. Er will gegen den
anderen, der aus Lützen ſtammen ſoll, Anzeige er
ſtatten.

Ulmenſterben.
8 Schladebach. Auch in unſerem Ort macht ſich das

Ulmen oder Rüſternſterben bemerkbar. Vie große
Mehrzahl der Ulmen iſt von dieſer Krankheit befallen,
und zum Teil ſchon eingegangen Hier ſind beſonders
die hohen Ulmen zwiſchen den Pfarrgärten und der
Mauer an der alten Domäne dem Abſterben nahe.
Die kranken Ulmen ſind gekennzeichnet worden und wer
den nach dem Zurückgehen des Saftes gefällt werden.

Grober Unfug.
S Kötſchau. Dumme Jungen haben aus Kbermut

die Floßgrabenbrücke auf dem Wege von Rampitz nach
dem Kölſchauer Holz ſchwer beſchädigt. Die eine erhöhte
Brückenſeitenwand iſt gewaltſam in den Floßgraben ge

ürzt worden, ſo daß das Waſſer des leiten an
er Stelle geſtaut wird. Für ſolche „Kraftleiſtungen“

jugendlicher Flegel dürfte eine anſtändige Portion ge
brannter Aſche gut tun.

Geſchäftsjubiläum.

S Lützen. Der Friſeurmeiſter Richard Wenkkonnte m 15. September auf h 40jähriges len
ſeines Friſeurgeſchäftes zurückblicken. Wir gratuliern!

Auf das Nummernſchild geſpießt.
S Großſchkorlopp. Ein Motorradfahrer aus

Schkeitbar fuhr in der Kurve unſeres Dorfes auf
das Geſpann des Gutsbeſitzers Riedel. Bei dem
Zuſammenprall drang das Nummernſchild des
Motorrades in den Leib des Sattelpferdes. Das
Motvrrad wurde durch den Zuſammenprall erheblich
beſchädigt. Der Führer kam mit dem Schrecken da
von.

Reichsjugendwettkämpfe.

J Schraplau. Unter den Klängen flotter Marſch
muſik (Kapelle Kloß, Stedten) zogen die 204 Wett
kämpfer zum ſtädtiſchen Sportplat. 68 konnten die
zum Sieg erforderlichen 40 Mindeſtpunkte erringen.
Die ev. Schule Schraplau ſtellte bei 96 Teilnehmern
31 Sieger, die ev. Schule Stedten bei 9 Teilnehmern
31 Sieger, die kath. Schule Stedten bei 18 Kindern
s Sieger. Die höchſte Punktzahl erreichten folgende

inder: Knaben (Altersklaſſeſ. Gerhard Kleppel,
Stedten, 67 Punkte, Knaben (Vorklaſſeß: Kurt
Matthias, Stedten, 60 Punkte; Mädchen (Alters
klaſſeſ Erna Pohlenz Schraplau, 64 Punkte,
Mädchen Vorklaſſe): Wally Kleppel, Stedten, 57
Punkte Am Nachmittag fanden eine Anzahl Mann
ſchaftskämpfe und für die jungen Jahrgänge volks-
tümliche Wettkämpfe, wie Eierlaufen, Sackhüpfen,
Hindernislaufen uſw. ſtatt. Ein herrliches Bild
boten die Maſſenfreiübungen der Kinder (mit Muſik.
Nach den Spielen wurden die Kinder mit Kaffee und
HKuchen bewirtet. Rektor Burkhardt nahm die
Verkündung der Sieger und Verteilung der Preiſe
vor. Dann ging es mit Muſik, voran die Sieger,
durch die Straßen der Stadt.

Lehrerverein „Am Mansfelder See“.

D Oberröblingen. In der letzten Monatsverſamm
lung gab der Vorſitzende, Lehrer Zander, einen üUber
blick über die politiſchen, wirtſchafts- und kultur
politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit, insbeſondere ſo
weit ſie ſich auf die Schule beziehen. Die Verſammelten

en dann Wilhelm Raabes, des Mahners zum
utſchtum. Der Vorſitzende berichtete dann über die

Tagung des Schönburgbundes in Naumburg. Anfang
Oktober ſoll eine Fahrt nach Suderode ſtattfinden. Die
nächſte Verſammlung wurde auf den 24. Oktober feſt
geſetzt.

Nund um Querfurt.
Pumpe elektriſch.

O Ebersroda. Man iſt zur Zeit dabei, den unteren
Brunnen im Dorfe abzudecken. Sodann werden Motor
pumpe und Waſſerbehälter im Brunnenhäuschen Auf
ſtellung finden. Wenn die Einwohner auch weiterhin
das Trinkwaſſer am Brunnen holen müſſen, ſo braucht
man jedoch in Zukunft nicht mehr die ſchweren Waſſer
kübel heraufzuleiern. Auch in hygieniſcher Hinſicht

er St

wird zweifellos etwas Gutes geſchaffen da eine Verunreinigung nicht mehr möglich iſt. Sollte ſich dieſe
Neueinrichtung bewähren, ſo ſoll der obere Brunnen
dieſelbe Umgeſtaltung erfahren.

Schluß der Badezeit.
O Querfurt. Das hieſige Sommerbad. das ſchon

ſeit langem nur noch von ganz Unentwegten auf
geſucht wird, wird nunmehr am Sonnabend ge
ſchloſſen. Das naßkalte Wetter dieſes Sommers hat
die Frequenz unſeres Bades im Vergleich zu ande
ren Jahren natürlich erheblich geſenkt.

Jm Waſſerbecken ertrunken.
Halle. An der alten Leipziger Chauſſee fiel

ein 2jähriges Kind im Hofe eines Grundſtücks in den
dort angelegten Ententeich und erkrank. Das Kind
war, während ſich ſämtliche Bewohner des Hauſes
auf dem Felde befanden, von der zurückgebliebenen
Großmutter nur ganz kurze Zeit auf dem Hofe unbe
aufſichtigt gelaſſen. Jn dieſer Zeit iſt das Kind in
den Teich gefallen und ertrunken. Die ſofort durch
den hinzugerufenen Arzt angeſtellten Wiederbe
lebungsverſuche waren erfolglos Der Teich, zwei
Meter lang und 12 Meter breit, iſt auf dem Hoſe
künſtlich angelegt und ungeſchützt. Er iſt 30 Zenti
meter tief mit Waſſer gefüllt

Die wiedergefundenen Jacken.
Halle. Die bei der Überlandzentrale des Saal

kreiſes geſtohlenen zehn Schutzjacken ſind nach Er
mittlung der Täter wieder herbeigeſchafft worden.
Täter und Hehler ſind Hallenſer. Die Jacken
waren ſchon durch verſchiedene Hände gegangen

Das Geſchäft im Geſchäft.
Halle. Bei einer halliſchen Polſterwaren Groß

handlung wurden ſeit Monaten Waren aus den
Lagerbeſtänden geſtohlen. Wie ſich jeht herausſtellte,
trieb ein Angeſtellter der Firma einen ſchwung
haften Privathandel damit. Er iſt geſtaändig.
Ein großer Teil der Waren im Werte von mehreren
tauſend Mark konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Mehr Rauch als Feuer
Halle. Am Donnerstag, um 2 Uhr, lief der

Feuermelder im Kl. Sandberg in der Feuertelegra-
phenzentrale der Hauptfeuerwache ein. Zug I ſtellte
in dem Grundſtück der „Kathepaſſage Preußen-
ring 8 bis 10, einen Kellerbrand feſt, durch welchen

eine ſtarke Verqualmung eingetreten war. Ein mie
ſchwerem Gasſchußgerat ausgerüſteter Stoößtrupp
fand in dem Keller der Zentralheizung einen größe
ren, für Heizzwecke beſtimmten Altpapierhaufen
brennend vor. Nach Vornahme einer Schlauchlinie
konnte das Feuer bald gelöſcht werden.

Der budenfeindliche Lieferwagen.
Halle. Am Donnerstag, gegen 6.15 Uhr, ſetzte

ſich auf dem Marktplatz vor dem Kaufhaus Lewin ein
Lieferkraftwagen, deſſen Führer die Bremſe nicht an
gezögen hatte, ſelbſttätig in Bewegung und fuhr auf
dem Marktplatz mehrere Stände um. Eine Frau wurde
ein Stück mitgeſchleift, ſie kam jedoch ohne Verletzungen
davon. Etwa 30 Eier wurden zerbrochen.

Raub aus dem Schaufenſter.
F. Halle.

beobachtet worden, daß Diebe die Schaufenſterſcheibe
eines Manufakturwarengeſchäftes am Preußenring ein
geſchlagen und einen Vallen Stoff entwendet hatten.
Trotzdem das überfallkommando die Gegend ſofort ab
ſuchte, waren die Diebe nicht mehr feſtzuſtellen. Der
Ballen Stoff, ſowie eine Aktentaſche, die einen Pflaſter
ſtein und einen Schraubenzieher enthielt, wurden ſpäter
an einer Mauer auf dem Martinsberg gefunden.

Ein Chineſe feſtgenommen.
Halle. Bei einer kommuniſtiſchen Verſammlung

im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ wurde von der Polizei
ein als Redner erſchienener Chineſe wegen Paßver
gehens feſtgenommen. Die Verſammlung war von der
Internationalen Arbeiterhilfe einberufen und ſollte ſich
mit den Verhältniſſen in China befaſſen. Der Chineſe,
HunChun, angeblich Student in Berlin, ſollte dazu
ebenfalls ſprechen. Wie die Polizei feſtſtellte, war ſein
Paß bereits am 5. Auguſt abgelaufen. Der Mann
wurde daher, nachdem er ſeine Ausführungen gemacht
hatte, verhaftet.

Aus dem Unstrutta
Jahrmarkt.

O Nebra. Zu dem Herbſtmarkt war eine große
Zahl Verkaufsſtände, Schaubuden und dergleichen auf
geſtellt worden. Guckendes Publikum war reichlich er
ſchienen, kaufendes dagegen wenig. Die Geſchäftsleutehätten auch a in die wogende Menſchenmenge trau

rig dreinzuſchauen.
Die Roßleber Kirmes.

O Roßleben. Am kommenden Sonntag und
Montag findet die Roßleber Kirmes, bekanntlich die
größte Kirmes weit und breit, ſtatt. Auf dem Wil
helmsplatz wächſt bereits eine Budenſtadt, und

aurer und Maler ſind eifrig tätig, um Straßen

Wasserversorgung
e

m östlichen Gefselteal
S Schortan. Der zur Zeit durchgeführte Bau

einer neuen Leitung der Waſſerverſorgungsgeſellſchaft
Geiſeltal gewährleiſtet eine ſichere Waſſerverſorgung der
im öſtlichen Geiſeltal gelegenen und durch den Braun
kohlenbergbau geſchädigten Orte Ein erſtes auffälliges
Sinken der Brunnenwaſſerbeſtände wurde vor dreißig
Jahren feſtgeſtellt, und zwar in Naundorf (Grube Otto).
Die älteſte von den Gruben errichtete Waſſerverſor
gungsanlage war die für Frankleben und Runſtädt im
Jahre 1904. Die Unzulänglichkeit dieſer Anlage führte
1912 zu dem Erſuchen des Oberbergamts Halle an die
Gruben Rheinland, Otto, Beunger Kohlenwerke, Leon
hardt, Pfännerhall, eine Waſſerverſorgungsanlage auf
ihre Koſten für die Orte Frankleben, Runſtädt, Naun
dorf, Wernsdorf, Körbisdorf und Benndorf zu er
richten und zu betreiben. Daraufhin wurde in Schortau
ein Waſſerwerk errichtet. Durch Vereinbarung wurden
auch die Orte Neumark, Gräfendorf, Zützſchdorf,
Braunsdorf und Kleinkayna und Gut Geiſelröhlitz an
geſchloſſen. Ein Schiedsſpruch des Oberbergamts be
ſtimmte ferner, daß bei eintretendem Waſſermangel in
den Ortſchaften Reipiſch, Ober- und Niederbeung,
Kötzſchen und Großkayna der Anſchluß dieſer Ortſchaften
an die Waſſerleitung durch Weiterführung der Leitung
durchzuführen ſei. Bereits 1918 wurde die Errichtung
eines Zuſatzbrunnens nötig, der die Leiſtungsfähigkeit
der Zentralwaſſerverſorgung um 100 Prozent ſteigerte
Die Bevölkerung hatte in den verſorgten Orten ſeit
Beginn des Baues um 85 Prozent zugenommen. Die
neue Leitung verſorgt nunmehr u. a. r Bedra, das
bereits 1917 um unentgeltliche Waſſerbelieferung ein
gekommen war. Die Waſſerentnahme erfolgt aus der

Der Gefst, der
Gemeindevertreterſitzung

2 Ammendorf. r der Se Sitzung der Ge
meindevertreter wurde nur negakive Arbeit geleiſtet.Ammendorf ſteht unter Zwangsetat und dar keinen

Pfennig mehr ausgeben, als der Haushaltsplan zuläßt. Nun nimmt aber die Zahl der Erwerbslofen
a zu, ſo daß für erhöhte Einnahmen Sorge ge
vagen werden muß. Der Gemeindevorſtand hat um
re angehalten, jedoch den Beſcheid be
kommen, daß die eigenen Einnahmequellen noch nichtausgeſchöpft wären. Ammendorf be a ſeine Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten immer noch höher, als der
Staat es täte. Auch würde anderswo biel mehr aus
der Bürger und Getränkeſteuer herausgeholt als hier.

Sämtliche Punkte der Tagesordnung beſchäftigtenich e mit der Sanierung der Gemeinde
inanzen. Die Angleichung des Gemeindetarifs an die
taatlichen Sätze ſollte durch Anderung der Ruhelohn-
ordnung vom 30. April 1929 herbeigeführt werden,
fand jedoch durch das Zuſammengehen der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten eine Ablehnung mit 14 gegen
10 Stimmen.

Eine andere Vorlage des Gemeindevorſtandes betraf
die Einſparung je einer Lehrkraft an der Mittelſchule
durch die Erhöhung der Kläſſenfrequenz auf 35, ſowie
je einer unplanmäßigen Lehrperſon an der Frieden

Muſchelkalkſchicht, die der Hauptwaſſerträger des Geiſel
tales und der Querfurter Platte iſt.

Der glückliche Schütze.
S Oberbeung. Zu unſerer geſtrigen Notiz über

den auf der Kippe erlegten Füchs wird uns von
Diplomingenieur Knoche mitgeteilt, daß nicht er,ſondern Inſpektor Berndt vom Rittergut Nieder

beung der glückliche Schütze iſt. Horrido!

Vom Gewerbeverein.
S Mücheln. Trotz dringlicher en waren

von 130 Mitgliedern nur 40 zur Verſammlung im
„Schützenhaus“ erſchienen. Der Vorſihende, Kauf
mann I en den gab die Niederlegung des
Schriftführerpoſtens durch Kaufmann Hugo Temme
bekannt. Über die Ende des Monats vom Obſt und
Gartenbauverein in Verbindung mit dem Landwirt
Bee Hausfrauenverein geplante „Deutſche

vche“ berichtete Gärtnereibeſitzer Pfeiffer er
Gewerbeverein empfiehlt ſeinen Mitgliedern die
Unterſtützung der Ausſtellung. Rege Ausſprache
brachte der Punkt „Verkehrsweſen und Verkehrsfragen An eine Inbetriebnahme der Kraftfahr
linie nach den Dörfern Albersroda, Schnellroda,
Jüdendorf uſw. iſt vorläufig nicht zu denken. Mit
der von der Stadt vorgeſehenen Verkehrswerbung
durch Ausgabe eines Stadtplanes iſt man n gan
einverſtanden. Die Verſammlung verſpricht ſi
mehr von der Aufſtellung von Verkehrstafeln. Mag
Aſſeſſor Hohmann gibt die in dieſer Richtung
von der Verkehrskommiſſion gefaßten Beſchlüſſe be
kannt, muß aber bekennen, daß ſie nicht die Zu
ſtimmung des Magiſtrats gefunden haben.
will in dieſer Angelegenheit nochmals vorſtellig wer
den. Die vom Verein eingerichtete Auskunftsſtelle
in Steuerfragen uſw. ſoll bon Kaufmann Frank
betreut werden.

Stfefs Verefnt
der abgelehnten Anträge.
chule für Knaben und der Oſtvolksſchule durch Era Klaſſenbeſuchsziffer von 45 auf 60. Auch

ieſe Anträge wurden mit 17 gegen 7 Stimmen ab
elehnt. Abgelehnt wurden weiter die beiden Vorlagen,
ie Bürgerſteuer mit einem Gemeindezuſchlag von 200
Prozent und die n e einzuführen.Schließlich hatten die Erwerbsloſen ihren Antrag vom
Auguſt, um koſtenloſen Empfang von warmem Mittag
eſſen aus der Volksküche erneut eingebracht mit Drohung,
daß wenn dies nicht innerhalb dreier Tage ge
ſchähe die rote Selbſthilfe eingreifen würde. Der
Gemeindevorſteher konnte nur erklären, daß nach dieſer
Richtung vorläufig nichts geſchehen könnte, bevor auf
die Eingabe vom Auguſt nicht Antwort eingelaufen
wäre. Da für die ſämtlich abgelehnten Anträge keinepoſitiven Erſatzanträge geſtelt wurden ſo hat man

einen ganzen Abend hindurch wieder einmal nür leeres
Stroh gedroſchen.

Laſtwagen ſtürzt um.

2 Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 19.30 Uhr,
ſtürzte an der Elſterflutbrücke beim Umwenden eines
Laſtzuges der Anhänger um; er konnte mit Hilfee Perſonen her aufgerichtet werden. S
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Weißenfels und Umgebung.
Das Jahrmarktgeſchäft unbefriedigend.

Weißenfels. Am letzten Jahrmarktstage ſetzte
das fällige Regenwetter ein, ſo daß die Hoffnungen
der Geſchäftsleute, noch einigermaßen auf ihre Koſten
zu kommen, buchſtäblich „zu Waſſer“ wurden. An
en erſten beiden Tagen herrſchte wohl günſtiges

Wetter und reger Verkehr, doch waren es meiſt
nur Neugierige, die den Jahrmarkt bevoölkerten.
Viele Geſchäftsleute haben an den erſten beiden
Tagen nicht einmal das Standgeld verdient.

Wiedergefunden.

Weißenfels. Das am 16. d. M. in der
Großen Deichſtraße als geſtohlen gemeldete Fahr
rad hat ſich wieder eingefunden. Das Rad wurde
von einem Angehörigen der Familie von ſeinem
Standort im Hofe weggenommen und in den Keller
gebracht.

170 Bürgermeiſterkandidaten.
K Hohenmölſen. Für die Hohenmölſener Bürger

meiſterſtelle, die durch die Wahl Bürgermeiſters Auguſt
nach Thale im Harz frei geworden iſt, liegen 170 Mel
dungen vor. Ein Termin für die Wahl des neuen
Bürgermeiſters ſteht noch nicht feſt, unter Umſtänden
muß infolge der Eingemeindung von Zehzſch erſt noch

Gemeindewahl vorgenommen werden.

und Plätzen ein feſtliches Ausſehen zu geben. Autobus

Man

linien werden den Verkehr nach allen Richtungen
bewältigen.

Vom Fuder geſtürzt.
O Roßleben. Die beim Kloſtergut beſchäf

tigte 56jährige Ehefran Marie Bieling ver
unglückte beim Abladen von Grummet im Hofe der
Polenkaſerne in der Bahnhofſtraße. Die auf dem
Fuder ſtehende Frau rutſchte aus, fiel herunter auf
den Hof und erlitt hierdurch derart ſchwere Schäden
an den Beinen, daß ſie nach Anlegung eines Not
verbandes auf Anordnung des Arztes dem Kranken
haus Querfurt und von dort der Klinik in Halle
zugeführt wurde.

Biſſiger Hund.ce G Roßleben Das etwa Zweijährige Töchterchen
der Eheleute Damm war mit ſeinem Vater im
Gerhardtſchen Wörlgarten und kam in einem un
bewachten Augenblick dem an einem Baum an
ebundenen Hund des Beſitzers zu nahe. Der Hundbiß die bedauernswerte Kleine ins Geſicht und ver

letzte ſie ſo, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

Blutbad im Kaninchenſtall.
O Roßleben. Eine böſe Überraſchung erlebte

der Bergarbeiter Kirſchke, als er, von der Schicht
heimkehrend, nach ſeinen Kaninchen ſah. An
ſcheinend war ein Hund in den Verſchlag eingedrun
gen und hatten 14 Kaninchen abgewürgt und in den
Garten geſchleppt. Der Schaden iſt ganz beträcht
lich, da es ſich um wertvolle Zuchttiere handelt. Eine
h des Vorfalles war bisher noch nicht
möglich.

Saatenſtand im Landkreis Merſeburg.
Vorausſichtliche Hektarerträge

auf Grund der Erntevorſchätzung vom 1. Sept. 1931.

RegierungsFruchtarten uſw. Staat bezirk

de d
Winterweizen 20,0 21,6Sommerweizen 20,0 22,7Spelz (Dinke h 13,8Winterroggen 15,9 19,6Sommerroggen 12,9 14,7Wintergerſte 21,8 23,6Sommergerſte 18,8 21,6fern 19,7rbſen und Futtererbſen

aller Art (Peluſchken) 15,9 18;8Speiſebohnen (Stangen,

Buſchbohnen d 16,1 156Acker (Sau, Pferde)

Bohnen 173 179Wic ken 14,9 14,6Lupinen zur Körnerge 21
gewinnungGemenge aus Hülſenfrüch v
ten ohne Getreide 15,6 19,6Gemenge aus Hülſenfrüch

ten mit Getreide 16,9 20,8
Der Saatenſtand Anfang September 1931.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 S gering, 5 ſehr gering.

Durch nzahl der von den Vertrauensmännern
Senchtaten n heet des Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s 1 2S 1 vie 2 vie 8 e 2 e 5

v 2 3 4 5Spätkartoff. 2,6 2,5 5741Zuckerrüben 2,6 2,5 415 62
Futterrüben 2,6 2,6
Kohlrüben 2,727 112
le 2,813.7 4184Luzerne 2,7 2,6 eWieſen m. Be

od. Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ.) 2,6 2,6 22And. Wieſen 2,8 2,9 114 10 1

Viehweiden 2,8 2,9 2116 2

Am Donnerstag, gegen 4.45 uhr, war
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Nachtaufnahmen. Und warum nicht? Wirkt nicht eine ze 2 h 9 t S z. B. von e e S Wichtig für Auswandererte e r rere F7 E S S Unternehmen (Leunawerk) eindruücksvoller als ein ge Die e t n ten
durch Auswanderer ins AuslanEs hat früher Leute gegeben, und ſoll es jetzt noch belichten, ſondern höchſtens unterbelichten. Hat ma r Reichsregſer egeben, die haben auf e Weiſe e hen alſo die Möglichkeit lange belichten zu können, ſo ſo t e e e e ehe a

g fabriziert. Sie machten eine ſtark unterbelichtete Gegen man ſie ruhig ausnützen. Photographiert man dagege e den r don Relche ausführenon lichtaufnahme und kopierten dieſelbe gang dunkel Has im Innern der Stadt, und der Verkehr iſt noch verhält 000 Mark (tkauſen ark) aus dem R tauf n nismaßig lebhaft, ſo iſt es meiſt nicht möglich, lang will durch Mitnahme oder Uberweiſung brauchges Belichtungszeiten zu benutzen, man muß ſich dann m ierzu die Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs-hat hochempfindlichem Aufnahmematerial aushelfen. Den ſtelle beim zuſtändigen Finanzamt. Dieſe Genehmigungnde bei jedem vorbeifahrenden Auto muß die Objektiv vird erteilt, wenn der Antragſteller die Beſcheinigungöffnung geſchloſſen werden, da das Fahrzeug eine iner größeren Auswandererberatungsſtelle vorlegen
hellen Streifen auf der Platte zurücklaſſen würde kann, wonach er die ernſthafte Abſicht ſeiner AusAllerdings trifft das nur für beleuchtete Fahrzeuge zu wanderung glaubhaft gemacht hat und worin ſich dieMenſchen können in das Blickfeld der Kamerg kommen Auswandererberatungsſtelle gutachtlich über die Höhe
ohne auf der Platte nachher ſtörend zu wirken der zum ne er im Auslande notGanz beſonders ſchön wirken Nachtphotos bei Regen wendigen Summe äußert.mit oder Schnee. Auf dem e e Mſrhan ſpiegeln Wenn nun wie es vielfach i re oübp ſich die Lichter der Laternen tauſendfach wieder. Das wandererberatungsſtelle von einem Auswan on de Pflaſter wirkt wie ein Spiegel und vergrößert die Mitteilung erhält. „Jch will auswandern und 5 Sfen Lichtſtärke ganz gewaltig. Allerdings erfordern ſolche mitnehmen, ſtellen Sie mir bitte die erforderliche Benie Aufnahmen ziemliche Begeiſterung, denn es gehört ſcheinigung aus“, ſo genügt dieſe dürftige Erklärungnicht gerade zu den Annehmlichkeiten des Lebens, in durchaus nicht. Es müſſen irgendwelche Unterlagenſtrömendem Regen Aufnahmen zu machen. Ganz ähn beigebracht werden, die für jeden Einzelfall von be
lich iſt es bei nächtlichen Schneeaufnahmen. Auch der ſonderer Natur ſein werden. Falls der Antragſtellere Schnee vergrößert die Helligkeit, er gibt den Bildern bereits früher mit der Auswandererberatungsſtelle inein eine anheimelnde, an Weihnachten gemahnende Stim Schriftwechſel geſtanden hat, bezieht er ſich zweckmäßigan mung. Doch bringen ſolche Aufnahmen meiſt kalte hierauf. Am beſten wird dieſe Angelegenheit durch eineauf Füße und Hände für den betreffenden Photographen ein. mündliche Ausſprache in der Auswandererberatungsrde Wichtig für Nachtaufnahmen iſt außerdem noch ſtelle gefördert und geregelt. Jgen Stets unbedingt lichthoffreies Material benutzen! Bei Für den mitteldeutſchen Bezirk iſt zuſtändig diePackfilm und Rollfilm erübrigt es ſich, da dieſe von Mitteldeutſche Auswandererberatungsſtelle“ beim „Jn
Natur aus lichthoffrei ſind; arbeitet man aber mit ſtitut für Auslandkunde, Grenz- und AuslanddeutſchPlatten, ſo iſt darauf zu achten, daß die benutzten tum“, Leipzig N 22, Friedrich KarlStraße 22, die auche Platten eine braune Zwiſchenſchicht aufweiſen, anderer über alle eine Auswanderung intereſſierenden Fragenſeits würden bei den Lichtern zu große Höfe entſtehen. a wie die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Ziellandes,in n en lezten Johren hat die Nachtphotographie e Einreiſe- und Aufenthaltsbeſtiinmungen, Möglich. oderen. viele Freunde gefunden. Man hat eingeſehen, daß es wöhnliches Tagesphoto? Mögen dieſe Zeilen dazu Unmöglichkeit der Gründung einer Erxiſtenz, Arbeitsb. ſich nicht nur um eine Spielerei handelt. Auch in Pro dienen, neue Freunde für dieſen Zweig der Photo Lohn Lebenshaltungs- und Wohnungsfragen, ſoziale

e ſpekten und Broſchüren findet man neben Tages- auch graphie zu werben! Heinz Schat. Einrichtungen Steuern uſw. auf Grund reichhalkiger

e en e e e n und ſahrelanger Erfahrung gründliche Auster Das Elektrizitätswerk in Halle. e u an Wöochentagen 10 bisReſultat war eine „wunderſchöne Mondſcheinaufnahme“, 14 Uhr).e len n ſich n e das ein. Solche
ug „Mondſcheinimitationen“ ſind aber niemals Nachtauf- Jnahmen im eigentlichen Sinne. Sie ſind Fälſchungen,n Vortäuſchungen und gehören in die Epoche, e Vorausſichtliche Witterunger Frauen noch falſche Zöpfe anſteckten, und als zur Aus bis Sonnabend abend.ch n a e e e Ku Am Donnerstag hielt das trübe und neblige Wetteriſſenmaterial eines mittleren Provinztheaters gehörte, ittag kamdamit er ſeine Kundſchaft z. B. jederzeit n Steh e m e a W ekragen und Muff in wildzertlüfteter Gebirgsumgebung es zu leichten Niederſchlägen. Am Morgin knipſen konnte. dichter Nebel. Die Temperatur ſtieg in der Ebene bisſt Der ernſthafte Photoamateur wird ſolche Mätzchen auf 17 Grad an. Auf dem Brocken wurden 9 Gradnicht mitmachen, zumal er init einer richtigen Racht erreicht. Dieſer meldet am Donnerstagabend beiaufnahme den Mondſcheinimitatoren“ ſtets im Vorteil ſſt,

und zwar in bezug auf Lichtwirkung und Vielſeitigkeit
Der Gedanke, nachts zu photographieren, hat ſchon

bei manchem blutigen Anfänger oder Laien ein ungläubiges Lächeln hervorgerufen, und der Lichtbildner,
der nachts mit ſeiner Kamera Aufnahmen in der Stadt
macht, muß auf manche naive Frage gefaßt ſein. Aber

erade die Nachtaufnahmen im Weichbilde einer Stadt
ben etwas außerordentlich Anziehendes. Licht brau

chen auch dieſe Photos, Mond und Sterne ſcheinen aber
nicht immer hell genug. Jn der Stadt dagegen iſt man
unabhängig von dieſen natürlichen Lichtſpendern. Er
leuchtete Häuſer, Straßenlaternen, Lichtreklame uſw.
liefern eine gute Helligkeit, die auch die Aufnahme
dauer weſentlich verkürzt, ſo daß eine Aufnahme in

einer Hauptverkehrsſtraße bei einer Objektivöffnung
von 1:4,5 ungefähr nur ein bis zwei Minuten dauert
Eine Hauptregel gilt für das Photographieren bei
Nacht: Man kann die Aufnahmen niemals über

T
e

Empört rief er die Ziege am: „Jetzt muß doch
Euer Sohn die Ziegenkunſt begriffen haben! Da
rate ich Euch in Güte, dieſen Boxkampf aufzu
geben!“ Jedoch Mutter Geißbart erwiderte
„Böcklein muß lernen, um wieviel kräftiger ich bin
als er, damit er einſehe, daß es nie ratſam iſt,
mit einem Stkärkeren anzubinden. Dieſe Kenntnis
wird ihm im ſpäteren Leben viel Ungemach er
ſparen.“ Kuller wiegte bedächtig den Kopf. Das
iſt ein triftiger Grund, ich ſehe es ein.“

Am drikten Tage war wieder Sonnenſchein und
Ziegenborerei. Herr Kuller fuhr ſofort dazwiſchen
und ſchrie: „Nun iſt's aber wirklich genug! Jch
bin überzeugt, daß Böcklein nunmehr begriffen
hat, daß man gut daran tut, einem Stärkeren
aus dem Wege zu gehen. Alſo hört auf, zu
knuffenl“ Frau Geißbart ſprach dagegen „Das
muß ihm täglich von neuem zu Gemüte geführt
werden, daß ich die Stärkere bin; nur dann wird
er mir unbedingt und unverzüglich Gehorſam
leiſten, und das iſt nötig, denn nur ſo kann ich
ihn vor Gefahren behüten.“ „Da habt Jhr frei
lich recht“, antwortete der Truthahn, „aber be
denkt doch das eine: Böckchen wächſt doch allmäh
lich heran und nimmt von Tag zu Tag an Kraft
zu. Bald wird er ebenſo ſtark ſein wie Jhr. Was
gedenkt Jhr dann zu tun?“ „Dann“, entgegnete
die Ziege, „iſt ſeine Erziehung beendet, dann wird

er ſich noch bis auf das Fenſterbrett, wo er ver
endete. Wie leid uns das getan hat, kann ich
dir gar nicht beſchreiben. Danach haben wir
längere Zeit keinen Vogel mehr gehabt. Erſt als
unſer Nachbar ſtarb (dieſer war Vogelzüchter),
ſchenkte ſeine Frau uns einen Vogel, den wir
Hänschen nannken. Der iſt ſehr fleißig und drollig.
Wenn ich meinen Kopf an den Bauer halte, ſo
zupft er mich an den Haaren. Das einzige, wo
vor er ſich fürchtet, iſt, wenn man einen Hut
oder eine Mütze aufſetzt.

Dieſen Hans haben wir jetzt noch, er iſt un
gefähr 3 Jahre alt.

Ekwas für die „Engländer“.
Karlheinz Hahn ſandte uns u. a. folgenden Auf

ſatz aus Amerika:
On Thursday, June 12 the 6 A and 6 B' visi-

ted with a bus the American Museum of Natu-
ral History, After a ride of an hour we went
into the Museum,

At first we saw the picture „Admiral Byrd
at the Southpole“, First went Byrd with a
ship named the City of New Nork to the
Southpole, They had three airplans on the ship
and many sleds and eskimo dogs, After 3 weeles
they had to stop, because the Water was frogen,
At first they built some houses, They ealled it

er auch verſtändig genug ſein, um ſich ſelbſt durchs „Little America Then went Byrd with an
Leben zu helfen.“ Herr Kuller nickte: „Das leuch airplane to the Southpole, When he came bacle
tet mir ein. Nun ſagt mir bloß noch das eine, all khe men were very heppy but Byrd was
von wem Ihr dieſe ſtrenge Erziehungsart gelernt yery tired and they went back to the Vnited,
habt.“ Frau Ziege lächelte in ihren Geißbart: States,
„Ja, das iſt komiſch. Jch habe es von den After we saw that picture we went round in
Menſchen gelernt, von denen wir Tiere doch ſo this floor and we saw all ſcinds of fruit. On
ſelten etwas Geſcheites lernen können. Jch habe the left side we saw a map of the United States
nämlich wiederholt beobachtet, daß die Kinder, die with the mountains and American soldiers,
von ihren Eltern am zärtlichſten und weichſten Then we went into the lunchroom, Alter we
behandelt wurden, dieſen am wenigſten gehorſam ate
waren.

luncheon we went up stairs and we saw the
stone-collection and the Indian life in North
America, On the next floor e saw the skele-

Anſere Kangarienvögel
Von Fritz Sorge ((13 Jahre).

tons of the Prehistoric annimals and the native
trees oft North America, Then we saw the
suffed animals and a big whale,

After we saw all this we were very tired
unſer erſter Kanarienwogel hieß Hans, er and. went in the bus back to our school, It was

konnte ſehr ſchön ſingen, war aber leider ſehr niee day for me and all the other
faul. Darum vertauſchten wir ihn gegen einen
ganz jungen, welcher eine kleine Haube hatte,
den nannten wir Peter Er konnte zwar noch
nicht richtig ſingen, war aber ſehr fleißig und

children,
(Wer vermag ihn zu überſetzen?)

Marianne Kruſe, Heiligenſtadt: Uber Dein liebes
ſtudierte zu jeder Zeit. Auch ſehr dreiſt war er, Hriefchen haben wir uns alle ſehr gefreut, liebe
denn als eines Tages meine Tante zu uns kam,
hatten wir gerade den Vogelbauer offen, da ſetzte
ſich der kleine Peter zu meiner Tante und pickte

Marianne. Du ſollſt uns recht herzlich in unſerem
Kreiſe willkommen ſein. Gerade 9 jährige fehlen
uns! Vielleicht ſetzt Du Dich bald einmal hin und

auf ihrem Teller herum. Wenn meine Mutter ſchickſt uns aus Heiligenſtadt einen hübſchen Auf
Peterſtlie wiegte, mußte ſie aufpaſſen, daß er nicht
unter das Meſſer kam. Er badete auch ſehr gern,
mitten in die Küche ſtellten wir eine tiefe Unter
tafſe hin, da hätteſt du ihn mal ſehen ſollen, wie

ſatz. Dir und auch Deiner Merſeburger Groß
n einen ſchönen Gruß und auf gute Freund

aft!
O. O. iſt in dieſer Woche nicht zu Hauſe. Jn

er gematſcht hat. Wenn er einen Spiegel ſah, beſonders dringenden Angelegenheiten iſt er in
Jerichow a. d. Elbe zu ſprechen!! Vom Dienstagwar er nicht wegzubringen, oder er ſpiegelte ſich ab iſt die Klauſe wieder beſetzt.

im Waſſeraſch, wenn wir Spinat putzten; einmal
war er ſogar hineingefallen.

Eines Morgens aber wurde es ihm zum Ver
hängnis; als meine Mutter an der Nähmaſchine
ſaß, hatte er entdeckt, daß er ſich im Schwungrade
ſpiegeln konnte. Meine Mutter jagte ihn weg,

H. Schliephake: Deine Rätſel werde ich prüfen.
Be e ich ſie bald einmal mit abdrucken.

Jrmgard Leopold und Elfriede Leopold ſandten
richtige Löſungen der letzten Rätſel ein. Beiden

da ſetzte er ſich auf den Bauer und flog kurz fleißigen Rätſelratern ſende ich aus J. einen
darauf wieder auf das drehende Rad, wo ihm ſein ſchönen Gruß!
Beinchen abgeriſſen wurde. Von da aus ſchleppte Bearbeitet von Olo Georg Merſeburg

Ein heim ches Licht.

leichter Luftbewegung aus Norden dichten Nebel und
8 Grad Wärme. Auf den höheren Gipfeln der Alpen
liegt die Temperatur noch ziemlich niedrig und bis
2000 Meter herab fällt der Niederſchlag als Schnee.
über Mitteleuropa zieht ſich eine Hochdruckbrücke in
weſtöſtlicher Richtung hin. Jn ihr kommt es über
Frankreich an der Grenze verſchieden warmer Luft
maſſen zu anhaltendem Landregen. Die Luftdruck
änderungen ſind über ganz Europa nur gering. Bei

uns wird das feuchtmilde Wetter mit Morgennebel
anhalten.

und ziemlich mildes Weiter. Bei ſchwacher Luft
bewegung nur zeitweiſe aufklarend.

Wetterdienſtſtelle Ma gdeburg.

Ausſichten Skark dunſtiges, morgens nebliges

geſchrei. Dieſer König hatte eine Tochter, die hieß
Birke und war ſo ſchön, daß das ganze Volk ſie

eherVon Friedel Schulz.
Vor vielen, vielen hundert Jahren lebte hoch ihr ſein, Bäume ſollt ihr werden.“ Sie wollten

im Nordland ein König. Er war gut und milde, vor ihm fliehen, da fühlten beide, daß es zu ſpät
in ſeinem Reich gab es keinen Streit und Kriegs war. Jhre Füße wurden Wurzeln und gruben

ſich tief in die Erde, ihr Körper wurde der harte,
weiße Stamm eines Baumes. Jhre Arme ver

liebte. Als Birke 18 Jahre alt war, ſagte ſie
ihrem königlichen Vater, daß ſie Birkund, ihren
Vetter, lieb habe, und der Vetter ſie zur Frau
haben wollte. Darüber war der König ſehr er
freut, denn er war ſchon alt und müde und
wollte nicht mehr regieren. Birkund war ſein
Neffe, ein ſtolzer, edler Ritter, dem er ſein
Töchterchen und ſein Königreich gern übergab: Er
war ja auch gleich ihm aus dem Weißkönigshauſe.
So wurde denn der Hochzeitstag feſtgeſetzt und
überall zu dieſem großen Feſt gerüſtet, ſollte doch
auch an dem Tage der junge König und die
Königin gekrönt werden.

Nun wohnte nicht weit von dem Weißkönigs
ſchloſſe ein böſer Zauberer in dunkler Felſenburg.
Als er hörte, daß Birke, die Königstochter, Hoch
zeit machen wollte, wurde er ganz grau vor
Zorn, denn er liebte ſie und hakte gehofft, daß
ſie einmal ſeine Frau werden ſollte. Eilig lief er
zum König und ſagte: „Jch will euere Tochter
haben!“ Als der König das hörte, bekam er
Furcht, denn er wußte, daß der Zauberer ein
böſes Herz hatte, er antwortete „Jhr kommt zu
ſpät, denn morgen wird ſchon Hochzeit gefeiert.“
Der Zauberer ſchrie und tobke, als er dies hörte
und rief: „Holt eure Tochter, ſie ſoll es mir ſelber
ſagen!“ Als Birke kam, ſprach ſte milde zu ihm
„Es iſt eine große Ehre für mich, daß Jhr mich
haben wollt, aber ich kann nicht, ich habe Euch
nicht lieb.“ Drohend und fluchend ging der
Zauberer von dannen. 4

Die Birke hatte am anderen Morgen den
Zauberer längſt vergeſſen, war doch heute ihr
Ehrentag. Alles Volk war fröhlich mit ihr und
jübelte ihr zu; ſo feierten ſte bis in den Abend.
Als die Sonne unterging, bat der junge König:
„Komm, wir wollen noch einmal auf den Berg
gehen, da können wir weit über unſer Land
ſehen.“ Sie ſtiegen den Berg hinauf, der dicht
hinter dem Schloß lag, ſahen weit über ihr Reich
und waren glücklich Sie hörten nicht den
Zauberer den Berg hinaufkommen und erſchraken
erſt, als er ſie mit ſeinem Zauberſtab berührte
und böſe murmelte: „Nicht mehr Menſchen ſollt

wandelten ſich zu Aſten und Zweigen, die ſich
ſehnſüchtig nach Hilfe ausſtreckten. Jhre Häupter
wurden BVaumkronen, in denen es ſchluchzte und
weinte. Als der Zaubere ſein Werk ſah, lachte er:
„Gefällt euch das? Jch will euch wieder zu
Menſchen machen, wenn du mir deine Birke zu
eigen gibſt!“ Die Birke ſchluchzte und weinte:
„Nie, nie geh ich mit dieſem grauſamen Mann!“
Der junge König ſchlug ihm vor Zorn mit ſeinen
Aſten ins Geſicht: „Geh, geh! Lieber will ich
tauſend Jahre Baum bleiben, als dir meine Birke
geben!“ Und ihre Zweige neigten ſich zueinander
ünd umfaßten ſich. Der Zauberer aber ſchritt
ſcheltend davon. Als das Volk den Zauberer auf
dem Berge ſah und auf einmal ſtatt des Königs
und der Königin zwei ſchlanke Bäume mit weißen
Stämmen und hellgrünen Blätern, eilten ſie zum
alten König und ſchrien: „Der Zauberer hat Eure
Kinder verzaubert!“ Schnell, wie ſeine alten
Beine laufen konnten, ſtieg der Vater auf den
Berg. Als er ſeine beiden Kinder als Bäume ſah,
warf er ſich verzweifelt auf die Erde, umfaßte ihre
Holzleiber und jammerte: „O, meine armen
Kinderl! Warum hat man mir das getan!“ Die
Birke weinte vor Schmerz, und aus ihren Blättern
fielen die Tränen auf ihren Vater und ſchluchzend
bat ſie: „Lieber Vater, lieber Vater, geh heim in
dein Schloß, denn du kannſt uns nicht helfen.“

Im ganzen Reich ging nun ein Wehklagen an
und alles Volk ſtrömke mit dem alten König vor
die Felſenburg des Zauberers, daß er Birke und
Birkund wieder erlöſe. Der Zauberer antwortete
allen: „Jch will ſie wieder entzaubern, wenn Birke
meine Frau wird.“ Da verſprach es ihm der
König und ſchritt wieder den Berg hinan und
das Volk ſtrömte hinter ihm her. Als ſie oben
waren, rief der Vater ſeiner Birke zu: „Der
Zauberer will dich erlöſen, wenn du ſeine Frau
wirſt, ſo werde denn ſein Weib!“ Da kamen die
hängenden Zweige tief heran, und es war, als
wollten Birkes Hände des Vaters graues Haar
ſtreicheln und ihm nicht wehe tun, als ſie ſagte:
„Lieber Vater, ich bin Birkunds eigen und werde
nie einen anderen lieben“, wandte ſich dann zu
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 17. September.

Der Arbeiter Paul F. in Döllnitz, der Arbeiter
Otto R. in Ammendorf, der Stellmacher Hugo E.
die Frau Martha K., ſowie die Frau Anng P. aus
Döllnitz waren beſchuldigt, am 26. April 1931 in
Burgliebenau gemeinſchaftlich groben Unfug verübt
und ruheſtörenden Lärm erregt, außerdem R. und E.
ſowie die Frauen K. und E. den Nachtwächter Max
Kunze in Ausübung ſeines Amtes öffentlich beleidigt
zu haben. Wegen der Beleidigung mußte Frei
ſprechung maängels Beweiſes erfolgen. Bezüglich des
ruheſtörenden Lärms erfolgte Verurteilung des F., R.
und der K. zu je 15 RM. evtl. je 5 Tagen Haft.

Die ledige Gertrud T. in Weißen ſels, ſowie der
Arbeiter Hermann G. in Halle ſtanden unter der An
klage, am 14. Juni 1951 in Leung ein Kraftfahrzeug
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und
die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen poligeilichen Vor
ſchriften nicht beachtet zu haben. Beide wurden be
ſtraft mit je 20 RM. evtl. je 4 Tagen Haft.

Der Arbeiter Frang St. in Leuna ſtand unter der
Anklage, im Juli 1931 fremde bewegliche Sachen,
nämlich 370 RM. dem Schuhmacher Otto Schwinge
daſelbſt, ferner gemeinſchaftlich init dem Arbeiter Albert
Guſtav R. in Leung zwei weiße Hühner, dem Land
wirt Karl Burkhardt in Alt-Röſſen gehörig, dieſen
Eigentümern in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben. Bezüglich der Hühner wurde
nur Mundraub angenommen. Dieſerhalb wurden beide
mit 6 RM. evtl. 2 Tagen Haft beſtraft. St. wurde
wegen des Gelddiebſtahls mit zwei Monaten Gefängnis
beſtraft unter Anrechnung von 1 Monat Unter
ſuchungshaft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Straſverfügung
hatte der Arbeiter Exich L. aus Knapendorf ge
ſtellt, dem zur Laſt gelegt war, vom I. bis 12. Juli
1931 Kartoffeln aus einem Garten des Müllers Hein
rich Hoffmann in Knapendorf entwendet zu haben.
Eine ſtrafbare Handlung war ihm aber nicht nachzu
weiſen, weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Kellner Johann Sch. aus Merſeburg war
beſchuldigt, fremde bewegliche Sachen, nämlich ſechs
ſilberne Kaffeelöffel und ein Stück Zinkblech, dem Gaſt
wirt Seym gehörig, dieſem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Mitangeklagt war die Ehefrau Klara Sch. wegen
Hehlerei, weil ſte die Kaffeelöffel an ſich genommen
hatte. Beiden Angeklagten war aber eine ſtrafbare
n e nicht nachzuweiſen weshalb ſie freigeſprochen
wurden.

Der Schmied Joſef W. und der Arbeiter Albert G.
aus Merſeburg waren angeklagt, am 28. Juli
1931 verſucht zu haben, vom Goktthardteiche junge
Schwäne, der Stadt Merſeburg gehörig, der Eigen
tümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht wegzu
nehmen, ferner mit Kakapulten in den Gotthardteich
Anlagen geſchoſſen zu haben. Der verſuchte Diebſtahl
von Schwänen war nicht nachzuweiſen, weshalb dieſer
halb Freiſprechung erfolgte. Dem W. war nur allein
das unbefugte Schießen nachzuweiſen, weshalb er
dieſerhalb mit 12 RM. evtl. 4 Tagen Haft beſtraft, G.

erfechtfss a
liche Genehmigung einen Schlagring bei ſich geführt
hatte. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten
Gefängnisſtrafe von einem Monat Gleichzeitig wurde
auf Einziehung des Schlagringes erkannt

Schöffengericht Weißenfels.
Eingeſtelltes Verfahren.

Der Kraftwagenführer K. T. aus Nellſchütz war
mit ſeinem Kraftwagen auf den Bürgerſteig geraten
und hatte dabei den Magiſtratsboten L. angefahren, der
Verletzungen am rechten Oberſchenkel davontrug. Jetzt
der fahrläſſtgen Körperverletzung und der UÜbertretung
der Verkehrsvorſchriften angeklagt, erklärt der An
geklagte, daß ihm Paſſanten vor das Auto gelaufen

g h

eur Lage

ſeien und er infolgedeſſen habe ſcharf bremſen müſſen.
Da dieſe Angabe nicht zu widerlegen war und der Ver
letzte keinen Wert auf die Beſtrafung des Angeklagten
legte, ſo wurde das Verfahren auf Grund des S 158
StGB. auf Koſten des Angeklagten eingeſtellt

Sittlichkeitsverbrechen eines 74jährigen.

Der Rentner E. K. aus Weißenfels war des
Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen angeklagt. Als
ſeine Enkelin, die damals noch nicht 14jährige L. K.,
konfirmiert worden war und in der Wohnung des
Großvaters erſchien, nahm der bisher völlig un
beſcholtene Angeklagte mit ihr unſittliche Handlungen
vor. Der geſtändige Angeklagte wird wegen dieſes
Falles zu der Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis
verurteilt und in einem weiteren Falle freigeſprochen,
da die Enkelin zu dieſer Zeit das 14. Lebensjahr bereits
überſchritten hatte. Ob die Strafe ganz oder teilweiſe
ausgeſetzt werden kann, ſoll noch nachgeprüft werden.

er Mannergesengvereine
Konzerte im kommenden Winter? Zuſammenwirken dringend notwendig!
Das deutſche Muſikleben ſteht in dieſem Herbſt vor

einer ſchwerwiegenden Frage: „Wie ſoll die beginnende
Winterſaiſon durchgeführt werden? Wie iſt es möglich,
trotz der Not der Zeit die bisherigen Konzerte und Auf
führungen, wenn auch in beſcheidenen Rahmen, durch
zuführen bzw. fortzuſetzen?“ Dieſe Sorge bedrückt
Theater und Konzertunternehmer, nicht zuletzt auch
unſere Geſangvereine, die ſchließlich einen kleinen, aber
immerhin bisher lebenskräftlgen Zweig des Muſiklebens
ausmachen. Die Theater ſind dazu übergegangen, die
Gagen ihrer Schauſpieler und Sänger rigoros zu kür
zen, die Konzertunternehmen, ſeien ſie nun privater
oder öffentlicher Natur, haben ihr Winterprogramm auf
ein Minimum zuſammengeſchränkt und ſuchen mit allen
möglichen Mitteln der gegenſeitigen Unterſtützung, des
e der Kollektivwirtſchaft ſich über Waſſer zu

alten.
Das alles ſind keine Auswege aus der Not, ſondern

mühſame Verſuche, den Augenblick zu überwinden, Ver
ſuche, die optimiſtiſche Hoffnung auf eine beſſere Zu
kunft geboren hat. Alle dieſe künſtlichen Brücken, die
die Kriſe überwinden ſollen, kommen für die Männer
chöre kaum in Fräge. Die Struktur der Männer-
geſangvereine iſt eine andere, eine eigene, die nicht mit
Orcheſter oder Theater verglichen werden kann. Eins
iſt ihnen allen gemeinſam: ſie kämpfen um ihre Exi
ſtenz, auch ſie drohen von der Zeitlage erdrückt zu
werden. Die Vereine ſind im Grunde genommen noch
ſchlimmer getroffen als die anderen Kunſtinſtitute. Hier
hilft keine öffentliche Hand in einem Maße, das etwa
mit der Subvention der Theater und Orcheſter zu ver
gleichen wäre.

Der Verein iſt, von verſchwindend geringen Aus
nahmen abgeſehen, auf ſich ſelbſt geſtellt und muß
ſeinen Etat aus den Beiträgen der Mitglieder finan
zieren. Dieſe aber ſind heute auch nicht mehr in der
Lage, erhebliche Beiträge für dieſen Zweck aufzubringen.
Die Arbeitsloſigkeit hat manche Lücke geriſſen und droht
Vereine in beſonders gefährdeten Gegenden zur Auf
löſung zu bringen. Vereine mit 50 Prozent Erwerbs

dagegen freigeſprochen wurde.

Strafbefehl hatte der Arbeiter Otto

e n e
rſeburg ohne be

Birkund: „Es ſei denn Birkund, daß du mich
dem Zauberer geben wollteſt?“ Da rief Birkund
„Nie laſſe ich von meiner Birke!“ Vor Schme
und Jammer wurde der alte König krank, u
ein paar Diener trugen ihn in das loß, wo ſie
ihn an das Fenſter betteten, daß er die beiden
ſchlanken Bäume auf dem Verge ſehen konnte.

ber bald iſt er am gebrochenen Herzen geſtorben.
Das Königreich zerftel, die Menſchen wanderten
aus in alle Welt und erzählten die Wundermär
der großen Liebe des Weißkönigspaares. Nur
Birke und Birkund ſtanden einſam und allein auf

dem Berge und lebten nur ihrer Liebe. Oft
weinte wohl Birke um ihr verlorenes Königreich,
als aber im Frühjahr ein ſchlanker, kleiner
Birkenknabe hervorwüchs, ein wunderſames
Königskind, da ſang Birke zarte Liebeslieder und
Birkung harfte in ſeinen Zweigen dazu. Viele
Knaben und Märchen wurden noch geboren, bald

Einſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichen da
B. in Geuſa er l

lofen ſind keine Selkenheit mehr.

war der Berg ein ganzer Wald. Und im Herbſt
ſchimmerten ihre Geſtalten weiß herab, ihre
Blätter aber leuchteten wie Königskronen, und
die Menſchen nannten ſie nach der Königstochter
die Birken.

Dies war vor vielen hundert Jahren, Heute
gibt es überall Birken. Jhre weißen, ſchlanken
Stämme leuchten aus dem Grün dunkler Wälder,
ihre Baumkronen ſchimmern wie Königsſchmuck,und in ihren Zweigen ſingen ſie ſchuf chtige
Lieder von Lieb und Leid. Aber die Menſchen
haben vergeſſen, daß die Birken verzauberte
Kinder aus dem Weißkönigshauſe ſind, Und der
böſe Zauberer, der ſie erlöſen könnke, iſt irgend
wo elendiglich umgekommen. So müſſen ſie denn
ewig als Bäume weiterkeben, aber dafür wollen
wir ſie recht lieb haben, unſere Birken, die Weiß
königskinder.

Was Kar vom Ameiſsenſeönfg lernte
Es war einmal ein kleiner Knabe, der wollte

durchaus nicht lernen. Zwei Jahre ging er nun
ſchon in die Schule, aber faſt jeden Tag mußte
ihn der Lehrer tadeln, weil er nie ſeine Aufgaben
ordentlich gemacht hatte. Entweder war er damit
nicht ferkig geworden, oder er hatte ſie ſo lieder
lich gemacht, daß der Lehrer ihn beſtrafen mußte.
Auch ſeine Eltern waren darüber ſehr betrübt;
alles Zanken und alle Strafen, aber auch alle
guten und freundlichen Ermahnungen von Vater
und Mutter halfen nichts.

So hatte er eines Tages wieder nichts gelernt
und am Abend war der Lehrer zu ſeinen Eltern

um mit ihnen zu beraten, was ſie mit
em kleinen Faulpelz anfangen ſollten. Denn

dumm war er keineswegs. Schließlich waren ſie
alle darüber einig geworden, daß Karl, ſo hieß
der Knabe, zu Beginn des nächſten Monats in
eine als ſtreng bekannte Knabenpenſion kommen
ſollte.

Am nächſten Tage teilten ihm die Eltern ihren
Entſchluß mit, und mit ſcheinbarem Gleichmut ver
nahm er, was mit ihm geſchehen ſollte. Jm Laufe
des Tages aber beſchäftigte ihn die Sache ſehr.
Er ſollte aus dem Dorfe fort, wo er die goldene
Freiheit in vollen Zügen genießen konnte, fort in
eine Stadt, in ein großes ſteinernes Haus, mit
einem Garten dahinter, der mit einer hohen
Mauer umgeben war, zu fremden Menſchen, von
denen er nur wußte, daß ſie ſehr ſtreng ſeien. So
war der Tag vergangen und unſerm Karl wurde
es doch bange zumute. Sollte es denn keinen
Ausweg mehr geben? Wenn er nun recht fleißig
und gut wäre, würde er dann wohl doch noch
daheim bleiben können? Denn er liebte ſeine
Eltern im Grunde ſeines Herzens gar ſehr. So
kam die Schlafenszeit und uünruhig wälzte er ſich
in ſeinem Bett herum und konnte nicht einſchlafen.
Vater hatte am Abend noch geſagt, daß faule
Menſchen in der Welk nie vorwärts kämen und
von allen verachtet und ausgeſtoßen würden.
Endlich aber fielen ihm die Augenlider aber doch
zu und er ſchlief ein.

Kaum aber war er feſt eingeſchlafen, da kam
durch das halboffene Fenſter eine liebliche, kleine
Elfe hereingeflogen. Sie ſetzte ſich ans Kopfende
ſeines Bettes und ſagte zu dem Schläfer:

„Karl, ſteh auf und komm mit mir. J. vill
dir etwas zeigenl“

Erſtaunt blickte Karl um ſich, und als er die
kleine Elfe ſah, ſprang er aus dem Vett, kleidete
ſich an und fort ging es an der Hand der Elfe,
hinaus durch den Garten in eine ferne, ſchöne
Gegend. Dort waren die prachtvollſten Wieſen
mit Tauſenden ſchöner Blumen; und ein ſchattiger,
großer Wald war in der Nähe, aus dem ein
Bächlein munter plätſchernd herauskam. überall
ſangen die Vöglein und flogen eifrig von Aſt zu
Aſt und ſuchten Halme und Federn für ihre Neſter.
Das gefiel unſerm kleinen Freunde ſehr und er
wollte ſich gerade ins Gras legen und alles be
obachten, als die Elfe ihn wieder an die Hand
nahm und ſagte:

„Nein, hier bleiben wir nicht; komm mit mir;
ich will dir etwas anderes zeigen!“

Und ſo wandelten die beiden dem Walde zu,
wo ſich eine große Lichtung befand. Dort ſetzten
a beide auf einen Baumſtumpf, und die Elfe
fagte:

„Nun ſieh mal hier dieſe kleinen Tiere, wie
emſig und geſchäftig ſie hin und herlaufen!“

„H, das ſind ja Ameiſen“, entgegnete er. „Das
ſind ſchreckliche Tiere, die ſo garſtig beißen
können!“ Und ſchon wollte er davonlaufen. Aber
die Elfe hielt ihn zurück und ſagte:

„Bleibe nur ruhig hier bei mir; dieſe Tierchen
tuen dir kein Leid. Aber ſieh mal, was ſie hier
tun!“ Und ſie ſahen, wie mehrere große Ameiſen
eine andere überwältigten und fortſchleppten.

„Warum tun die Ameiſen dies?“ fragte Karl.
„Was hat die eine denn getan?“

„Das ſollſt du ſofort erfähren.“ Leiſe gab ſie
ein Zeichen, und mit einem Male blieben alle
Ameiſen ſtehen. Unter einem mit Laub und
Zweigen bedeckten Haufen kam ein kleiner, zier
licher Wagen hervorgefahren, der von zwei Glüh
würmchen gezogen wurde, und drinnen ſaß derKönig der henen Schnurſtracks kam der Wagen

auf die kleine Elfe zu und hielt vor ihr an. So
gleich tat ſich die Tür auf und der Ameiſenkönig
ſtieg heraus, ging auf die Elfe zu und ſagte

„Wie freue ich mich, dich nach ſo langer Zeit
einmal wiederzuſehen. Kann ich dir irgendwie
von Dienſt ſein?“

Das hat zur Folge,
automatiſch alle Ausgaben auf das äußerſte ab

gedroſſelt ſind. Kaum, daß der Chormeiſter bezahlt
a nicht gar das Amt von einem

h

Nichtberufsmuſiker ohne Entgelt ausgeübt wird. Be
ſchaffung neuer Noten wird krotz Entgegenkommen der
Verleger und Sortimenter erſchwert, da die nötigen
Mittel fehlen. Wo ſind die Zeiten hin, da ein Verein
im Jahre drei oder vier Konzerte vor ausverkauftem
Hauſe veranſtalten konnte? Heute ſchwebt über jedem
Konzert die bange Frage: „Wie groß wird der Verluſt
ſein?“ An einen Gewinn wagt überhaupt ſchon nie
mand mehr zu denken.

Größte Beſchränkung im öffentlichen Auftreten iſt
daher die bedauerliche äber a Folge der augen
blicklichen Zuſtände. Viele Versine verzichten in dieſem
Jahre überhaupt auf ein Konzert. Liegt darin nicht
der Untergäng der ganzen Bewegung, die allmählich
abſterben muß? Auf den erſten Blick hin könnte man
tatſächlich dieſe Folgerung ziehen. Die Gefahr des
Untergangs rückt zweifellos bei den Vereinen in be
drohliche Nähe, die einzig und allein ihren Zweck in
der Abhaltung von Konzerten ſehen und keine anderen
Ziele haben, als mit einer möglichſt guten Leiſtung vor
das Publikum zu treten.
Bedeutend leichter wird jenen Vereinen die Be

kämpfung der Kriſe, die zwar auch gelegentlich mit Kon
zerten hervortreten, die aber ihr Hauptziel im Singen
ſelbſt ſehen, für die die wöchentliche Zuſammenkunft
Selbſtzweck iſt, die ſingen zu ihrer eigenen Freude und
Erhebüng. Soſehr r eine allzu betonte Auffaſſung
von „Selbſtzweck der Singſtunde“ cbzulehnen iſt, da ſie
dem Ziele der Verbreitung des Liedes nicht gerecht wird,
ſowenig kann man dem Standpunkte des „Konzertes
um jeden Preis“ folgen. Iſt denn tatſächlich mit der
Unmöglichkeit ein Konzert zu veranſtalten, dem Ehor
ſänger jeder Reig zu ſingen genommen? Das wäre be
dauerlich und nicht im Sinne der Beſtrebungen des
Deutſchen Sängerbündes. Ein geſunder Mittelweg iſt
auch hier der beſte. Es gilt, in erſter Linie das dienſt
bar zu machen, was geeignet iſt, die Lage des Vereinszu beſſern. Dazu gehert die Unterſtützung ſeitens der

Behörden und vor allen Dingen die Schaffung eines

kleinen Vereinen zu fördern, der finanziell und künſtle
riſch ſich in hohem Maße auswirkt. über dieſes Thema
iſt ſchon allzuviel geſchrieben worden. Meiſt ſind es
„vereinstechniſche* Schwierigkeiten von geradezu be
ſchämend nichtiger Bedeutung, die ein Zuſammengehen
vereiteln, trohdem die Vereine meiſt ſelbſt genau wiſſen,
welche Vorteile ſich ihnen beim Zuſammenſchluß bieten.
Möge unſere Notzeit dazu beitragen, auch hier klärend
und vertiefend zu wirken. Dann kann die ſchwierige
Lage, in der ſich die Männergeſangvereine zum größten
Teile befinden, in den weitaus meiſten Fällen gemeiſtert
werden.

Has Recht am Bienenſchwarm
Die Fachzeitſchrift „Die Rechtspraxis des ZdA.

ſchreibt hierzu folgendes:
Die Frage des Eigentumsrechts am Bienenſchwarm

intereſſiert nicht allein nur die Berufsimker, ſondern
auch ſolche Perſonen, die ſich gelegentlich aus Lieb
haberintereſſe mit Bienenwirtſchaft beſchäftigen, wozu
auch viele Schreber- und Kleingärtner gehören. Es
iſt von Wichtigkeit, auch hier die rechtlichen Beſtim
mungen zu wiſſen, wie ſich ſemand verhalten ſoll, wenn
ihm ein Bienenſtand ausſchwärmt und der Schwarm
ſich auf fremde Grundſtücke niederläßt. Dann kommt
es häufig vor, daß Unberufene ſchnell bei der Hand
ſind, den flüchtigen und wertvollen Schwarm für ſich
einguſangen, in der Meinung, daß es ſich um eine
herrenlos gewordene Sache handelt. Nach 8 961 BGB.
wird ein ausziehender Bienenſchwarm aber erſt dann

errenlos, wenn der Eigentümer ihn nicht ſofort verPtge oder die Verfolgung freiwillig aufgibt. Damit

iſt natürlich nicht geſagt, daß die Tatſache des Auf
gebens der Verfolgung durch den Eigentümer ſchon
dann vorliegt, wenn der Eigentümer oder Verfolger
nicht ohne weiteres zu dem Niederlaſſungsort des
Schwarmes gelangen kann oder ihm gar der Zutritt
zu dem Platze von dem Beſitzer des Grundſtücks ver
boten wird. Denn im S 962 BGB. heißt es ausdrück
lich, daß der Eigentümer des Bienenſchwarms bei der
Verfolgung fremde Grundſtücke betreten darf, um den
Schwarm an ſeiner Niederlaſſungsſtelle (Bäume,
Sträucher, Baulichkeiten uſw.) einzufangen. Iſt der
Schwarm in eine fremde, nicht beſetzte Bienenwohnung
eingegogen, ſo darf ſie ſogar der Eigentümer des
Schwarmes zum Zwecke des Einfangens öffnen und
dabei ſelbſt die Waben herausnehmen oder heraus
brechen. Den dabei verurſachten Schaden hat er dem
Geſchädigten zu erſetzen. Sehr häufig kommt es vor,
daß ausziehende Bienenſchwärme verſchiedener Eigen
kümer ſich bei dem Flugweg vereinigen und ſich in
einem Schwarm niederlaſſen. Wer in ſolchen Fällen
Eigentümer des Schwarmes iſt, wird im S 963 BGB.
dahin geregelt, daß die verfolgenden Eigentümer ihrer
Schwärme ein gemeinſames Recht an dem eingefangenen
Schwarm haben. Die einzelnen Anteilrechte werden
nach der Zahl der verfolgten Schwärme beſtimmt.
Dringt dagegen ein ſolcher gemeinſchaftlicher Schwarm
in eine fremde beſetzte Bienenwohnung ein, ſo er
ſtrecken ſich das Eigentums- und die ſonſtigen Rechte
an den Bienen, mit denen die Wohnung beſetzt war,
auf den eingezogenen Schwarm. Das Eigentums und
die ſonſtigen Rechte an dem eingezogenen Schwarm
erlöſchen. Will alſo ein Jmker ſich ſeine Rechte an
ſeinem Bienenſchwarm ſicherſtellen, ſo darf er die Ver
folgung des Schwarms nicht verſäumen. Denn wird
der Bienenſchwarm nicht verfolgt und von anderen

Choörkörpers, der durch ſeine Größe und Stärke die
Gewähr zu einer Arbeit in der Singſtunde gibt, die
Werten e

vor
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hebend und fördernd wirkk. Mit anderen

den Zuf ſchluß von mehreren
r

Man ſ

Auch die Elfe freute ſich ihn wiederzuſehen und
ſagte:

„Nur in dringenden Fällen nehme ich, wie du
weißt, deine Hilfe gern in Anſpruch. Sieh, ich
habe hier ein kleirtes Menſchlein mitgebracht, das
ſeinen Eltern gar viel Kummer bereitet. Dieſer
kleine Junge ſoll nun da er nie lernt und immer
faul iſt, aus ſeinem Elternhauſe fort, damit er
unter fremden Leuten vielleicht fleißiger und ein
mal ein tüchtiger, brauchbarer Mann wird. So
eben ſahen wir, wie einige deiner Untertanen eine
große Ameiſe fortſchleppten. Willſt du nun ſo
freundlich ſein, dem kleinen Menſchen hier zu er
zählen, warum dies geſchah? Vielleicht zieht er
ſich eine Lehre daraus!“

Der König blickte den kleinen Karl lange mit
du bohrenden Blicken an. Es wurde ihm heiß
und kalk, und die Schamröte ſtieg ihm ins Geſicht
und er ließ ſein Köpfchen reumütig ſinken. Da
begann der König

„In unſerm Reiche iſt es genau ſo wie bei euch
M.. en. Wir alle müſſen ſchaffen und rege ſein,
damit wir unſern Lebensunterhalt verdienen. Wir
müſſen arbeiten und uns gegenſeitig helfen. Nun
kommt es aber ſelten bei üns vor, daß einer von
uns ſich den Geſetzen widerſetzt, indein er Böſes
tut und wohl gar nicht arbeiten will. Ein ſolches
Glied iſt aber für uns alle nicht nützlich, und
wenn ein ſolcher Faulenzer nicht hören will, dann
muß er fühlen. Dieſe Ameiſe, die du haſt fort
bringen ſehen, wollte auch nicht arbeiten. Den

anzen Tag faulenzte ſie, und da ſie auf dieſe
Weiſe nichts mehr zu eſſen hatte, ſtahl ſte von
ihren Kameraden Lebensmittel Schließlich wurde
dies entdeckt, und als ſie wieder bei einem Dieb-
ſtahl ertappt wurde, ging ſie ſogar ſo weit, daß
ſie die beſtohlene Ameiſe kötete. Daraufhin wurde
Gericht gehalten und ſie wurde als unwürdig, in
einem ſolchen Staate zu leben, von uns ausge
ſtoßen. Nie darf ſte zu uns zurückkehren. So
viel mir von euch Menſchen bekannt iſt, iſt es bei
euch auch ſo. Du ſiehſt alſo, wohin es führt, wenn
man faul iſt; erſt ſtiehlt man und ſchließlich wird
man vielleicht gar zum Mörder.“

Karl hatte den Worten des Königs, der mit
ſo viel Ernſt geſprochen hatte, genau zugehört und
ſeine Worte halten ihn tief ergriffen Da wandte
ſich die Elfe zu ihm, blickte ihn mit ihren großen
blaäuen Augen liebevoll an und ſagte:

„Möchteſt du, daß es dir einſt auch ſo erginge,
wie dieſer Ameiſe?“

„Nein, nein“, rief Karl aus. „Nur das nicht.
Jch will von euch Ameiſen lernen und ein guter,
fleißiger Junge werden!“ Und bittere Tränen der
Reue rollten über ſeine Wangen. Da ſagte der
König:

„So kehre wieder heim zu deinen lieben Eltern.
Sage ihnen, daß du ein fleißiges Kind werden
willſt, und fange ſofort an, deinen Vorſatz in die
Tat umzuſetzen!“

Dann beſtieg der König feinen Wagen, und
nachdem die Elfe ihm herzlich gedankt hätte, fuhr
er wieder heim. Die gute Elfe aber trocknete
S Tränen und brachte ihn wieder heim in ſein

ett.

Als ihn am anderen Morgen ſeine Mutter
weckte, ſah ſie, daß Karl geweint hatte, und ſie
fragte ihn nach dem Grunde. Da ſchlang er ſeine
Arme um ihren Hals und unter Schluchzen er
zählte er ihr von ſeinem Erlebnis Aber er ver

gefangen, ſondern gemäß 88 958, 959 BGB. als recht
mäßiges Eigentum angeſehen werden. e

ſprach ihr auch, von heute ab ein fleißiges, braves

Leuten unverfolgt angetroffen, ſo gilt er als herren
Er kann dann nicht nur von jedermann ein

Hind zu werden. Die Mutter war tief gerührt
von der Reue ihres Kindes und verſprach, mit
Vater darüber zu ſprechen; vielleicht ließe ſich der
Beſchluß noch rückgängig machen.

Von dieſein Tage an war Karl einer der
fleißigſten Knaben ſeiner Klaſſe, und der Vaker
brauchte ihn nun nicht mehr fortzubringen. Späher
iſt aus ihm ein tüchtiger Mann geworden. Am
liebſten aber beobachtet er in ſeiner Freizeit die
Ameiſen, denen er es zu verdanken hatte, daß er
ein tüchtiger Menſch geworden war.

Wie Böcklein erzogen wurde

Von W. Jgnatius.
Der Gutshof lag in vollem Sonnenſchein. Das

war ein munteres Leben und ohrenbetäubendes
Getöſe. Enten und Gänſe ſchnatterten, Tauben
gurrten, Schweine grunzten, Katzen miauten, der
Hund bellte, der Hahn krähte. Alſo ein herrliches
Konzert, bei dem keiner der Sänger ſich darum
kümmerte, ob ſein Takt und ſeine Tonart mit
denen der übrigen Muſikanten im Einklang war.
Jnmitten des Gewühles ſtand Herr Kuller, der
Truthahn, ganz Aufmerkſamkeit, ganz Würde, wie
ein Schupe, der an der Kreuzung belebter Straßen
den Autoverkehr zu regeln hat. Da erhob ſich
links ein neuer Lärm. Eine Henne hatte einen
beſonders fetten Käfer gefunden und flüchtete nach
einer ſtilleren Ecke des Hofes, um da die leckere
Beute in Ruhe zu verſpeiſen. Aber drei oder vier
Schweſtern liefen ihr mit lgutem Gegacker nach
und wollten an dem herrlichen Schmaus teil
nehmen. Die glückliche Beſitzerin aber dachte gar
nicht daran, von ihrem Funde abzugeben. Denn
Tiere ſind, wenn es ſich Um Futter handelt, durch
aus ſelbſtſüchtig. Darin ſollte ſich eben der Menſch
über ſie erheben, indem er Selbſtſucht ablegt und
willig von ſeinem Eigentum anderen Bedürftigen
mitteilt. Auch Herr Kuller hatte den Streit beob
achtet. Er pluſterte ſeine Federn gewaltig auf
und fegte gravitätiſch unter lautem Kollern über
den Hof, um die Zankenden auseinanderzujagen.
Das gelang ihm auch, denn er war eine Re
ſpektsperſon unter dem Geflügel. Kaum hatte er
hier Ordnung geſchafft, ſo gewahrte er, wie in
einer anderen Ecke eine Ziege ihrem Söhnchen
derbe Hornſtöße verſetzte. „Aber, Frau Geißbart“,
rief er zornig, „wie könnt Jhr den Kleinen ſo
mißhandeln?! Schämen ſollten Sie ſich, da Sie
viel ſtärker ſind als Jhr Söhnchen!“ Aber die
Geiß war um die Antwort nicht verlegen. „Von
Mißhandlung kann hier gar keine Rede ſein“,
meckerte ſie. „Jhr Truthähne pluſtert eure Federn
auf und kollert, und wenn ihr ſo eure Schreck
geſtalt annehmt, läuft das übrege Gefügel vor euch
davon. Wir Ziegen können das nicht, wir haben
eine andere Art, uns zur Wehr zu ſetzen, und
damit Böckchen dieſe lerne, zeige ich ihm, wie
unfereins mit der Stirne knufft und mit den
Hörnern ſtößt.“ „Das läßt ſich hören“, ſagte der
Truthahn, „daß Eltern ihre Kinder zum Recht
tun ankeiten, iſt nicht zu tadeln“, und damit kehrte
er zu ſeinem Beobächtungspoſten mitten im Hofe
zurück.

Der nächſte Tag war ebenſo ſonnig wie der
vergangene. Wieder überwachte Herr Kuller vom
Zentrum aus das Treiben des ganzen Hofes. Da
ſah er, wie Vöcklein von neuem gepufft wurde,
daß die Stirnen krachend gegeneinanderfuhren
und der Kleine mehr als einmal in die Knie ſank
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Des Bahndammes unter einem Buſche ein ſtangene
förmiges Stück Ekraſit gefunden.
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Aus aſer Welt
Tödlicher Jagdunfall.

Der 28 jährige Landwirt Karl Gerhard von
Groote, Sohn des Rittergutsbeſitzers von Groote
aus Kähmen bei Croſſen, hatte ſich in das väter
liche Revier auf Jagd begeben. Als er am ſpäten
Abend noch nicht heimgekehrt war, ging man auf die
Suche. Man fand den Vermißten auf einem Wald
wege neben ſeinem Fahrrad liegend mit einer ſchweren
Schußverletzung am Kopfe tot auf. Es liegt zweifel
los ein Unglücksfall vor, und zwar iſt anzunehmen, daß
Groote auf dem infolge des Regens ſtark aus
gewaſchenen Wege mit ſeinem Rade geſtürzt iſt und
daß ſich dabei der Schuß gelöſt hat.

Suche nach den deutſchen Fliegern
Seit 2 Tagen ſind vor allem auch die Fiſcherbotein den Gewäſſern von Neufundland, e ſeiee und

Labrador durch Funkſprüche alarmiert worden, ſich an
der Suche nach den vermißten deutſchen Ozeanfliegern
zu beteiligen.

Es wird vermutet, daß das Junkers- Flugzeug, nadem es am Montag nachmittag 00 Sie eſnh
Halifax geſichtet worden war, in dichte, vor dem Nord
oſten Amerikas kagernde Nebelbänke geraten iſt. Ge
rade dieſe letzte Flugſtrecke war wohl die gefährlichſte
im ganzen Fluge und ſtellt an die Navbigation dieſchwerſten Anforderungen

Es beſteht daher die Möglichkeit, daß die Fliegerweitab von ihrem Kurſe nach Norden m die t
liche Küſte Labradors getrieben wurden und dort oder
a einer der vorgelagerten menſchenleeren Inſeln not
8 andet ſind. Aus dieſem Grunde iſt die Mithilfe der

iſchdampfer und Walfänger bei den Nachforſchungen
von beſonderer Wichtigkeit. Dieſe Dampfer ſind faſt
alle mit Radiogerät ausgeſtattet, ſo daß man bald Nach
richt haben müßte, falls ſie irgendwelche Spuren der
verſchöllenen Flieger entdecken.

Gasexploſion in Köln.
In einem Hauſe in der Herdeſtraße in KölnLindenthal explodierte nachts ein e Eine Frau

erlitt ſo ſchwere Vergiftungen, daß ſie auf dem Wege
zum Krankenhaus ſtarb. h die an dem Hauſe
vorbeikamen, hörten einen furchtbaren Knall. Kurz
darauf wurde aus dem zweiten Stockwerk ein Fenſter
geöffnet und den Paſſanten ein Hausſchlüſſel her
untergeworfen mit der Bite um Hilfe, da die Bewohner
des Hauſes infolge der ſtarken Exploſion in ihrer
Wohnung eingeſchloſſen ſeien. Die Türen waren ver
rammelt, ſo daß ſte mit Gewalt eingedrückt werden
mußten. In der Küche hatte die Exploſion ſo gewütet,
daß die Wände eingedrückt wurden.

Muſeumsdiebſtahl in Paris.
Jm hieſigen VictorHugoMuſeum wurde eine

Aufzeichnung von Victor Hugo, die unter einer
Glasplatte befeſtigt war, entwendet. Sie lautet:
„Jch vertrete eine Partei, die noch nicht exiſtiert,
nämlich die Partei Revolution und Ziviliſation
Dieſe Partei wird das 20. Jahrhundert formen.
Daraus werden die Vereinigten Staaten von Europa
und der Weltfrieden entſtehen.“ Da togramme
von Vietor Hugo im Handel keinen beſonderen Wert
haben, fragt man ſich, welche Abſicht den Dieb ge
leitet haben möge.

Ekraſttfund bei Big Torbagy.
Bei gründlicher Durchſuchung der Umgebung der
Unglücksſtelle von Biag Torbagh wurde am Abhang

e

Jn dieſer Formwird der Sprengſtoff bei Bergbauarbeiten verwen
det. Man nimmk an, daß die Verbrecher die Höllen
maſchine an dieſer Stelle zuſammengeſtellt und dabei
das Ekraſit verloren haben.

Orkan über Verakruz
und Saunka Roſakig. Ekwas0 Tote.
Nach einer Meldung aus Vargakruz (Netiko)

wükeke dork ein Orkan, der Schaden an den Gebäuden
anrichtekte und die Verſorgung der Skadt mit elek-
kriſchem Strom unterbrach. Eine Anzahl kleiner Schiffe
im Hafen kenkerke und ging unter.

Wie erſt jehzk bekannk wird, fegte vergangenen Sonn
abend und Sonnkag ein Wirbelſturm über die
Gegend von Santa Roſalig in Riederkalifornien
dahin. Ekwa 50 Menſchen ſind ums Leben gekommen.

Wirbelſturm in Niederkalifornien.
Ein Wirbelſturm, der eine Uberſchwemmung ver

urſachte, hat die Stadt Santa Roſalig heim
geſucht und großen Schaden angerichtet. Mehrere
Menſchenleben ſind zu beklagen.

Ries ger5 en Be
Das erſte Waffengeſchäft Budapeſts wurde in

der Nacht von Einbrechern heimgeſucht und voll
kommen gusgergaubk. Den Verbrechern ſind
außer zahlreichen Piſtolen und großen Vorräten an
Münikion ekwa tauſend Gewehre in die Hände ge
fallen. In den bekannken UAnkerkunfisorten der Kom
muniſtiſchen Parkei werden umfangreiche Haus
ſuchungen nach Waffen vorgenommen

Da nach dem Ankerſuchungsergebnis ſo gut wie
feſtſteht, daß der Einbruch von Kommuniſten
verübt wurde, bemächtigte ſich der Bevölkerung
über den Waffendiebſtahl ungeheure Erregung. Man
befürchket, daß die Kommuniſten ſich die Waffen zur
Vorbereitung eines bewaffneten Umſturzes
gngeeignet haben. Wie es den Dieben gelungen iſt,
die ſehr umfangreiche und ſchwere Diebesbeute ohne
Auffehen wegzutransportieren, iſt zunächſt ein völlig
unaifgellärtes Rätſel.

Sind es die Richtigen?
Zwei des Eiſenbahnanſchlags verdächtige ungariſche

Kommuniſten verhaftet.
Ein ſtellungsloſer Chauffeur teilte der Polizei mit,

daß vorige Woche zwei Arbeiter, die Schloſſer Sza
kacſi und Rézner, ihn aufgefordert hätten, für
gutes Geld an einem Bombenanſchlag teilzunehmen.
Detektive ermittelten Szakacſt und Rézner bald und
ſtellten zunächſt feſt, daß beide Mitglieder der
en en Partei ſind. In den Taſchendes Szakacſi wurde ein Notizbuch entdeckt, das u. a.
einen Situationsplan und den Mäßſtab der Eiſenbahn
brücke in Ujpeſt, ferner chemiſche Formeln für Schieß
baumwolle und andere Sprengmittel enthielt. Bei der
Vernehmung erklärte Szakacſt, er ſei Kommuniſt aus
e und habe die Abſicht gehabt, die Brücke
und ſich ſelbſt in die Luft zu ſprengen, im hierdurch
die Aufmerkfamkeit der Offentlichkeit auf das Elend der
Arbeitsloſen zu kenken. Da beide wegen kommunjſti
ſcher Unttriebe bereits beſtraft ſind, wurden ſie von
der politiſchen Polizei verhaftet, die nun eingehend
r ihrer Tätigkeit während der letzten Zeit ſorſchen
wi 9
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Der Verdacht gegen die deutſchen Studenten
von Big Torbagy unbegründet.

Der Verdacht gegen die deutſchen fahrenden
Studenten, die bis zum Sonntag in Biag Torbagy
weilten, hat ſich als unbegründet erwieſen. Es
ſtellte ſich hergüs, daß die aus Stuttgart n rn
Studenten infolge ſtarken Regens bei ſchwäbiſchen
Genoſſen in Bia Torbagy einkehrten. Sie würden ein
geladen, bis zum Sonndag in Bia Torbagy zu bleiben,
um am Kirchweihfeſt teilzunehmen. Jhre Harmloſigkeit
ſteht außer Zweifel. Jnfolge des Unglücks wurde jede
Luſtbarkeit abgeſetzt, worauf die deutſchen Studenten
weiterzogen.

Drauerfeier für die Opfer des Eiſen
bahnanſchlages.

Auf der Generalwieſe in Budapeſt fand am
Donnerstagnachmittag die Trauerfeier für die
Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe von Bia Torbagy
unter Teilnahme vieler Tauſender ſtatt. Nicht nur die
öffentlichen Gebäude, auch die meiſten Privathäuſer
hatten Trauerflaggen gehißt. Jn der Mitte
der ſonſt zu Truppenübungszwecken und Paraden be
nutzten Wieſe hatte eine Ehrenkompanie Aufſtellung
genommen.

Die 20 Särge, um die ſich die Hinterbliebenen der
Opfer verſammelt hatten, waren mit Kränzen der Re
gierung und der Hauptſtadt geſchmückt. Die vier Särge
der beiden belgiſchen und der beiden engliſchen Opfer
waren mit den Fahnen ihrer Länder bedeckt. Juſtiz
miniſter Dr. Zſitvay hielt im Namen der Regie
rung die Trauerrede.

Auch in Oberbayern.
Auf der Bahnſtrecke Roſenheim- Salzburg wurde

Ende vergangener Woche von einem Streckenwärter
eine große Anzahl großer Steine auf dem Gleis auf
gefunden. Der Wärter verſtändigte ſofort ſeine Dienſt
ſtelle und die zuſtändige Gendarmerie, die eifrig auf
der Suche nach den Attentätern iſt.

Motorſchiff geſunken
Die Mannſchaft unkergegangen?

Das Hamburger Mokorſchiff „Erneſtine“ iſt
auf der Reiſe von Skien (Rorwegen) nach Fleus
bürg in einem Sturm geſunken. Von der aus fünf
Mann beſtehenden Beſahung, die unker Führung des
Hamburger Kapikläns Harmann ſtand, fehlt jede
Spur. Bei dem geſunkenen Schiff handelt es ſich um
ein Fahrzeug, das im vorigen Jahre bereits einmal
im Rigaer Meerbuſen geſunken war, aber wieder
e werden konnte, da es nur in zehn Meker

e

Schwere Bluttat in Gelſenkirchen.
Der im Stadtteil Bismarck gelegene Paßmannhof

war der Schauplatz einer ſchweren Bluttat. Jm Laufe
eines Streites zwiſchen den Familien Küpper und
Dreger, die ſchon ſeit Jahren miteinander in Un
frieden leben, ergriff der 30 Jahre alte Dreger eine
henen ſchoß auf den Schwager des Küpper, den

33 jährigen Jo

ſucht, einen Schuß auf Dors abzugeben, doch ſeine
Waffe verſagte. Die Brüder Dreger wurden von der
Polizei feſtgenommen und die Leiche des Erſchoſſenen
poligeilich beſchlagnahmt.

Franzöſtiſches Flugzeug bei Doret.
Der franzöſiſche Flieger Graf de Sibour, der, von

einem Mechaniker begleitet, ſich in einem Privatflug
zeug von Frankreich aus nach dem Ural begab, um
ſich dort dem Flieger Doret zur Verfügung zu ſtellen,
iſt an der Unfallſtelle gelandet.

Wie Doret ſich rekkete.
Der franzöſiſche Flieger Doret, der bei dem Abſturz

des Flugzeuges „Bindeſtrich“ am 12. September in der
Nähe der Tanypmündung, wie gemeldet, mit dem Leben
davonkam, während ſeine beiden Gefährten, der
Flieger Lebrix und der Mechaniker Mesmin, ködlich ver
unglückten, gab über den Hergang der Kataſtrophe
folgende Erklärung:

In der Nacht des 12. September gerieten wir in
dichten Nebel und richteten uns nur nach dem Kompaß
und anderem Gerät. Infolge einer Stockung der

hann Dors, der tot zuſammenbrach.
Wilheim Dreger, ein Bruder des Schützen, hatte ver

Benzinzufuhr aus dem Tank verſagte der Motor, wo
durch die Führung des Flugzeuges durch den Nebel
erſchwert wurde. Das Flugzeug hüpfte wie an an
geſchoſſener Vogel, legte ſich auf einen Flügel und ver
lor ſchließlich vollkommen das Gleichgewicht. Ohne
das Steuer fahren zu laſſen, wandte ich mich um und
griff nach meinem Fallſchirm, und ſtürzte ſodann zum
Ausgang und ſprang aus einer Höhe von etwa 100
Meter ah. Als ich feſten Boden unter mir ſpürte, ſank
das Flugzeug mit donnerähnlichem Getöſe neben mir
nieder. Nur durch ein Wunder bin ich am Leben ge
blieben, weil der Benzintank des „Bindeſtrich“ nicht
explodierte.

Zug überrennt Laſtauto.
Ein Laſtguto wurde in Merchantville von

einem Zuge überrannt. Von den Jnſaſſen des Autos
W vier getötet und 10 lebensgefährlich verletzt
worden.

Die Trümmer eines Flugzeuges
Der britiſche Fiſchdampfer „Lord Trent“ ent

deckte früh bei 56 Gr. 50 Breite und 1 Gr. 10 öſt
licher Länge die Trümmer eines Flugzeugs, die als
die Reſte der Maſchine der Flikger Parker Cremer
und Paquette erkannt wurden. Die Flieger, die
zu einem Fluge Neuyork- Europa über Grönland
aufgeſtiegen waren, ſatten am 9. Auguſt Lerwick
(Shetlandinſeln) in Richtung Kopenhagen verlaſſen.
Seither fehlte jede Nachricht von ihnen
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10) (Nachdruck verboten.Die Mutter Heinrichs ſtöhnte. „Es iſt entſetz
lich Sage ihm alles, Friedrich!“

„Wo weilt er jetzt
„Er entlohnt die Bergleute auf dem Waldſtollen.“

er Schulze wandte ſich zur Türe; ſeine
Schweſter erhob ſich ſchwer.

„Sage es ihm aber ruhig, Friedrich! Er kann
zu harte Worte nicht vertragen er iſt ſo ſchnell
auf gebracht. Zankt euch v Gottes willen nicht!“

Etwa in der Mitte einer kleinen Talmulde, an
deyen Ende unten die Sieg vorbeiſtrömte und die
ſich nach der Spitze des Bergkammes hin allmäh-
lich verengte, lag der „Waldſtollen“, eine der älteſten
Gruben des Dorfes. Uber dem Eingang des Stollens
thronten mächtige Tannen, deren Wurzeln den
oberen Teil des Eingangs umflochten. Vor dem
Stollen dehnte ſich eine große, ſchon uralte Halde
aus. Einige Meter von dem Eingang der Grube
„Waldſtollen“ entfernt befand fich das Zechenhaus.
Das Jnnere beſtand aus einem einzigen Raum, der
nur mit Bänken und Tiſchen möbliert war. An den
Wänden hingen Spinde und Kleiderhaken.

Heute, man zählte den 30. November. ging es
im Zechenhaus luſtig her man feierte das Monats
ende. Am Letzten des Monats pflegte der Sieger
länder Bergmann früher nie viel zu arbeiten. Er
ging wohl zur Schicht und blieb die Arbeitszeit über
auf der Grube, aber er machte es ſich an dieſem
Tage recht gemütlich nach der ſtrammen Arbett
während des ganzen Monats Dieſer Monatsſchluß

war ſo Sraviti onAuf einem Tiſche ſaß ein junger Bergmann, hielt
eine Ziehharmonika über den Knien und ſprelte
allerlei Liedchen. Um ihn herum hockten die Berg
leute und vertrieben ſich mit derben Späßen die
Zeit. Alle hielten Tonpfeifen zwiſchen den Zahnen à

und pafften munter drauf los. Der ganze Raum
war von einer faſt undurchſichtigen Rauchwolke er
füllt. Auf den Tiſchen ſtanden Flaſchen mit Bier
und Branntwein, aus denen ſehr oft und viel ge
trunken wurde. Jn einem umſangreichen Keſſel, der
guf einem glühenden Ofen ſtand, brodelte es luſtig.
Man kochte heute ein Lieblingsgericht des Berg
manns: Erbſenſuppe mit Speck und Wurſt Am
Letzten des Monats hatten die Frauen nie nötig, für
ihre Männer zu kochen, an dieſem Tage bereitetendieſe ſich ſelbſt ihre Mahlzeit zu.

Während man fröhlich lachte, plauderte, ſang und
ſpielte, n ein Wagen auf die Halde. Die Männer
im Zechenhaus reckten die Köpfe und blickten durch
die Fenſter

„Aha, ſetzt gibt's Geld da kommt der Heiner!“
rief ein Bergmann

Es war wirklich Heinrich. Er hyckte neben
Ranzoni in einem ſchweren Steinwagen, der von
zwei Pferden gezogen wurde.

„Hül“ ſchrie Ranzoni, riß ungeduldig an den
Zügeln und erhob ſich dann, indem er die Peitſche
unter den Arm ſchob. Heinrich ſprang aus dem
Wagen. Er ſtand nicht mehr feſt auf den Beinen

ein Zeichen, daß er nicht mehr ganz nüchtern war.
„Willſt du nicht mit ins Zechenhaus, Ranzoni

fragte er den Fuhrmann.
„Nee.“ Er kletterte auch aus dem Wagen und

ging z den Pferden. „Jch will nicht da hinein.“
Er zeigte auf das Zechenhaus. „Geh, gib den Leuten
ſchnell die Moneten und komme ſofort wieder zurück.
Wenn ich auch noch da mit hineingerate, ſo ſind wir
ſo ſchnell nicht wieder draußen. Jch habe keine Zeit
mehr muß unbedingt ins Dorf zurück, denn ich
habe heute noch viel zu tun.“
Heinrich ging allein ins Zechenhaus. Als er

die Türe öffnete, empfing man ihn mit einem freu
digen Gejohle. Er grüßte und ſetzte ſich an einen
der Tiſche Der älteſte der Bergleute, der auch das
Amt eines Steigers innehatte, goß ihm ein Gläschen
Brapnkwein aus.

„Da, Heiner, trinke erſt, eh' du die Taker aus
der Taſche ziehſt.“

Der Eiſenbauer trank das Glas in einem Zug
leer. Die Bergleute ſetzten ſich um ihn herum. Er
zog ein Notizbuch aus der Taſche und kas den Lohn
jedes ewelgen vor. „Stimnmtse?“ agte er dann.

Als der Steiger nickte, holte er einen Beutel voll
Geld aus der Taſche und ſchüttelte den halben Jnhalt
auf den Tiſch aus. Hell glänzten die Gold und
Silberſtücke. Er zählte jedem ſeinen Lohn hin.
Als ex fertig war, erhob er ſich ſofort.

„Gib noch was zum beſten, Heiner“, bat dere „Wir haben in dieſem Monat viel ge
giſteh

Heiner zog noch einmal den Beutel und e
ein Goldſtück auf den Tiſch. Der Steiger ergrif
es ſchmunzelnd.

„Siehſt zwar recht unfreundlich und mürriſch
aus, Heiner, aber ſplendid biſte doch immer

Man machte noch einige Späße. Die gute Laune
der Bergleute ſtieg, als die blanken Geldſtücke in
den Taſchen klimperten. Man kam zuletzt auch auf
die Hochzeit eines jungen Mannes zu ſprechen, die
nach Weihnachten ſtattfinden ſollte.

„Willſt. du denn noch nicht heiraten, Heiner?“
forſchte der glückliche Bräutigam. Heinrich ver
neinte.

„Wir warten ſchon alle“, verſetzte der Steiger
und kniff dabei ein Auge zu, „denn wir hoffen alle
eingeladen zu werden. Außerdem erwarten wir eine
beſondere Gratifikation an dieſem Tage.“

„Da könnt ihr noch lange hoffen und warten
Jch heirate noch lange nicht! Vielleicht ſogar über
haupt nicht! Das Beſte wär's ſchon

„Na, na, das ſagt man ſo“, zweifelte der Steiger.
Nach kurzem Gruß verließ Heinrich das Zechen

haus. Synderbar, dachte er, alle dieſe Leute ſprechen
ſtets bei mir von der Heirat. Es ärgerte ihn
ſchon, wenn er nur das Wort hörte. Ja ja, bald

eine Hochzeit, aber nicht er heiratete, ſondern
er Onkel

Ranzont ſaß ſchon wieder in ſeinem Wagen.
Heinrich ſchwang ſich hinauf und ließ ſich auf einem
Seitenbrett des Wagenrumpfes nieder. Bald raſſelte
der Wagen durch die tiefen Furchen eines engen
Waldweges und ſchockelte die beiden kräftig hin und
her. Uber ihnen wölbte ſich das zu beiden Seiten
des Weges ſtehende Gebüſch faſt tunnelförmig.

„Jch. ſtaune über etwas“, begann auf einmal
anzoni, nachdem ſie eine gute Strecke ſchweigſam

dahtngefähren waren. Der Südländer ſtockte und
blickte Heinrich von der Seite an. Der fragte noch

auf hoher See aufgefunden

geplanten Attentats zu entdecken.

Gramm „EDSCH

Der vermutliche Attentäter
von Big Torbagy.

S

Der Kommuniſt Martin Leipnick
wird von der Budapeſter Polizei für den Eiſenbahn
täter von Bia Torbagy gehalten, konnte jedoch trotz
größter Anſtrengungen bisher noch nicht aufgefunden
werden. Bei dem Bruder Leipnicks in Temesvar wurde

eine geheime Radioſtation entdeckt.

Die Bluttat in Brünen
Selbſtmord aus wirkſchafklicher Nok.

Zu der am Dienstag in Brünen bei Weſel auf
gedeckten Bluttat teilt die Preſſeſtelle des Polizei
präſidiums mit, es ſei einwandfrei feſtgeſtellt worden,
daß die Frau des Schmiedemeiſters Beling und ihrer
beiden Söhne im gegenſeitigen Einverſtändnis ge
meinſam aus dem Leben geſchieden ſeien. Alle drei
wurden erhängt und mit durchſchnittenen Pulsadern
ſowie Schnittverletzungen am Halſe aufgefunden. Es
iſt anzunehmen, daß ſich die Kinder zuerſt erhängt
haben und ihnen dann von der Mutter die Schnitt
wurden beigebrarht wurden. Danach dürfte die
Mutter ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet und ſich dann
am Fenſter den dicken Strick um den Hals gelegt
haben. Vor Ausführung der Tat hat. Frau Beling
noch einen längeren Brief an ihre Angehörigen
geſchrieben, in dem ſie von dem Entſchluß, gemeinſam
zu ſterben, Mitteilung macht.

Der Schmiedemeiſter und Landwirt Heinrich Beling
befand ſich ſeit einiger Zeit in ſchlechten finänziellen
Verhältniſſen. Es waren häufig Pfändungen erfolgt.

1000 Tote in Belize.
Der Gouverneur von Britiſch-Honduras hat das

Kolonialamt telegraphiſch benachrichtigt, daß der Direk
tor für öffentliche Arbeiken, der den Auftrag hatte, für
die Wegſchaffung der Todesopfer von Belize zu ſorgen,
die Geſamtzahl der Toten in Stadt und Umgegend auf
1000 ſchätzt. Jn den Vororten der Stadt wurden etwa
1000 Häuſer mit den Leichen verbrannt. Dreiviertel
der Stadt muß neu aufgebaut werden.

Biehling ſtellt ſich.
Der h einigen Tagen verſchwundene Schmiede

meiſter Biehling aus Brünen hat ſich am Mitt
woch in Weſel geſtellt. Sein körperlicher Zuſtand
war derart, daß er ſofort dem Krankenhaus zuge-
führt werden mußte. Es kann angenommen werden,
daß Biehling während der ganzen Zeit umhergeirrt
iſt. Seine Vernehmung ſteht bevor

e Ein Dummerjungenſtreich
hofs wurde ein Zettel mit der Angabe gefunden, es
ſei ein Attentat auf den D-Zug Köln-Baſel geplant.
Die Leitungsſchnüre ſeien ſchon gelegt und würden noch
angeſchloſſen. Die Bahn ſolle ihre Anlagen gut be
wachen. Es wurden ſofort umfangreiche Sicherungen
getroffen. Eiſenbahnbeamte und Polizeibeamte kon
krollierten die Strecke, ohne die mindeſte Spur eines

G Für ciie Tasse
Herz U. schon ce Kasse

nicht mal nach dem Grund ſeines Staunens, ſondern
ſah gleichgültig auf die Sättel der Pferde.
„Jch wundere mich darüber“, fing Ranzoni nach

einer uſe von neuem an, daß dein Onkel dichdas Geld auszahlen läßtl. Vas iſt komiſch, denn
das beſorgt er doch ſonſt ſtets für dichl Das Ver
trauen, das er

„Bin kaum zwei Monate hier! Von Magdeburg
aus konnte ich es doch nicht gut auszahlen“, ver
ſetzte Heinrich gereizt. Er wußte ſchon gang genan,
wo Ranzoni hinzielte.

„Nun ſahr' nicht gleich ſo auf, Heiner! Ss liegt
mir wirklich fern, dich gegen deinen Onkel aufzu
hetzen. Man darf doch wohl noch darüber reden,
was Der Schulze geht mich ja nichts an
ärgern kann ich mich jetzt nur, daß er meint, ich
verleite dich zum Trinken

„Quatſch!“
„Nein, das iſt kein Quatſch das iſt Tatfache!

Er hat ſich an verſchiedenen Plätzen ſo ähnlich aus
De e get

„Das iſt gelogen!“
„Nein, es iſt wahr!“
„Wirklich?“
„Auf mein Ehrenwort!“
„Dein Ehrenwort hahal Jetzt muß ich's

glauben!“
„Du kannſt den Schmied fragen und auch Klaus

Oeden. Die beiden lügen nicht!“
„Wenn's wirklich ſo wäre Donner, was geht

ihn das an Jch bin ein freier Mann und habe
nach ihm nicht zu fragen! Wenn ſich trinke, trinke
en Baſta! Jch brauche mein Geld und nicht das
einige!“

Ranzoni lächelte fein. Er erwiderte laut und
ſchneidend:

„Was du ſagſt, Heiner, das iſt gelogen! Denn
du biſt kein freier Mann in Wirklichkeit ſtehſt
du unter der Kuratel deines Onkels

Heinrich brauſte auf, ſeine Augen blitzten, und
er zog die Hände aus den Hoſentaſchen.

„Laß dein verfluchtes Gefaſel ſein, Ranzoni!
Sonſt nimm dich in acht!“ Und im Kaſernen
hofton ſetzte er hinzu: „Verſtanden

Ranzoni war keineswegs veleidigt oder einge
ſchüchtert. Er blieb ruhig. Seine Keinen Augen
blinzelten liſtig, und um ſeinen ſchmalen Mund

e 8 eIn einem Nebenraum des Düſſeldorfer Hauptbahn
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Aus Mitteldeutſchland
Herzſchlag im Bad.

Wurzen. Als die beiden Kinder einer in der
Friedrich Ebert Straße wohnenden Familie in der
Badewanne ſaßen, war die Tante der Kleinen, die
ſie betreute, einen Augenblick aus dem Zimmer ge
gangen. Jn dieſer Zeit hatte eins der Kinder, ein
jähriger Knabe, einen Herzſchlag erlitten. Die Frau
fand bei ihrer Rückkehr den Kleinen tot in der Wanne
ouf.

„Geld her!“
oder ich ſchieße dich nieder

fNeuſtadt (Hrla). Jm benachbarten Setröß witz
ſtiegen nachts beim Landwirt Eiſenſchmid t zwei
Einbrecher mit einer Leiter in die oberen Stockwerke
ein. Es war vermutlich nur auf bares Geld ab
geſehen, denn Lebensmittel und Wertgegenſtände
blieben unberührt. Ohne Beute entwichen die Ein
brecher aus dieſem Gehöft und ſtatteten auf die gleiche
Weiſe dem Landwirt Schenke einen Beſuch ab.
Einer der Gauner ſtand hier Schmiere. Die Mutter
des Beſitzers bemerkte die Eindringlinge und weckte
die übrigen Hausbewohner. Als der Landwirt
Schenke auf die nächtlichen „Gäſte“ zuſchritt, wurde
ihm die Piſtole auf die Bruſt geſetzt. „Jhr habt
Geld!“ rief einer der Verbrecher, und ſetzte hinzu:
„Geld her, oder ich ſchieße dich nieder!“ Wiederhokt
beteuerte der erſchröckene Landwirt, daß er keine Bar
mittel im Hauſe habe. Schließlich zog ſich der Gauner
mit vorgehaltenem Revolver zurück. Der Kumpan
feuerte zwei Schüſſe ab, die aber niemand trafen
Hierdurch wurden die Nachbarn aus dem Schlafe
geweckt, und die Diebe, die noch ſehr jugendlich ſein
ſollen, ergriffen auf den mitgebrachten Fahrradern in
Richtung Neuſtadt die Flucht.

Vom Bremswagen überfahren.
Wyhra. Auf dem Abraumbetrieb am Tagebau

5 der 24 Jahre alte ledige Bremſer Willy
öhler aus Eſchefeld vom Bremswagen eines Voll

zuges. Die Räder gingen dem jungen Mann über den
linken Arm, der im Krankenhaus Borna ab genommen
werden mußte. Außerdem hatte der Bremſer Ver
letzungen am Kopf davongetragen.

Einbruch im Bahnhofsgebäude.

f Schönebeck. Jm hieſigen Bahnhofsgebäude wurde
in der Nacht ein ſchwerer Einbruch verübt. Dem noch
nicht ermittelten Einbrecher fielen 800 M. bares Geld
ſowie zwei kleine Lederköfferchen in die Hände, die
als Hinterlegungsgepäck eingeſtellt worden waren dieſe
Köfferchen wurden jedoch im nahen Walde wieder
gefunden.

Straßen ſind kein Spielplctz.
Meuſelwitz. Am Altpoderſchauer Weg, wo Kinder

Fußball ſpielten, ſprang der Ball einem Kraftfahrer
ins Rad, ſo daß dieſer die Gewalt über die Maſchine
verlor und ſtürzte. Die auf dem Soziusſitz mitfahrende
Frau des Fahrers und ein Kind erlitten leichte Ver
letzungen.

Vermittelſt Notbremſe
Bebra. Einen böſen Reinfall erlebte eine

Frau aus Eiſenach. Auf der Fahrt zwiſchen Bebra
und Rothenburg zog ſie plötzlich die Notbremſe, weil

wie ſie ſpäter den nachforſchenden Bahnbeamten
agte, in einem vorüberfahrenden Zug ihren ſchon
lange geſuchten Ehemann, von dem ſie getrennt lebt,

en zu e glaubte. Als ſie zu Fuß nach
Bebra zurückkehrte, konnte ſie ihren angeblich entdeckten Pann nicht finden h
bremſe brachte ihr lediglich eine empfindliche Geld

Reuige Diebe?
F. Frohburg. Auf dem Weideplatz bei Röthgen

war eine etwa einen Zentner ſchwere Kalbe vor
einiger Zeit verſchwunden. Kürzlich wurde das Tier
eines Morgens auf einem anderen Weideplatz wieder
gefunden. Da es ausgeſchloſſen iſt, daß die Mutſ
von ſelbſt ihren Standort gewechſelt hat, kann ſie
ſeinerzeit nur geſtohlen worden ſein, und die Diebe

haben aus Angſt, verraten zu werden, oder aus Reue
das Tier wieder zurückgebracht.

das Ziehen der Not

Die Lokomotive des „CheltenhamF iegers“ wird bei der Ein

Neuer Weltſchnelligkeits rekord für Eiſenbahnen.
Nr. 219.

fahrt in Londoner Bahnhof Pegeiſtert
begrüßt.

Mit 125 Kilometer Stundengeſchwindigkeit ſtellt der zwiſchen Swindton und London verkehrende Expreß
zug „Cheltenham-Flieger“ den ſchnellſten Eiſenbahnzug der Welt dar.

Der Weltſchnelligkeitsrekord für Eiſenbahnen iſt durch den „Cheltenham Flyer“, dem raſcheſtenEnglands aufs neue gebrochen worden, der die 77 engliſche Meilen lange Strecke von en W
dem Paddington-Bahnhof in London in 59 Minuten zurücklegte. Der Zug erreichte eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 80 engliſchen Meilen oder rund 132 Kilometer in der unde. Bei der Ankunft inLondon wurde der Zugführer von Beamten der Eiſenbahn, die die Fahrt mitgemacht hatten, beglückwünſcht.

DJDÜJgc]ſhſSVn T
Von der Senſe geköpft

F. Trebitz bei Könnern. Einen furchtbaren Tod
erlikt hier das 158 Jahre alte Söhnchen des Land
wirks Hulh. Das Kind fiel, als die Familie bei der
Ernkearbeit war, mit dem Genick in eine Senſe. Ob
wohl die Mukker den ſchwer verunglückten Kleinen ſo
fork zum Arzk brachte, war eine Rektung nicht mehr
möglich.

Verworfenes Gnadengeſuch.
F. Weimar. Das thüringiſche Kabinett hat am

Mittwoch über das Gnadengeſuch des wegen Er
mordung ſeiner Ehefrau und einer ſeiner Haus
angeſtellten zum Tode verurteilben Landwirts Ko ppe
aus Zwabitz beraten. Da die Beſchlußfaſſung im
Kabinett ſtreng geheimgehalten wurde, wird ange
nommen, daß das Gnadengeſuch verworfen worden
iſt und die Hinrichtung des Doppelmörders demnächſt
vollzogen wird.

Blutige Ehetragödie
im Gerichtsgebäude.

F. Falkenberg. Als vor dem hieſigen Amks
gericht eine Vernehmung in der Eheſtreitſache
Rudert vor dem Amisanwalt ſtakkfand und der
amkierende Referendar mit dem Proktokollanken ekwas

prach, überfiel der 23 Jahre alte Ehemann Rudert
en e dert Vrne m “re er. n der Leipziger Feuerverſicherung in verſchiedener
erhielt eine Schnittwu vom Haus über das Ohr und über die Naſe und, als die
Uberfallene am Boden lag, noch eine 25 FJenkimeker
lange Wunde an der Hüfke. Als Begmke hinzukamen,
brachte ſich Ruderk eine Schnitkwunde am Halſe vei.

Zwei Wochen tot in der Wohnung.
Plauen. Hier wurde ein 44 Jahre alter Poſt

ſchaffner, deſſen Frau mit den Kindern ſeit einiger Zeit
verreiſt iſt, in ſeiner Wohnung in der Röntgenſtraße
als Leiche aufgefunden. Der Tod muß ſchon mindeſtens
ſeit zwei Wochen eingetreten ſein. Der Poſtſchaffner
hatte ſich mit Leuchtgas vergiftet.

Sie hatte das Leben ſatt.
Ein Schulmädchen ertränkt ſich.

F. Slsnitz i. E. Hier fand man das jährige Schul
mädchen Elfriede Neubauer, das eine Nacht ver
mißt war, ertrunken auf. Das Kind ſoll zu Mit
ſchülerinnen geäußert haben, es habe das Leben ſatt.
Ein Verbrechen ſcheint demnach nicht vorzuliegen, ob
gleich das Mädchen vor ſeinem Verſchwinden mit einem
Manne geſehen worden war.

Das alte Lied.
Leipzig. Ein rückſichtsloſer Motorradfahrer fuhr

nachmittags in der Torgauer Straße ein radfahrendes
Milchmädchen um. Das Mädchen trug ſchwere Kopf
verlezungen davon. Kurz darauf brachte der Fahrer
noch einen Radler zu Fall. Ohne ſich um ſeine
Opfer zu kümmern, raſte der rohe Patron davon. Die
beiden Fahrräder wurden ſchwer beſchädigt

Ein Leipziger Wirtſchaftsführer geſtorben.
F. Leipzig. Jm S81. Lebensjahr iſt der Kaufmann

Alexander Frege geſtorben. Der Heimgegangene, der
der bekannten Leipziger Bankierfamilie Frege ent
ſtammt, war Zuttächſt der Familientradition ent
ſprechend im Bankfäch tätig, übernahm aber dann die
Leipziger Niederlaſſung einer Samte und Seiden-
fabrik. Erſt 1929 zog er ſich von ſeinen Geſchäften
zurück. Alexander Frege gehörte auch dem Aufſichtsrat

Töochtergeſellſchaften an

Sie haben noch mehr auf dem Kerbholz.
Leipzig. Kürzlich wurde von der Aushebung eines

kommuniſtiſchen Geheimbüros im Keller eines Grund
ſtücks in der Körnerſtraße berichtet. Jm Laufe der
weiteren polizeilichen Ermittlungen wurde feſtgeſtellt,
daß einige der in dieſer Sache Feſtgenommenen zweifel
los als Täter zu dem am 6. Auguſt abends auf einen
Werkmeiſter verübten Überfall in Frage kommen. Der
Werkmeiſter war auf dem Heimwege von ſeiner Arbeits
ſtätte, der Wollkämmerei in Leipzig-Mockau, auf dem
Plösner Weg, unweit der Rohrteichſtraße, von etwa

20 unbekannten Männern umringt und mit einem
harten Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen worden.
Andere der Feſtgenommenen ſind offenbar auch bei den
Sabotageakten in der Nacht zum 21. Juli auf den

eldern in der Nähe von Thekla an landwirtſchaft
lichen Maſchinen beteiligt geweſen.

Gasvergiſtet.
Leipzig. Hier wurde die 19 Jahre alte Hausangeſtellte er in der Blumenſtraße gasvergiftet

Sirenen Das Mädchen wurde in bewußtloſem Zu
ſtand ins Krankenhaus gebracht, wo der Tod nach kurzer
Zeit eintrat. Es ſcheint ein Unfall vorzuliegen.

Karl Langewieſche F.

F. Leipzig. Wie aus Königſtein im Taunus
gemeldet wird, ſtarb dort der bekannte Verlagsbuch-
händler Karl Robert Langewieſche, der auch in
Leipzig als Buchhändler tätig war und im Jahre
1913 aus Geſundheitsgründen nach Königſtein über
ſiedelte. Langewieſche, der einer der fruchtbarſten An
reger des deutſchen Buchhandels war, war Begründer
des Verlags „Der eiſerne Hammer“ und des Verlags
der „Blauen Bücher“.

Deutſches Flugzeug
in Schweden abgeſtürzt

Ein Flügel gebrochen. Vier Tote.
Ein deutſches Flugzeug mit der Zulaſſungsnummer

„D 1812* der Bayeriſchen Flugzeugwerke ſtürzte am
Donnerskag, um 12.45 Ahr, 1 Kilomeker nördlich des
Vireſees bei Jönköping in Mitktelſchweden ab.
Das Flugzeug zerſchellte auf dem Boden. Seine
vier Jnſaſſen kamen ums Leben. Zeugen
haben das Unglück nicht geſehen, doch war das Krachen
weikhin hörbar. Das Flügzeug dürfte vor dem Unglück
über den Wolken geflogen ſein, die ziemlich
niedrig lagen

Ein Flügel brach
Das in Schweden verunglückte deutſche Flugzeug ge

hörte der Verkehrsflug-AG. in Fürth. Es war her
geſtellt von den Bayeriſchen Flugzeugwerken in Augs
burg und vom Typ Meſſerſchmidt, der auf den mittel
deutſchen Strecken der Verkehrsflug- G. Verwendung
findet. Das Flugzeug war gechartert von der Münchener
Geſellſchaft Photogrammetrie, um photographiſche Auf
nahmen in Schweden zu machen. Es ſind tot: der
Pilot Johann Wirtz aus München, ferner der Be
obachter Franz Paul, ebenfalls aus München, ſo
dann der ſchwediſche Diplomingenieur Danielſon
und deſſen Gattin. Der Abſturz ereignete ſich ver
mutlich durch Loslöſung eines Flügels.
Danielſon befand ſich an Vord als techniſcher Fachmann
und Kontrollkeur.

Raubüberfall
auf eine Bahnhofswirtſchaft.

Auf dem Bahnhof Baerl der Mörſer Kreis
bahn wurde ein Raubüberfall verübt. Ein
etwa 25 Jahre alter Mann, der ſich mit einem rotenTaſcheniudh maskiert hatte, betrat mit der Piſtole in
der Hand die Bahnhofswirtſchaft und forderte den
Wirt und einen anweſenden Gaſt zur Herausgabe des
Geldes auf. Als der Gaſt erklärte, kein Geld zu be
ſitzen, drang der Räuber auf den Wirt ein. Dieſer
verſuchte Alarm zu ſchlagen und flüchtete in ein Neben
zimmer, worauf der Burſche einen Schuß altf den Wirt
abfeuerte, der aber zum Glück fehlging. Der Räuber
ſtürzte ſich ſodann auf die Kaſſe, der er einen Betrag
von 90 M. entnahm, mit dem er flüchtete. Obwohl
die Polizei ſofort das Gelände abſuchte, könnte eine
Spur nicht gefunden werden
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legten ſich höhniſche Falten, als er die Zügel anzog
und den Pferden zu halten befahl. Die Tiere blieben
ſtehen. Dann wandte er ſich an einen Begleiter.
Es ſchien, als ob er durch das Anhalten des Fuhr
werks den Eindruck ſeiner Worte erhöhen wolle

„Weißt. du, Heiner, was mit dir los iſt?“
Ja und„Du biſt verliebt!! Und zwar bis über die

Ohren! Jöh!“
Die Pferde zogen wieder an. Heinrich lachte

gut
eher willſt du das denn wiſſen
„Woher Nun, du verrätſt dich doch ſelbſt;

jedes Wort, das aus deinem Munde kommt, ſagt
es. Du biſt wahnſinnig verliebt es iſt ganz klar.“

Heinrich wurde nachdenklich. Er verneinte Ran
r Behauptung nicht. Stumm blickte er auf die

ferde
„Jch weiß aber nicht nur, daß du verliebt biſtD n mir auch bekannt, wen du liebſt!“ fuhr

Ranzoni fort, indem er jedes Wort betonte. „Die
Dörſler glauben, du habeſt auf die Marie des
Schulmeiſters ein Auge geworfen. Dieſe Dumm
köpfel! Jch habe eine feine Naſe, Heiner

„Laß deine dummen Neckereien, Ranzoni
Heinrich zwang ſich zur Ruhe.

„Noch einmal, Heiner: Jch kenne das Mädel, das
dir im Herzen ſteckt!“

„VNa ja, dann iſt's gut!
„Die Braut deines Onkels liebſt du ja? Jſts

nicht ſo
Ranzonis Geſicht verzerrte ſich zu einem teuf

liſchen Grinſen. Jn einem Tone, hinter dem Haß
und Tücke verborgen lagen, ſetzte er hinzu:

„Jn die Hilde biſt du vernarrt, Heiner! Sie
iſt das Mädel, das du wirklich liebſt! Und weil du
ſie nicht mehr haben kannſt deshalb ſäufſt du!

as tun alle dummen jungen Männer Heiner!
Jch meine, wenn ſie in deiner Lage ſind.“

Heinrichs Mienen wurden ſo finſter und drohend,
daß der Südländer ängſtlich etwas von ihm ab
rückte. Lauernd beobachtete er jede Bewegung des
jungen Mannes.

„Teufel, Ranzoni, hüte deinen ungewaſchenen
Mund! Ich bin zu allem imſtande, verſtehſt du?
Noch ein Wort und ich werfe dich vom Wagen,
daß du das Genick brichſt!“

„Heiner, das tuſt du nicht. Du kannſt es mir
nicht übelnehmen, wenn ich deines Onkels Verdacht
entkräften will. Du wirſt dich ſelbſt ſo gut beur
teilen können, daß du genau weißt, weshalb du
twinkſt! Daß ich gerne mit dir in der Wirtſchaft
ſitze, das gebe ich zu. Jch mag dich gut leiden
hauptſächlich, wenn du einen kleinen weg haſt. Aber
zum Trinken habe ich dich nicht gebracht! über
haupt, was deinen Onkel anbelangt
ich r den beiſeite, Menſch! Laß ihn beiſeite, ſage
i v

„Nun gut, ich ſage nichts mehr über ihn
Aber du biſt dumm, Heiner, du biſt wirklich dumm!
Blödſinnig dumm, möchte ich faſt ſagen!“

„Willſt du das noch einmal wiederholen
„Heiner, wir wollen uns nicht zanken. Nein,

das hat keinen Zweck! Wenn ich zu dir ſage, du
wärſt dumm, ſo mußt du das recht verſtehen.“

„Du biſt der erſte, der mir das ſagt.“
„Weißt du, Heiner, du biſt ſonſt der geſcheiteſte

Menſch unter der Sonne auch dein Onkel hat
alles andeve im Kopf als Dummheit. Dieſe Eigen
ſchaft kennt man einfach nicht in deiner Verwandt
ſchaft. Man kann dich und den Schulzen ruhig die
geſcheiteſten und gebildetſten Menſchen im Dorfe
nennen. Aber eines hat dein Onkel, dieſer alte
Schlauberger, dir zuvor Er iſt auch in der Liebe
nicht auf den Kopf gefallen, während du, Heiner,
darin ſtockdumm biſt.“
e biß ſich. auf die Lippen, erwiderte aber

nichts. 0„Man hat das manchmal, daß die Geſcheiteſten
in der Liebe die Dümmſten ſind!“

„Das tut mir gar nicht leid, Ranzoni!“ knurrte
Heiner.

Jn Ranzonis Geſicht malte ſich etwas Ent

täuſchung. S„Es tut dir nicht leid? Du ſetzeſt mich in
Erſtaunen. Aber du lügſt“, verſetzte er mit einem
triumphierenden Lächeln nach einer kurzen Pauſe,
„du lügſt, Heiner, wenn du das ſagſt! Wenn es
Wahrheit wäre, ſo liebteſt du den Alkohol nicht, denn
du biſt von Natur aus kein Trinker auch biſt du
nicht dazu erzogen worden. Wenn ſo einer wie du
zu trinken anfängt, ſo hat er die Abſicht, ſich etwas
vom Herzen zu ſpülen Ich bin offen, Heiner,
du darfſt mir meine freie Sprache nicht übelnehmen.

Jch meine, ich müſſe dir das ſagen, weil nun, weil
du mir leid tuſt!“

„Sprich, was du willſt!“ ſagte Heinrich mürriſch,
n darfſt dich nicht mehr aufregen, Heiner.

Vein!“ e„Dann iſt es gut Alſo: Du liebſt die Hilde
widerlege es bitte nicht, denn ich weiß es ganz

genau! Aber ſie iſt die Braut deines Onkels
er will ſie ſchon in aller Kürze heiraten Werde
nur nicht bös, Heiner, laß mich ausreden! Es
iſt klar, du würdeſt jeden anderen, der dir die ſchöne
Förſterstochter ſtreitig machen wollte, aus dem Feld
zu ſchlagen verſuchen. Nun iſt aber der Onkel, den
du achteſt und verehrſt, dein Nebenbuhler. Du willſt
nicht mit ihm ſtreiken, man kann's verſtehen und be
greifen. Jch kann mich ganz gut in deine ſcheußliche
Lage hineindenken. Aber trotz alledem, Heinerl“
Ranzonis Stimme wurde eindringlicher „Jugend.
gehört der Jugend! Dein Onkel iſt alt ſchon
über vierzig. Die Hilde iſt zu jung für ihn! Er
iſt doppelt ſo alt wie ſie und könnte ihr Vater ſein.
Nein, ſie iſt nichts für ihn! Er ſollte ſie dir laſſen,
denn dir ſteht ſie eher zu. Wenn er vernünftig
wäre, würde er es ohne weiteres tun!“

Jn Heinrich kochte es, das Blut ſtieg ihm in den
Kopf. Seine Leidenſchaft ſagte ihm. Der Mann
hat recht! Doch mit tadelnder Miene trat der
Onkel vor ſeinen Geiſt und rief ihm zu. Willſt du
mich wegen eines Frauenzimmers bei dieſem falſchen
Menſchen verleugnen und verraten Willſt du ver
ſuchen, mir, deinem zweiten Vater, das Glück zu
rauben Du Undankbarer! Zwei Feindelagen in ihm in erbittertem Kampf: Die Leiden
ſchaft mit dem Gerechtigkeitsgefühl, das jedem guten
Menſchen eigen iſt.

Ranzoni, beobachtete die. Wirkung ſeiner Worte
genau; ein ſchlaues Lächeln ſchwebte um ſeine Lippen,
als er fortfuhr:

„Des Dorflehrers Marie, dieſes törichte Gäns-
chen, bildete ſich allerlei ein. Du gehſt jetzt nicht
mehr hin zu dem Alten das freut mich. denn die
Marie war nichts für dich. Sie iſt kurz geſagt
D keine Frau für dich, Heiner! Weshalb? Nun,
ſie iſt nicht ſchön genug und hat auch meiner Anſicht
nach zuwenig Schliff ja, es iſt wahr, ſie hat ein
fach keinen Schliff! Dagegen iſt die Hilde für dich
direkt wie geſchaffen. Denke ſie dir nur mal neben

der Lehrerstochter! Des Magiſters Tochter iſt bleich
und kränklich ſchwach man kann ruhig ſagen
ſie ſteht ſchon mit einem Fuß im Grab. Jhre Lunge
muß nicht ganz in Ordnung ſein Die Hilde iſt
aber geſund und kräftig, trotzdem ſchlank und zart,
ſie hat eine Figur und ein Geſicht ha ſo reizend
wie ein Engel. Jede ihrer Bewegungen iſt voller
Anmut Sie iſt einfach faſzinierend! Auf ſo eine
Frau könnte man ſtolz ſein. Jch bin viel in der
Welt umhergekommen, aber ein ſo ſchönes Frauen
zimmer wie die Hilde habe ich noch nie geſehen
gibt's überhaupt nicht mehr! Oder könnteſt du dir
vielleicht ein entzückenderes Geſchöpf vorſtellen als
die Hilde

„Weshalb das alles, Ranzoni?“ fragte Heinrich
finſter.

„Weshalb? Ja, weshalb? Eigentlichſoll man ſich um fremde Angelegenheiten nicht küm-
mern, aber offen geſagt ich ſähe dich gern neben
der Hilde ich mißgönne ſie einfach dem alten
Schulzen Jch bin immer offen, Heiner!“

Der junge Eiſenbauer lachte kurz auf.
„Du biſt offen, Ranzoni, das merke ich. Aber

was ſoll das alles? Angenommen, ich liebte wirk
lich die Hilde, ſo wäre das doch ganz hoffnungslos,
dewn den Onkel will ſie heiraten und nicht mich!
Sie liebt doch meinen Onkel

„Da ſitzt der Kern deiner Dummheit, Heiner!
Du biſt ſo dumm in Weibergeſchichten wie ein kleiner
Junge. Die Hilde will den Schulzen nehmen, weil
ſie nicht weiß, daß du ſie wirklich liebſt! Oder haſt
du ihr ſchon geſagt, daß auch du ſie heiraten möchteſt
Wenn ſie dich abgewieſen hat, ſo trieb ſie dazu nur
ihre Klugheit. Vielleicht wartet ſie auf Beweiſe
deiner Liebe wer weiß, was ſo ein Frauenzimmer
für Gedanken hat? Die Hilde iſt berechnend
und vernünftig. Sie bekommt an dem Schulzen
einen reichen, ordentlichen und nüchternen Mann,
mit dem ſich leben läßt. Bei ihm iſt ſie in ſicherer
Hut auf Lebenszeit Aber“ er neigte ſein
gelbes Geſicht ganz an Heinrichs Ohr „lieben tut
ſie dich doch! Jhr Herz gehört dir, daran iſt gar
kein Zweifel!“

„Das iſt nicht wahr!“ kam es erregt über Hei
richs Lippen.

(Fortſetzung folgt
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Berühmte Orte
Wenn „Graf Zeppelin“ nach dem Polargebiet oder

nach Südamerika ſtartet, dann macht Friedrichshafen
die Runde durch alle Zeitungen der Welt. Und doch
iſt Friedrichshafen ein Ort von nur 11 000 Einwohnern,
alſo nicht größer als Böckingen in Württemberg. Aber
wer kennt Böckingen, wenn er nicht zufällig von dort
iſt oder dort eine Autopanne gehabt hat So iſt
Friedrichshafen durch die Zeppelinwerft zu einem welt
berühmten Ort geworden, ähnlich wie ſeinerzeit das
Dörfchen Gurgl, wo der Skratoſphärenflug Piccards
endete. Auf San Franzisko und Meſſing waren die
Augen aller Welt gerichtet, als ſeinerzeit ſchwere Erd
beben dieſe Städte in ihren Grundmauern erſchütterten.
Jm Kriege waren Saint Quentin, Laon, Verdun, Reims,
Arras und viele andere Orte faſt täglich in aller
Munde. Orte, die an ſich unbedeutend ſind, waren in
ſo ihrer ſtrategiſchen Lage zu Berühintheit gelangt:
o Singapore, Suez, Panama, Kiautſchou und Wlavdi

woſtok als Endpunkt der größten traänskontinentalen
Bahn. Manchen Ort hat der Zufall dazu beſtimmt,
e lich in die Geſchichte aufgenommen zu wer
den, ſo Königgrätz, ſo Leipzig durch die Völkerſchlacht,
Abukir, La BelleAlliance, Faſchoda, dieſes unbedeutende
Neſt in Afrika, wo Engländer und Franzoſen bei ihrem
kolonialen Exoberungszug zuſammenſtießen. und das
Rache für Faſchodal“ als Leitſtern der augenblicklichen franzöſſſchen Politik prägte. Wir erinnern uns
auch der Reibereien zwiſchen Deutſchland und England
wegen der Bagdadbahn, und wir viſſen, welche Be
deutung die Namen Münſter und Onabrück haben, wo
der längſte Krieg, der jemals herrſchte, ſeinen Abſchlußfand. Wir wiſſen was es mit Verſailles, Sovre,
Saint Germain auf ſich hat. Damit ſind wir ſchon
bei der Politik angelangt, in der vielfach mit Namen
operiert wird. Moskaugeiſt, Locarnogeiſt, im Sinne
von Checquers heißt es da; wenn unſere Delegierten
nach Genf oder nach dem Haag reiſen, ſo wiſſen wir:
ſie reiſen zu einer Völkerbundsverſammlung oder zum
Haager Schiedsgerichtshof. Eine lange Reihe von
Orten verdänkt ihre Berühmtheit wirtſchaftlichen Um
ſtänden: Solinger Stahlwaren, Meißener Porzellan,Nürnberger Tand, Brü u Spitzen, Florentiner Hüte,
Manilahanf, Kahennepfeffer, Korinther, Rangvonreis.
Wir rauchen eine Habana bei einem Glaſe Ma aga oder
einer Taſſe Bahia, Rio oder Santoskaffee. Wir ver
zehren ein Pärchen Frankfurter auch wenn es nicht
von Frankfurt iſt ein Pärchen Halberſtädter oder
Wiener. Damaskus hat dem Damaſt den Namen ge

eben, Pergamon dem Pergament. Heidelberg verdankt
einen Ruhm ſeinem Schloß, Schaffhauſen dem Waſſer
all, Rothenburg ſeiner mittelalterlichen Stadtanlage,
Im ſeinem berühmten Schneider, Monte Earlo ſeinen

Spielhöllen und Los Angeles ſeinem phantaſtiſchen
Wachstum. Dürch Redensarten iſt manche Stadt un
vergeßlich geworden, wie dies zwei kleine Beiſpiele
zeigen. Man ſagt: Ab nach Kaſſell Oder: Eine Sache
45 aus wie das Schießen zu Hornberg! Auch die

hat manchen Ort für alle Zeiten verewigk; ſo
wurde Sevilla dürch Carmen bekannt, Marbach als Ge
burtsort Schillers Weimar als Schillers und Goethes
un e e e er und Hollywood, dieFilmſtadt. Daß auch die Religionen mit einigen Orten
eng verknüpft ſind, zeigt uns die Bedelkung von
Städten wie Rom, Mekka oder Benares. Ahnlich die
Wiſſenſchaften. Nach der ruſſiſchen Stadt Perm be
nennen die Geologen eine Geſteinsſchicht, weil man dieſe
bei Perm zuerſt entdeckt hat, Tſcherrapundſchi wird von
den Geograäphen als der regenreichſte Ort der Erde ge
nannt. Man ſieht. Der Weg, um zu Berühmtheit zu

iſt auch bei den Orten ein verſchiedener
Genau wie bei den Menſchen Dr. J. W.

Die ſieben größten Miſtgriffe
Ein amerikaniſches Magazin hat in ſeiner letzten

Ausgabe einen ebenſo e wie neuen Wett
bewerb ausgeſchrieben. ie Leſer ſollen, zwar nicht
die ſieben Weltwunder, ſondern im Gegenſatz dazu,
die ſteben größten Mißariffe der Welt feſtſtellen
Für die beſte Löſung iſt ein Preis von 300 Dollar
e Um den Bewerbern ihre Arbeit etwas
zu erleichtern, hat die Zeitſchrift einige Beiſpiele zu
ſammengeſtellt, mit Bildern illuſtriert, die dann
natürlich von der Konkurrenz ausgeſchloſſen ſind.
An die Spitze ſtellen ſie als Amerikaner ſelbſtver
ſtändlich ein amerikaniſches Ereignis T Daß man
durch allzu große Sorgloſigkeit den Mord an Abra-
am Lincoln zugelaſſen hat, obwohl er hätte ver
indert werden können. 2. Die Weigerung der
lliierten, mit Deutſchland Frieden zu ſchließen, ehe

der Bolſchewismus ſich in Rußland ausgebreitet hat
3. Die Zerſtörung des Tempels zu Jeruſalem, 70
n. Chr. der die Juden über die ganze Welt in die
Verbannung trieb. 4. Die Weigerung der Jnuden,
mit Mohammed gemeinſame Sache zu machen, da ſte
damit ihre letzte Chance aus der Hand gaben, das
Judentum zu einer Weltreligion zu erheben. 5. Die
Gleichgültigkeit der chriſtlichen Nationen an dem
Schickſal von Byzanz, 1453, wodurch die Türken in
Europa feſten Fuß ſaßten. 6. Die Unwilligkeit der
Kirche, Luther anzuerkennen, oder irgendein Kom
promiß mit ihm zu ſchließen. 7. Der Jrrtum
unſerer Großväter, die die Eingeborenen in den
Kolpnien leſen, ſchreiben und denken gelehrt haben,
mit dem Reſultat, daß ſie ſich gegen die Weißen die
e Länder erſt ziviliſtert haben, auflehnten. Dieſe

ißgriffe, die die amerikaniſche Zeitung als Muſter
angibt, ſind doch zu ſehr vom perſönlichen Stand
punkt aus gewählt und zuſammengeſtellt.

S CSDer
Wenn wir von den Verheerungen leſen, die die

Überſchwemmungen in China anrichten, die die Gräber
in den Feldern öffnen, ſo daß die Särge davon-
ſchwimmen, wenn wir weiter leſen, daß dieſe Särge
von den heimgeſuchten Bewohnern als Rettungsboote
benutzt werden, dann haben wir nur eine ſchwache
Vorſtellung von dem Unglück, das China betroffen
hat. Und trotzdem läuft uns ein Schaudern über die
Haut. Unſere eigene Not erſcheint uns plötzlich klein,
gemeſſen an der Kataſtrophe, die das Reich der Mitte
betroffen hat. Man redet von 2 Millionen Menſchen
Aber was ſind 2 Millionen in einem Rieſenreich, deſſen
Bevölkerungszahl gar nicht feſtſteht. Die einen geben
die chineſiſche Bevölkerung mit 445 Millionen an, nach
einer anderen Quelle ſind es 458 Millionen, nach
Schätzungen des „Chineſe Poſt Office ſind es ſogar
485 Millionen, die Mandſchurei eingerechnet. Gegen
wärtig iſt es der Jangtſekiang, der Blaue Fluß, der
unſtörriſch geworden iſt und Unheil über die Menſchen
bringt. Der Jangtſe, Chinas größter Strom, iſt ſonſt
ein Segen des Ländes, von großer Bedeutung für die
Schiffahrt für Handel und Verkehr. Seine Länge
beträgt 5100 Kilometer; er iſt alſo der drittgrößte
Strom Aſiens, der fünftlängſte der Welt. 5100 Kilo
meter heißt er iſt viermal ſo lang als Rhein und
Maas, um ein halbes Mal länger als Europas
größter Strom, die Wolga, Das Gebiet, das er be
wäſſert, umfäßt 1,8 Millionen Quadratkilometer, iſt
alſo ſo groß wie Deutſchland, Frankreich, Jtalien und
Spanien zuſammen. Man kann ſich vorſtellen, was
für Unheil ein ſolcher Rieſe anſtellen kann, wenn er
die Dämme zerbricht und über Felder und Straßen
flutet, zumal, wenn man bedenkt, daß die chineſiſchen
Häuſer in der Regel einſtöckig gebaut ſind, ſo daß
Mann und Maus keine Rettung vor den Wellen finden
können. Die Städte Nanking und Tſchingkiang ſind
am meiſten bedroht. Aber was wiſſen wir von
Nanking was wiſſen wir von Tſchingkiang?!
Wiſſen wir, daß Nanking 400 000 und Tſchingkiang
140 000 Einwohner zählt? Die eine Stadt iſt alſo ſo
groß wie Nürnberg, die andere wie Erfurt oder
Krefeld. Jm Mündungsgebiet machen ſich die Folgen
der Kataſtrophe bis jetzt noch nicht bemerkbar. Was
gber, wenn die Waſſer auch dort über die Felder
flüten? Weiß Gott, was dann geſchieht. Das Delta
gebiet der Jangtſemündung iſt der am dichteſten be
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e er en n Einvölkerte Teil Chinas Auf einem Quadratkilometer

wohnen dort 200 bis 250 Menſchen Eine ſolch große
Bevölkerungsdichte haben wir in Mitteleuropa nur in
Belgien, Holland, in Rheinland Weſtfalen und Sachſen

Nun iſt aber der Jangtſe nicht der ſchlimmſte Ge
ſelle Chinas. Sein Zwillingsbruder, der Hoangho, iſt
weit gefährlicher. Ein chineſiſcher Kaiſer nannte ihn
deshalb „Chinas Kummer ſeit den älteſten Zeiten“.
Nennt man den Jangtſe wegen ſeines klaren Waſſers
den Blauen Fluß, ſo heißt Hoangho wegen der Lehm
maſſen, die er immer mit ſich führt, der Gelbe Fluß.
Auch er hat eine recht anſehnliche Länge, iſt er doch
4100 Kilometer lang und umfaßt ein Stromgebiet von
einer Million Quadratkilometer. Wegen ſeiner Über
ſchwemmungen und wegen ſeines verſchiedenen Waſſer
ſtandes der Unterſchied zwiſchen Hoch und Niedrig
waſſer ſteigt oft bis zu 15 Meter iſt er für die
Schiffahrt wenig brauchbar. Dagegen macht er die
Errichtung hoher Dämme notwendig, durch die trotz
dem nicht vermieden werden konnte, daß der Rieſe
in den letzten beiden Menſchenaltern ſiebenmal über
ſeine Ufer trat und dabei entſetzliche Verheerungen
anrichtete. Die größte Uberſchwemmung entſtand im
Jahre 1887, wobei ein Gebiet von der Größe Hanno
vers und Weſtfalens unter Waſſer geſetzt wurde und
über eine Million Menſchen ums Leben kamen. Durch
die Lehmmaſſen, die der Gelbe Fluß ſtets mit ſich
führt, verſchüttet er ſich nicht ſelten ſein Bett und
zwingt ſich dadurch, eine andere Richtung einzuſchlagen.
Das iſt die zweite böſe Eigenſchaft von „Chinas
Kummer“, denn auch hierbei richtet er große Ver
wüſtungen an. Jn den letzten zweieinhalb Jahrtauſen
den hat der Hoangho nicht weniger als ächt ver
ſchiedene Mündungen gehabt. Bald mündete er ins
nördliche, bald ins ſüdliche Gelbe Meer. Seine nörd
lichſte Mündung hatte er im 7. Jahrhundert vor Chriſti
in der Höhe des 40. Breitengrades, ſeine ſüdlichſte im
19. Jahrhundert in der Höhe des 32. Breitengrades,
wo er in der Mündung des Jangtſe, ſeines blauen
Zwillingsbruders, floß. In der Luftlinie entſpricht die
Entfernung dieſer nördlichſten und ſüdlichſten Mündung
etwa der Strecke Berlin Mailand. Nur wenn wir
uns dieſer Rieſenentfernungen bewußt ſind, wird uns
in vollem Umfange klar, was eine Überſchwemmung,
die durch dieſe Ströme hervorgerufen wird, für China
bedeutet.

Über die Stadt Eureka in den Vereinigten Staaten
wenigen Sekunden furchtbare Verwüſtungen anrichtete.

Wirbelſturmverwüſtungen in Eureka S

brauſte kürzlich ein Wirbelſturm hinweg, der in
Unſer Bild zeigt eine zuſammengeſtürzte Ga

rage, aus der das Auto durch den Wind viele Meter weit fortgetragen wurde.

er eeiner Spfonagegeschfchte
Miß Cavell, ein deutſcher Förſter und ein Geheimagent.

Durch eine eigenartige Verhandlung wird plötzlich
wieder die Erinnerung an die engliſche Spionin Miß
Cavell geweckt. Vor den Schranken der thüringiſchen
Dienſtſtrafkammer hatte ſich der ſeit 40 Jahren im
Staatsdienſt tätige Förſter Chriſtian Bürger in
Waldfiüſſch im Landkreiſe Meiningen zu verant
worten, weil er durch Veräußerung eines Dokumentes,
das eventuell eine Deutſchland abgeneigte Stimmung
hätte ſtärken können, ſich ſtrafbar gemacht haben ſoll.

Dieſem Verfahren liegt eine recht harmloſe Geſchichte
zugrunde: Bürger war während des Krieges als
Schreiber in einem Gouvernement in Brüſſel tätig, und
zwar zu einer Zeit, als die Verurteilung der eng
liſchen Schweſter Miß Edith Cavell wegen Spionage
zum Tode erfolgte. Als Erinnerung an dieſe, wenn
auch reichlich entfernt liegende Anteilnahme an einem
wichtigen Geſchehen hat er ſeinerzeit darum gebeten,
eine Zählkarte mitnehmen zu dürfen, auf der ſich

ziemlich belangloſe Notizen über die Haftzeit Edith
Cavells befanden.

Vor einigen Jahren wurde nun im Ausland ein
Film gedreht, der das Schickſal der engliſchen Spionin
zum Thema hatte. Der Förſter hörte davon. Nun
kam er auf den Gedanken, ſein Dokument zu verkaufen

Er ſchrieb an das Brikiſche Muſeum in London
und bot ſeine Zählkarke zu dem „kleinen Preiſe von
250 000 M. an.

Zu ſeiner großen Enttäuſchung wies das Britiſche
Muſeum nicht allein ſeinen Vorſchlag ab, ſondern es
teilte ihm ſogar noch mit, daß es überhaupt kein Inter
eſſe an der Zählkarte habe. Mit dieſem ablehnenden
Beſcheid war jedoch die Angelegenheit nicht erledigt.
Durch Zufall geriet der Briefwechſel, den Bürger mit
dem Britiſchen Muſeum geführt hat, in die Hände
ſeiner vorgeſetzten Behörde und dieſe leitete ein Dienſt
ſtrafverfahren gegen ihn ein.

In der Verhandlung beteuerte Bürger, daß es nicht
in ſeiner Abſicht gelegen habe, irgend etwas zu unter
nehmen, was dem Deutſchen Reiche ſchaden könnte
Der Verteidiger wies darauf hin, daß der Angeklagte
zweifellos ſich nicht der Tragweite ſeiner Handlung
bewußt war. Seiner Bitte um Freiſprechung kam
jedoch das Gericht nicht nach, vielmehr würde der
Förſter zum Abzug eines Zehntels ſeines Jahres
gehaltes auf die Dauer eines Jahres und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Die Zählkarte hat keinerlei neue Auſſchlüſſe über
das Schickſal Miß Cavells gebracht. Anders iſt es mit
den Erinnerungen eines Geheimagenten, die in Frank
reich vor kurzem erſchienen ſind; denn in ihnen be
hauptet der Autor, daß es durchaus möglich geweſen
wäre, Miß Cavell zu befreien. Aber als er ſich an
ſeine vorgeſetzte Behörde wandte, bekam er eine ſo
zweideutige Antwort, daß er begriff, Miß Cavell
ſollte ihrem Schickſal überlaſſen werden. Das Buch
„Memoiren eines Spions“ ſtammt von dem Leutnant
Joſef Crozier, der bei der 2. Abteilung des ge
heimen Nachrichtendienſtes beim franzöſiſchen General
ſtab angeſtellt war. Erozier gehörte zu den begabteſten
und vielbeſchäftigſten franzöſiſchen Agenten. Jm Jahre
1915 etablierte er ſich in Holland, von wo er die frän
zöſtſche Spionage in Deutſchland leitete. Er ließ ſich
in Rotterdam als Fettfabrikant nieder und richtete
eine Filiale in Düſſeldorf ein. Jm Einverſtändnis mit
dem Kriegsminiſterium in Paris ließ ſich Crozier von
der Entente auf die ſchwarze Liſte der Firmen, die mit
Deutſchland in Handelsbeziehungen ſtanden, ſetzen.
Zum Schein wurden ſeine Agenten von dem franzö
ſiſchen Nachrichtendienſt in Paris verhaftet. Niemand
ahnte, daß der tüchtige Geſchäftsmann, deſſen einziges
Intereſſe der Ausnutung der durch den Krieg ge
ſchaffenen Konjunktur zu gelten ſchien, in Wirklichkeit
einer der gefährlichſten Enkenteſpione war.

Durch ſeine Beziehungen zu deutſchen Behörden
war Crozier über alle bevorſtehenden Kriegsmaß-
nahmen unterrichtet. So benachrichtigte er den fran
zöſtſchen Generalſtab über den Ausbruch des ver
ſchärften UBootKrieges, über die „Dicke Berta“ und
über die verheerenden Wirkungen der Lebensmittel
blockade im ausgehungerten Deutſchland. Eroziers Mut
ging ſo weit, daß er ſich mehrere Male in Berlin
zeigte. Hätte man ihn verhaftet, dann hätte er, wie
er behauptet, mit ſeinem Leben ſofort Schluß gemacht.
Der Spion trug ſtändig in einem hohlen Goldzahn im
Mund eine Pille eines ſtark wirkenden Giftes.

Uber ſeine Methoden ſchreibt Erogzier:
„Unſere Parole war Tollkühnheit, verbunden mit

techniſcher Vollkommenheit. Die Aufnahme geſchah
durch einen unbegchteten Druck auf die Krone der
Taſchenuhr. Man brauchte bloß einen flüchtigen Blick
auſ die Ahr zu werfen, um eine Aufnahme von un
ſchätzbarem Werk zu erhalten. Jeder Apparat ent
hielt eine Filmrolle für 37 Auſnahmen, die nicht größerwaren als eine Briefmarke.

Die wichtigſten Aufnahmen, die ich meinem Agenten
in Deutſchland gab, pflegte ich in Lebensmittelpaketen
abzuſchicken. Wir brauchten dazu nicht einmal Kon
ſervendoſen mit doppeltem Boden. Die Anweiſungen
waren mit unſichtbarem chemiſchen Bleiſtift auf den
Boden der Konſervenbüchſe aufgeſchrieben. Trotz der
Düchtigkeit des deutſchen Spionageabwehrdienſtes iſt
es ihm kein eingiges Mal gelungen, uns zu über
führen.“

Die aufſehenerregendſte Enthüllung des ſpannenden
Buches iſt zweifellos die Behauptung, daß die
Spionageorganiſation Eroziers die
Möglichkeit hatte, Miß Cavell zu befrei en. Erozier wandte ſich, als er die Nachricht
von der bevorſtehenden Hinrichtung der engliſchen
Krankenſchweſter erfuhr, an ſeine vorgeſetzte Behörde
in Paris. Er bekam eine zweideutige Antwort, aus
der er deutlich zwiſchen den Zeilen leſen konnte daß
eine Begnadigung oder Befreiung Miß Cavells
keineswegs im Intereſſe der Enkente war. Miß
Cavell ſchrieb noch einen Brief an die engliſche Ge
ſandtſchaft im Haag, die durch einen Agenten Croziers
beſtellt werden ſollke. Dieſer Brief wurde laut Jnſtruk
tionen nicht weitergegeben. Erozier ſchreibt über dieſe
Angelegenheit buchſtäblich folgendes: „Am I2. Sep
tember trat Miß Tavell nach 2 Monaten erbitterten
Kampfes um ihr Leben den letzten Gang an. Warum
wurde ſie zur Märtyrerin gemacht? Sie war auch
Soldat und mußte als Soldat auf dem Felde der Ehre
fallen. War das nicht Ehre genug? Die lebende Miß
Cavell ſchenkte der belgiſchen Armee ein paar Sol
daten wieder. Die Toke gab England ganze Regi
menterl! Es war nämlich ein Zeitpunkt, zu dem ſich
e mehr in England zum Kriegsdienſt melden
wollte.

S

Hergesfellf in den Per

Hausfrauen, die zu redinen verstehen,

bevorzugen Ata für Putz- u. Scheuerarbeiten.

Unübertrefflich in seiner raschen, gründlichen
Reinigungswirkung, ausgiebig und sparwwam im

Gebrauch, putzt und scheuert Ata alles billig und
mühelos blank und rein Strahlender Glan, appetit-

liche Sauberkeit bringt Ata im Nu in Küche und Haus.

Für nur wenige Pfennige überall zuhaben!
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Des Vereinsghefm
Vor der Enwefheng s Sonne

Am nächſten Sonntag wird das neue Vereinshaus
des Sportvereins Preußen an dem Preußenplatz in
Merſeburg geweiht werden. Das Haus wurde in auf
opfernder Arbeit nur von den Mitgliedern des Vereins
auf ihrem von der Stadt gepachteten Gelände an der
„Preußenſtedlung“ erbaut. Genau ſo wie die Mitglieder
ſeinerzeit nach dem Kriege mit eigenen Kräften das
Gelände ihres Sportplatzes auf dem ehemaligen Aſchen
abfuhrplatz ebneten und als Spielfeld herrichteten, ſo
entwarfen ſie auch das Haus ſelbſt, ſchachteten aus, und

es BC, Preuhen
Das Haus ſelbſt enthält im Erdgeſchoß 5 Umkleide

räume, die alle groß genug gehalten ſind, um eine
Mannſchaft aufzunehmen. Außerdem befinden ſich noch
unten der geräumige, ſchöne Waſchraum, ein Geräte-
raum und die Toiletten. Der obere Stock wird ganz
von dem eigentlichen Vereins und Geſellſchaftszimmer
eingenommen, verbunden mit einer kleinen Zurichte
küche und dem Büfett. Der Saal ſelbſt, der ungefähr
80 bis 100 Leute faßt, iſt außerordentlich wohnlich und
gemütlich gehalten, da die Wände und die Decke getäfelt

ſtellten den Bau, von den Grundmauern angefangen
bis zur kleinſten Jnnenausſtattung, ſelbſt her. Am
26. April wurde begonnen, und ſchon nach knapp fünf
Monaten iſt das Haus nunmehr fertiggeſtellt. Mit viel
Unannehmlichkeiten war der Hausbau verknüpft.
Wegen des hohen Grundwaſſerſpiegels konnte man das
Gebäude nicht unterkellern, ſondern mußte ungefähr
einen halben Meter ausſchachten und dieſen ganzen
Hohlraum mit Beton ausgießen, um ſomit einen feſten
Untergrund für das Haus zu ſchaffen. Dieſe Arbeit
wurde von den Mitgliedern an einem einzigen Sonntag
fertiggeſtellt. Schnell ging dann der Bau vonſtatten.
Eine Reihe von Mitgliedern, die arbeitslos waren,
ſtellten faſt ihre ganze Freizeit in den Dienſt des Ver
eins und beſchleunigten ſo die Arbeiten ganz gewaltig.
Eine elektriſche Leitung mußte gelegt werden, ebenſo
eine Waſſerleitung. Früher, als neben dem Spielplatz
noch die alte ehemalige Gefangenenbaracke aus dem
Kriege als Umkleideraum zur Verfügung ſtand, hatte
man das Waſſer aus einem Brunnen holen müſſen.
Jetzt wurden eigenhändig die Gräben für die Waſſer
leitung gezogen, die Leitungsmaſte ſelbſt geſetzt, ſo daß
von der Stadt nur die Leitungen und die Rohre gelegt
zu werden brauchten.

W nerofvm per
ohne Deutschiane

Von der Tagung des Deutſchen Skiverbandes in Stuttgart.

Die dreitägige Sitzung des Deutſchen Ski
verbandes in Stuttgart wurde am Sonntag-
vormittag mit der öffentlichen Tagung beendet. Jn den
vertraulichen Beſprechungen der Ausſchüſſe und des
Vorſtandes waren die Hauptpunkte bereits vorher ge
klärt worden, ſo daß die Schlußtagung reibungslos und
trotz der umfangreichen Tagesordnung ſchnell ab
gewickelt wurde.

Die Not der Zeit hat die Vertreter der Landes
verbände veranlaßt, in Stuttgart für eine Nicht
beteiligung an den olympiſchen Ski
wettbewerben in Lake Placid zu ſtimmen.

Der DSV. glaubt es nicht verantworten zu können,
Geld für eine Sache geben in einer Zeit, in der
roße Teile des deutſchen Volkes in bitterſter Armut
eben, bei der ein deutſcher Erfolg ſogar noch ſehr
zweifelhaft iſt. Deutſchland wird alſo bei den ſtki
ſportlichen Wetkbewerben im Winter in USA. nicht
vertreten ſein.

Die Deutſchen Skimeiſterſchaften 1932
werden vom Gau Niederſchleſten im Schleſiſchen Ski
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Zweikampf Polizei Weißenfels

Polizei Merſeburg
Die Ergebniſſe

100-MeterLauf: 1. Lüders (W.) 11,5; 2. Haaſe
(W.) 11,6; 3. Rühlke (M.) 11,7; 4. Seiffert (M.) 11,8.
Punkte: Weißenfels 1547,80; Merſeburg 1452,60.

200 Meter: 1. Lüders (W.) 23,6; 2. Haaſe (W.) 23,7;
3. Rühlke (M.) 24,7; 4. Seiffert (M.) 25,4. Punkte:
Weißenfels 1549; Merſeburg 1241.

400-Meker-Lauf: 1. Ringlepp (M.) 55,2; 2. Dreßler
(M.) 56,4; 3. Schulze (W.) 56,5; 4. Blask 58,1.
Punkte: Weißenfels 1315,68; Merſeburg 1428,48.

800-Meter-Lauf: 1. Lindau (W.) 2:11,4; 2. Roſen
hagen (M.) 2:11,5; 3. Tragsdorf (M.) 2:12,9; 4. Correus

2.17, 5. George (W.) 2-17,6; 6. Fiſcher (M.)
2:20,2.

1500-Meter-Lauf: 1, Heſſel (M.) 4:44,4; 2. Weiden-
bach (W.) 4:45,7; 3. Froböſe (W.) 4:51; 4. Wolf (M.)
4:52,2; 5. Kuhlmann (M.) 4:52,7; 6. Kinkel (W.) 5:01.
Punkte: Weißenfels 1992,60; Merſeburg 2043.

Freude empfinden, eine ſtille, aber größere. Sie werden

e S S e Sſind. Auch alle dieſe Jnnenarbeiten, Lichtleitungen uſw.
wurden von den Mitgliedern geleiſtet. Sämtliches Bau
material wurde aus Merſeburg bezogen

Am Sonntag nun ſoll das Haus eingeweiht werden.
Man plant keine große Feierlichkeit. Wozu auch ſollte
eine große äußerliche Veranſtaltung dienen? Die Mit
glieder werden an dieſem Tage eine ganz andere

Muße haben, das Werk ihrer fleißigen Hände zu be
traächten. Jeder wird fühlen, welchen Anteil er an dem
Gebäude hat. Aufmerkſam werden ſie ihre eigene Arbeit
mit der ihrer Vereinsbrüder vergleichen, ob ſie auch
neben dieſer beſtehen kann. Der Wert eines eigenen
Heimes wird klar vor ihre Augen treten. Alle werden
fühlen, wie ſie durch die monatelange Arbeit an einer
gemeinſamen Aufgabe zuſammengewachſen ſind. Kann
ein unbedingtes Zuſammengehörigkeitsgefühl beſſer er
zeugt werden, als durch eine ſolche gemeinſame Arbeit?

Möge dieſes Heim nun immer ein Hort dieſes
echten Preußengeiſtes ſein, und möge dem Verein der
ſportliche Erfolg weiter beſchieden ſein, ſo daß unſere
Schwarz Weißen trotz allen Mißgeſchicks doch in recht
kurzer Friſt den Einzug in die Liga vollziehen können.

H. S.

verband in der Zeit vom 12. bis 14. Februar in
Schreiberhau durchgeführt. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll der 50- Kilometer Dauerlauf, um den
es heftige Debatten gab, noch einmal aus
getragen werden. Hinzu kommt ein Ab-
fahrtslauf für Damen. Der Bahyeriſche Ski
verband veranſtaltet Ende Februar eine Meiſterſchaft
im Slalomlauf.

Beſchloſſen wurde ferner, einen Verbands
trainer für den Nachwuchs zu engagieren, die
Klaſſe 2 (20 bis 32 Jahre) in eine Leiſtungsklaſſe 3
unterzuteilen, einen Sprunglauf für Jungmannen bei
den Deutſchen Meiſterſchaften einzurichten und den
Beitrag in alter Höhe beizubehalten. Zum
zweiten Vorſitzenden würde vom Feld, Braunſchweig,

9,79 Meter; 6. Poprawa (W.) 9,30 Meter. Punkte:
Weißenfels 1586; Merſeburg 1467.

Handgrangakenwerfen: 1. Dreikorn (W.) 58,70 Meter;
2. Balecke (W.) 57,70 Meter; 3. Nitſche (W.) 53,90 Meter
4. Wöhler (M.) 53,25 Meter; 5. Mattikau (M.)
51,75 Meter; 6. Kupfer (M.) 51,40 Meter. Punkte:
Weißenfels 1955,25; Merſeburg 1746.

4 X 100-Meter-Staffel: 1. Polizeiverein für Leibes
übungen Weißenfels 45,7 (neue Beſtleiſtung des Saale
ElſterGaues); 2. Polizei-Sportverein Merſeburg 48.
Punkte: Weißenfels 765; Merſeburg 650.

4 X 400- Meter Staffel: 1. PVfL. Weißenfels 3:46,5;
2. PSV. Merſeburg 3:53,2. Punkte: Weißenfels 788;
Merſeburg 734,40.

10 N Runden (200-Meker)Staffel: 1. PVfL.
Weißenfels 4:09,4; 2. PSV. Merſeburg 4:17,6. Punkte:
Weißenfels 924,40; Merſeburg 875,20.

Geſamtklaſſemenk: PVfL. Weißenfels 20654,44 P.;
PSV. Merſeburg 18 552,715 Punkte

C Fußball
PolVfL. Weißenfels J PSV. Merſeburg I

4:2 (1 1).
Anläßlich des Klubwettkampfes der Leichtathleten im

Weißenfelſer Stadion trugen beide I. Fußballmann
ſchaften ein Freundſchaftsſpiel aus. Beide Mann
ſchaften mußten mit Erſatzſpielern antreten. Gleich von
Anfang an legten die Weißenfelſer ein flottes Tempo
an, das von beiden Parteien bis zum Schluß beibehalten
wurde. Die erſte Halbzeit waren die Weißenfelſer feld
überlegen. Jhre ſämmtlichen Angriffe wurden von rechts
eingeleitet. Jn der 20. Minute ging Weißenfels durch
Halbrechts in Führung. Kurz vor Schluß der erſten
Halbzeit fiel der Ausgleich. Der linke Läufer köpfte
ſehr ſchön einen Eckball in die äußerſte rechte Ecke, der
für den Torwart unhaltbar war. Halbzeit 1: 1. Die
zweite Halbzeit war ausgeglichen, nur verſtand der
Sturm der Weißenfelſer beſſer, Tore zu ſchießen. Bei
etwäs mehr Glück der Merſeburger hätte ein Un
entſchieden herauskommen müſſen. In der Merſeburger
Mannſchaft war die Hintermannſchaft der beſte Mann
ſchaftsteil. Ein Sonderlob verdienen der Torwart und
linke Verteidiger. Nach dieſem Spiel werden von der

PSV.Fußballmannſchaft vorläufig keine Freundſchafts
ſpiele mehr ausgetragen, da die Mannſchaft ein mehr
wöchentliches Training aufnehmen wird.

e

Pokalkurnier in Geuſa.
Der BCES. 31 Geuſa, der erſt vor kurzer Zeit ins

Leben gerufen wurde, hält im Rahmen einer großen
Werbeveranſtaltung ein Pokalturnier ab. Es
werden ſpielen: Geuſa T--Spergau II; Jugend
Spergau Jugend; Knaben Braunsdorf Knaben. Zum
Pokalturnier ſind die vierten Mannſchaften
von 99 Merſeburg, Preußen Merſeburg, Neumark und
Braunsdorf gewonnen worden.

Bei einem abſchließenden Stiftungsfeſt werden
die Sieger gefeiert werden.

C Hockey
HockeyAuswahlſpiel

Zur Aufſtellung
der HockeyKreismannſchaft.

Der Spielausſchuß des Saalekreiſes im MHV.bringt am Sonnabend auf dem Sportplatz am Zoo ein
Auswahlſpiel zur Ermittlung der künftigen Kreismann
n zur Durchführung. Bei der Zuſammenſtellunger 22 Repräſenkativen ba man große Sorgfalt walten

laſſen. Beide Mannſchaften ſind nahezu gleichwertig.
Folgende Spieler ſind aufgeſtellt:

Schwarz: Zimmermann II; Oels (beide MHC.),
Kreutzberg (Schw.-W.); Krauſe (MHC.), Müller (96),
Zimmermann (MHC.); Friedrich II (Schw.-W.), Schnei
der (THC.), Ruppe (MHEC.), Schünemann (96), Kretzſch
mer (Schw. W.

Rot: Böhme; Möbus (beide Schw.-W.), Körber;
Wanderer (beide Friedrich J (Schw.-W.), Saß
(Torgauer HC.); Hoffmann (Schw.-W.), Kiſſel, Morgan
(beide 96), Roeckner J, Roeckner II (beide THC.).

(Deutsehe Turnerset

Neue DT.-Höchſkleiſtungen.
Folgende Höchſtleiſtungen wurden jetzt von der DT.

anerkannt:
100 Meter Kraulſchwimmen für Turner: 1:05,7.

Karl Bahnſen, Akademiſcher Turnverein Berlin,
Kreis IIIb, 16. Auguſt 1931 in Kottbus, 50-Meter
Bahn.

200 Meter Lagenſchwimmen für Turnerinnen:
3:32,3. Thea Wiesmann, Turn und Sportverein
Eſſen, Kreis VIIIb, 23. Auguſt 1931 in Halberſtadt,
50-MeterBahn.

100 Meter Seiteſchwimmen für Turnerinnen:
1:31,1. Anni Weynell, ATV. Breslau, Kreis II,
23. Auguſt 1931 in Halberſtadt, 50-Meter-Bahn.

wiedergewählt. Bach meiſter Lindau behielt ſeinen
Poſten als Kaſſierer. Jn den Unterausſchüſſen gab es
einige Veränderungen.

Die nächſte Vertreterverſammlung findet Anfang
September 1932 in Potsdam ſtatt.

Hochſprung: 1. Poprawa (W.), Beer (W.) und
Rühlke (M.) alle 1,60 Meter; 4. Küpping (M.)
1,55 Meter; 5. Dreikorn (W.) 1,50 Meter; 6. Barkmin
1,45 Meter. Punkte: Weißenfels 1474; Merſeburg 1334.

Weikſprung: 1. Lindner (W.) 6,44 Meter; 2. Lindau
(W.) 5,94 Meter; 3. Fiſcher (M.) 5,81 Meter; 4. Drei
korn (W.) 5,79 Meter; 5. Seiffert (M.) 5,57 Meter;
6. Mattikau (M.) 5,53 Meter. Punkte: Weißenfels
1792,25; Merſeburg 1556,95.

Diskfustwerfen: 1. Ruck (W.) 34 75 Meter; 2. Mattikau
(M.) 3065 Meter; 3. Dreikorn (W.) 3045 Meter; 4.
den (W.) 2880 Meter 5. Hoyndorf (M.) 26 85 Meter;
6. Küpping (M.) 26,80 Meter. Punkke: Weißenfels
1410,46; Merſeburg 1048,46.

Speerwerfen: 1. Ruck (W.) 48 Meter; 2. Lindner
43,70 Meter; 3. Dreikorn (W.) 40,70 Meter; 4. Henkel,
O. (M.) 37,10 Meter; 5. Hoyndorf (W.) 36,90 Meter;
6. Kleiſt (M.) 36,55 Meter. Punkte: Weißenfels 1608,50;
Merſeburg 1002,125.

Kugelſtoßen: 1. Ruck (W.) 11,72 Meter; 2. Hackfurth

4 X 100 Meter Kraulſtaffel für Turnerinnen:
6:16,5. Tbd. 1862 Hamburg, Kreis IV, 23. Auguſt
1931 in Halberſtadt, 50-Meter-Bahn.

Rennen in Halle.
Der Sächſiſch Thüringiſche Renn und Pferdezucht

verein, der für die Galopprennen in Halle verantwort-
lich zeichnet, hat mit ſicherem Blick für notwendige Kon
zeſſionen das Programm ſeiner zweitägigen Herbſtver
anſtaltung am Sonnabend und Sonntag durch Hinein
nahme einer großen Modenſchau und Durchführung des
TeichJagdrennens, bei dem der Kurs durch den See
geht, wirkungsvoll erweitert. Da außerdem die ſport
liche Seite es ſind noch 120 Pferde ſtartberechtigt
nicht zu kurz kommen dürfte, iſt mit einem vollen Ge
lingen der beiden Renntage zu rechnen.

180 Gleit und Segelfluglehrer,
200 Bauprüfer.

Eine ſtarke Grundlage n r irerte in Deutſch

Der Deutſche Luftfahrtverband, E. V.,
veröffentlicht eine Liſte der neu zugelaſſenen Lehrer für
Segel- und Gleitflug ſowie der Segel- und Gieitflug
zeugBauprüfer erſter und zweiter Ordnung. Mit
dieſen Neuernennungen erhöht ſich die Zahl der heute
in Deutſchland tätigen Lehrer für den Segel- und(M.) 11,05 Meter; 3. Nitſche (W.) 10,86 Meter 4.

Malttikau (M.) 9,85 Meter 5. Hoyndorf (M.) Gleitflug auf insgeſamt 180, der Bauprüfer auf 200.

willkommen

Dieſe Zahlen beweiſen, daß ſich heute der Segel
flugſport in Deutſchland eine ſehr breite, ſtarke Baſis
geſchaffen hat, auf welcher ſich der Aufbau vollzieht.
In allen Teilen des Reiches ſtehen zahlreiche Lehrer
zur Verfügung, welche die großen Maſſen der zum
Segelflugſport kommenden Jugendlichen in gründ
lichſter Weiſe in dieſem Sport ausbilden und ihnen die
notwendigen fliegeriſchen Kenntniſſe vermitteln. Da
die Auswahl der Fluglehrer ſehr ſorgfältig vor
genommen wird, ſo ſind in perſoneller Beziehung weit
gehende Garantien geſchaffen für eine ordnungsmäßige,
ünker allen Vorſichtsmaßnahmen ſtattfindende Aus
bildung. Aber auch in materieller Beziehung iſt durch
die Einrichtung der „Bauprüfer“ alles getan, um die
Segelflugſporttreibenden vor Schaden zu bewahren
Jedes Flugzeug, das in den Vereinen des Deutſchen
Luftfahrtverbandes gebaut wird, bedarf vor ſeiner In
betriebnahme der Zulaſſung durch einen Bauprüfer.
Jeder Bauprüfer 2. Ordnung davon gibt es ins
geſamt 142 muß Konſtrukkionszeichnungen leſen und
Werkſtattſkizzen anfertigen können und muß außerdem
den Nachweis erbringen, daß er die verantwortliche
Bauleitung einer bereits fertiggeſtellten Maſchine ge
habt bzw. dieſe ſelbſt hergeſtellt hat. Über dieſen Bau
prüfern 2. Ordnung ſtehen heute 58 Bauprüfer 1. Ord
nung, welche das Diplomexamen ſowie eine Begut-
achtung durch einen Bauprüfer 1. Ordnung beſitzen
müſſen und außerdem den Nachweis eingehender Er
fahrungen im Gleit- und Segelflugzeugbau zu er
bringen haben. Schließlich wird von den Bauprüfern
1. Ordnung gefordert, daß ſie in der Dechniſchen
Kommiſſion eines RhönWettbewerbes tätig geweſen
ſind; hiervon kann nur abgewichen werden wenn die
geſamte Techniſche Kommiſſion der RhönWettbewerbe
eine andere Betätigung als ausreichend anſteht. Durch
dieſe Zahlen wird verſtändlich, wie der Segelflugſport
i d in den letzten Jahren eine ſo erſtaünliche e und wie trotzdem dieſchnelle Ausbreitung tahl der Unfälle auf ein verſchwindend kleines Maße e ereigneten ſich bei 250-300 000 Starts
in den DLV. Vereinen nur ca. 30 Perſonenſchäden
meiſt leichter Art beſchränkt werden konnte.

Vereinsnachrichten

ATV. Spielabteilun g. Spiele am Sonntag9.45 Uhr (Keſerve) n h n r en
Platz; 1 r üler), V. ee Der Spielleiter.rneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.

er en e Die für heute abend
angeſetzte Gymnaſtikſtunde fällk aus, da die Leiterin
verhindert iſt. Die Bekanntgabe der künftigen Zeiten
des Hallenturnens erfolgt Anfang nächſter h

Männer Turnverein E. V., 1861. ugenda btenunns Sonntag, den 20. September 1931,
Morgenwanderung (Aue). Treffpunkt: 6.15 Uhr n
Schulplaß. Jugend mit Eltern ünd Freunde herzlich

z t

RadioEcke
Sonnabend, 19. September.

s e

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frähkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfun? und Tages

programm. S10.10 Uhr: ward e bringt.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.(2.00 e Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Orcheſterkonzerk. (Schallplatten.)

12.25 Uhr Schulfun t
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften. „Wohnlichkeit.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16.30—16.45 Uhr: Funkberatung.
17.00 Uhr: „Waldfräulein.“
18.00 Uhr: Konzerk.
18.30 Uhr: Deutſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Klavierkonzerk.
19.30 Uhr: Laboratorium des Lebens.
20.00 Uhr: Abendkonzerk.
21.00 Uhr. Aus Berlin. Tages und Sportnachrichten.
21.10 Uhr: Jm Funk und auf der Bühne.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.60 Uhr: Tanzmuſik

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazwiſchen (06.45 Uhr) aus Hamburg: Wetterbericht.
10.55 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte,
12.05 Uhr: Schulfunk. 50 Kinder aus dem Bütower

Kreis muſizieren.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: re aus Berlin Schallplakken

onzerk.
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Nachmiktagskongert.
17.30 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit.
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
18.30 Uhr. Die Beduinen (III)
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Stätten der Tragik (1). e
19.30 Uhr: Stille Stunde. „Aus dem Tagebuch einer

amilie.“19.55 Uhr: Se e für Landwirte.
20.00 Uhr: Abendkonzerk.
Ab 21.00 Uhr Uberkragung aus Berlin: Tages und

Sportnachrichten.
21.10 Uhr: Im Funk und auf der Bühne.
22.30 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten (II).
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Die Lefsfungen
er nene Genossensehe e

Bericht des Einheitsverbandes für 1930.
Mit dem in diesen Tagen erschienenen Jahrbuch

des Reichsverbandes der deutschen landwirtschatt
Hohen Genossenschaften Raiffeisen für 1931 wird
der Gffentlichkeit erstmalig eine einheitliche Dar-
stellung über die im sog. Einheitsverband zusammen-
geschlossene, 90 Prozent des Gesamtbestandes er-
fassende Genossenschaftsorganisation der Landwirt-
séhaft, ihre Kräfteverbältnisse und ihre geschaft-
ohen Leistungen unterbrettet. Nach dem Stande
Jom I. Januar 1931 waren von 40677 im Deutschen
Reich vorhandenen landwirtschaftlichen Genossen-
schaften innerhalb des Binheitsverbandes 36 476 u
sammengeschlossen, die wiederum in 30 Provinzial-
und Landesverbände zusammengefabßt sind, deren
Zahl sich infolge der Rationalisierungsmaßnahmen
sehr stark vermindert hat. Gleichzeitig Konnte die
Zahl der Zentralgenossenschaftskassen erheblich ge
senkt werden.

Was die Geschäftsentwicklung innerhalb der Ge-
mossensehaftsorganisation angeht, so ist es trotz der
Schwere der Agrarkrise „Wieder ein gut Stäck vor-
angegangen“, auf allen Gebieten der genossensehaft-
Uehen Verwertung und des Absatzes ist eine
steigende Anpassung an die Bedürfnisse des deut-
schen Verbrauchers erfolgt. Im genossenschaftlichen
Geld- und Kreditwesen Konnte sich die im Vorjahre
beobachtete Bewegung in Richtung größerer Unab-
hängigkeit von außenstebenden Geldgebern nieht
fortsetzen. Trotzdem hat die Lage der Spar- und
Darlehnskassen auch eine weitere Besserung er-
fahren. Die Guthaben der Zentralkassen sind im
Jahre 1930 auf 246 (1929. 255, 1913- 289) Millionen
Mark gesunken, die Bankschulden haben sich da
gegen auf 199 (171 bzw. 60) Millionen Mark erhöht.
Trotzdem wird aber der Jahresabschluß der Zentral
Kassen als „befriedigend“ bezeichnet; bis auf zwei
haben sie einen Gewinn erzielt. Der Gesamtumsatz
der Zentralkassen hat sich mit 19 907 (19 830) Mil-
lionen Mark unbedeutend vermehrt.

Die Tätigkeit der landwirtschaftlichen Haupt
genössenschaften stand völlig unter dem Druck der
Not der Landwirtschaft und der allgemeinen Wirt
schaftskrise; für das Warengeschaft boten sich da-

Ein ungünstiges Hageljahr
Wie der Verband der Deutschen Hagelversiche-

rungs-Alktiengesellschaften mitteilt, zählt das Jahr
1931 u den ausgesprochen ungünstigsten
Hageljahre n wie sie schon 1927 und 1929 u
verzeichnen waren. Von Mitte Mai bis Mitte
August zogen in fast regelmäßigen Abständen breite
Gewitterfronten vom Westen nach dem Osten, die
zahlreiche und schwere Hagelschläge verursachten,
Besonders schwer wurden davon die Rheinprovinz
Westfalen, Hannover und Hessen sowie Scehlesien,
die Mark Brandenburg, Ostpreußen und vor allem
der Freistaat Sachsen betroffen. Infolge des regne-

konnten große Teile der
Ernte in den meisten Provinzen wochenlang nicht
eingebracht werden und blieben lokalen Hagel-
Wettern ausgesetzt, die noch manchen Schaden an-
richteten,

Infolge der Entwicklung der Getreidepreise haben
die Hagelversicherungs Alktiengesellschaften einen

Kleinen Räckgange der Versicherungs-
s um me gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen,
wie sich überhaupt die Notlage der Landwirtschaft
nach wie vor in weitgehender Versicherungsunlust
und sehleppendem Prämieneingang
geltend macht. Inwieweit das geschäftliche Er-
gebnis der Hagelversicherungs Aktiengesellschaften
bis zum Jahresschlusse durch die Auswirkungen der
Geld und Wirtschaftskrise beeinträchtigt werden
wird, läßt sich heute noch nicht übersehen, Es ist

dureh wiederum Keine besonderen Entwicklungs-
mös lichkeiten. Das finanzielle Ergebnis wird des-
halb für das Berichtsjahr wieder als „verhältnis-
mäßig dürftigs bezeichnet. Von den 26 berichtenden
Hauptgenössenschaften haben 20 mit Gewinn abge-
schlossen, und zwar insgesamt mit 1,97 Millionen
Mark, drei ohne Gewinn und Verlust und vier mit
Verlust. Im einzelnen ergibt die Statistile des Dm-
satzes der Hauptgenossenschaften folgende Zablen:
Genossenschaftl. Bezug: 1929: 68 634 779 dz im Werte
von 563,81 Millionen Mark, 1930: 67 338 718 d im
Werte von 527,14 Millionen Mark. Genossenschaft-
Iicher Absatz 1929: 15 778 205 dz im Werte von
302,69 Millionen Mark, 1930: 17 594 084 42 im Werte
von 313,86 Millionen Mark.

Beim genossenschaftlichen Bezug war eine Ver-
minderung in Büttermitteln und Brennstoffen zu ver
zeichnen, dagegen Konnten Düngemittel und Saatgut
steigende Ziffern aufweisen. Besonders hat sich der
Absatz von landwirtschaftlichen Maschinen ge-
steigert, und zwar im Werte von 18,7 auf 24,4 Mi
Honen Mark. Das Anwachsen der Absatzzahlen ist
besonders durch die über 2 Millionen Doppelzentner
oder mehr als 12 Prozent betragende Steigerung im
Getreideabsatz bedingt.

Das NMolkereigenossenschaftswesen hat sowohbl
ziffernmäßig als auch seinen Leistungen nach eine
weiter aufsteigende Entwicklung genommen. Die
Milehanlieferung bei den Molkereigenossenschaften
belief sich 1930 auf 4,5 (1929. Milliarden Liter.
Das ist mehr als ein Fünftel der im Berichtsjahbr
überhaupt in Deutschland erzeugten Milch. Ebentfalls
in stetig steigender Entwieklung betndet sich die
genossensehaftliche Viehverwertung. Ihr Wert stieg
von 295 auf 298,1 Millionen Mark. Sehr bedeutende
Fortschritto Konnte auch das Winzergenossenschafts-
Wesen machen Stark ansteigende Entwicklung zeigt
auch die noch junge Organisation der genossen-
schaftlichen Bierverwertung. Der genossenschaft-
liche Rieranfall (1929: 80 Millionen Stick) Konnte auf
220 Millionen Stück gesteigert werden. Auf dem
Gebiete der genossenschaftlichen Obst- und Gemüse
Verwertung sind die absatzorganisatorischen Vor-
arbeiten auf der ganzen Linie aufgenommen worden.

damit zu rechnen daß die Hagelversicherungs-
Aktiengesellschaften das Jahr 1931 ohne Gewinn
abschliehen werden

Die Zementkrise
u 27 ren der Kapaertet dusgenutet

Der Zementabsatz liegt 1931 um rund ein Drittel
unter dem des Vorjahres, Dabei muß man berüele-
sichtigen, daß auch schon 1930 die Kapazität der
Zementindustrie nur zu etwa 40 Prozent ausgenutzt
war. Neben dem infolge der Drosselung der Bau-
tätigkeit wesentlich geschrumpften Inlandabsatz geht
auch der Export. zurück. Die Zementaustuhr, die
in den ersten sieben Monaten des Vorjahres noch
572000 t. betrug, beläuft sich in der gleichen Zeit
des laufenden Jahres nur auf 345 000 t. Der Aus
fuhrwert ging gleichzeitig von 18,9 auf 109 Mi
lionen Reichsmarle zurück. Der Preis, der sich im
Export erzielen läßt, liegt wesentlich unter dem
Inlandpreise, Die Kurve der Zementpreise läßt so-
wohl auf dem Binnenmarkt wie aueh im Export-
gesehäft ihre geringe Dehnungsfähigleit erkennen
Infolge der verbandlichen Regelung hat der Inland.
preis für Zement gegenüber seinem höchsten Stand
(Ende 1929) rund 141 Prozent nachgegeben, Legt
man im Durchschnitt der ersten sieben Monate 1931
das Brodubt aus Exportmenge und erzieltem Ge
samtwert als Durchschnittspreis für Justuhrzement
zugrunde, so ergibt sich hier ein Preis je 10 t. von
316 RM wogegen für die gleiche Zeitspanne sich
nach der Berliner Notierung ein Preis von 460 RM.
je 10 t errechnet, Es ergibt sieh, daß der

Auslandpreis um etwa 30 Prozent
unter dem Inlandnivedu

liegt. Für Einfuhrzement, der allerdings nur eine
unwesentliche Rolle spielt, errechnet sieht ein ent
sprechender Satz von 424 RM,

e

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerfabrik Stöben legt still. Die Zuckerfabrik

Stöhen bei Weibenfels hat sämtlichen Arbeitern die
Kündigung zugestellt. Der Betrieb soll für dieses
Jahr Völlig stillgelegt werden. In früheren Jahren
wurden Während der Kampagne, die also diesmal
ausfällt, etwa 150 Leute beschäftigt.

Aktien-Malz fabrik Landsberg in Landsberg bei
Halle a. d. S. Der Aufsichtsrat beschloß, 5 Prozent
Dividende (10 Prozent i. V.) vorzuschlagen. Die
Generalversammlung findet am 6. Oktober statt.

Zum Konkurs L. Schönlicht in Halle a. d. S. Der
Konkursverwalter des insolyenten Bankgeschaäftes
teilt mit, daß der Inhaber der Firma weder für sich
noch für das Geschäft irgendwelche vennens werte
Termingeschäfte vorgenommen habe, was schon
daraus hervorgebe, daß bei Eröffnung des Kon-
Kurses nur ein Posten von 6000 RA im Kurswerte
Von etwa 5000 RA. lief

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſcurse,

ln Reichsmarſe)Ohoe Gewähr. Obve Gewäbr
17 9 16. 9. 17. 16 9.

Buenos 1 Peso 1.0gs5 1.118 Jugost. 100 D. 7.433 7.43
Japan 1 Jen 2.078 2.676 Kopenh. 100 K 112.54 112.54
Konst. 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc.) 168.54 138.54Lond. 1 Pfd. St. 20.459 20. 459 Oslö 100 K. 112.51 112.51
Neuyork 1 Doll. 4.209 4. 209 Paris 100 Er. 16.50 16.50
Rio 1 Mir 9.253 60.253 Schweiz 100 Frl 92. 15 82.12Amsterd 100 G. 169.98 169. 98 Sofia 100 Lewa 3.054 054
Aih. 100 Drehm 5.45 45 an. 100 es
Bräss 100 Belg. 56.50 58. 53 Stockh. 100 Kr
Danz 100 Guld.! 81.75 681.75 Budapest 100 P. 73.41 73.48
Hels 100 M. 10.592 Wien 100 Sehill 69.17 69.18Italien 100 Lirel 22.03 22. 03

Berliner Börse vom I7. September.
Tendenz Schuwach.

Die vorliegenden günstigen Momente wurden durch
die ungünstigen vollkommen überschattet, so daß
schon an der Vorbörse für die Standardpapiere 1
bis 2 Prozent niedrigere Kurstaren zu hören waren
und die ersten offiziellen Notierungen vereinzelt s0-
gar Absohläge bis 2u 5 Prozent brachten Die her-
aus kommende Ware war vieht einmal so übermähig
groß aber auch die Börse selbst realisierte eher, was
sie von gestern übrigbehalten hatte, so daß nur
geringe Aufnahmeneigung bestand, In erster Linie
verstimmten wohl die flauen Auslandmeldungen und
Nachrichten über eine Banlenkrise in Holland. Auch
der Reichsbankausweis für die zweite September
woche zeigte schon einen Teil der befürchteten De-
visenabnahme (ca. 44 Millionen), obwohl er bereits
am Dienstag abgeschlossen ist, so daß die Ausland-
verkäufe von Anfang dieser Woche in ihm noch nicht
einmal berücksichtigt sein können, Die Abnahme des
Notenumlaufs um 40 Millionen und die Verringerung
der gesamten Kapitalantage um 126 Millionen wurde
als normal angesehen, Die Notendeekung bewegt sich
mit 40,7 Prozent immer noch über der 40- Prozent-
Grenze, UÜberhaupt nicht zum Ausdruck kommen in
diesem Ausweis die zu erwartenden Devisenabflüsse
auf Grund des Stillhalteabkommens, das ja noch gar
nicht in Kraft ist. Besonders schwaeh lagen zu den
ersten Kursen die Auslandwerte (Syensſa minus
6 Mark und Chade minus 534 Mark), aber auch
Rheinische Braunkohlen und die Kaliwerte über
schritten die bereits angegebene 5- Prozent Grenze
ein wenig. Ein ziemlich trübes Bild bot wieder der
Pfandbriefmarkt, an dem beinahe alles angeboten
war. Man glaubt daher auch für heute mit Weiteren
Abschwächungen von 1 bis 2 Prozent rechnen zu
müssen, Reichsschuldbuchforderungen wurclen sogar
mit 2 bis 3 Prozent unter gestern genannt. Teilweise
wurclen heute am Pfandbriefmarkt Kurse erreicht,
die noch unter den Notierungen vom 3, September
liegen. Diese Schwäche beeinflußte den Börsenver-
lauf stärker, auch wurden unbestätigte Schwierig-
eiten des rumänischen Staates als verstimmendes
Moment genannt, Ebenso drückten weiter schwächere
Auslandmeldungen, die unter dem Eindruck der Vor
gänge in England standen, Anleihen und Ausländer
neigten zur Schwäche, Devisen ruhig, Geld un-
verändert,

Berliner Produkßtenbericht vom 17 September.
Der Produktenmarkt war heute wieder ent-

schiecen auf einen festeren Ton gestimmt. Auf die
gestern angegebenen Untergebote für Weizen und
Roggen sind nur verhältnismäßig wenig Zusagen

erteilt worden, so daß die Nachfrage heute wieder
etwas stärker in Erscheinung trat, Die Abgeber for-
derten für Weizen und Roggen etwa 2 RM. höhere
Preise als gestern, und das Angebot war im all-
gemeinen ziemlich zurückhaltenl, wozu wohl auch
die Verlängerung der Zinsverbilligung für den Ge-
treidelombarcl mit beitragen dürfte, Für Weizen be-
kundeten die Binnen- und die rheinischen Mühlen
ziemlich gute Nachfrage; für diese Zwecke wurde
hauptsächlich das knapp angebotene Durchschnitts-
und bessere Material gesucht, für den Export be-
stand aber auch Begehr nach geringeren Qualitäten
zu Futterzwecken,. Roggen blieb knapp angeboten,
Käufer waren die schwach versorgten Mählen, auch
hier war Exportnachfrage im Markte, Die Be-
festigung des Lieferungsmarktes, die hauptsächlich
auf Deckungsnachfrage zurückzuführen War, hatte
etwa das gleiche Ausmaß wie im Effelktivgeschäft.
Weizenmehl lag bei unveränderten Breisen ruhig, für
Roggenmehle werden vereinzelt 25 Pf, höhere Preise
gefordert Stärker beachtet waren namentlich die
billigeren Provinzmehle, Hafer neigte im Effelctiv-
geschäft bei reichlichem Angebot abfallenden Ma-
ferials zur Schwäche, während der Lieferungsmarkt
fester tendierte, Gerste lag weiter rubig,

Berliner Produſctenbörse,

(Fär 100 Kkg) 17 9. Für 100 Kg) 17. 9.
Weizen, märk. 212. 0--214.0 Kl. Speiseerbsen e
Roggen märk. 162--184 Futtererbsen
Raubgerste S Peluschken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 150 157 Wicken
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märle. 132-140 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.25-—32. 25. Rapskuchen S
Roggenmeul 25.25--26. 600 Leinkuchen 13.50--13.70
Weizenkleie 11.25--11. 50 Trockenschnitz. 6.70-6. 80
Roggenkleie 9.25--9.50 Soja-Schrot 11.80
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg m Kartotfelflocken
Viktériaerbsen 20.00-—27. 00 Küben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 17. Sepkember.

Speisekartoffeln (weibe) 1,20 bis 1,30 RM do.
(rote unch Odenwälder blaue) 1,30 bis 1,40 RM
clo, (gelbfleischige) 1,40 bis 160 RM, Die Preise
gelten für in Berlin bahnstehende Ware bei Ab-
schlüssen mindestens einer Waggonladung (Grob-
handelspreise). Habrikkartoffeln in Pfennig 5 bis
6 pro Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 17. 9. 16. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 69.75 70.00
Originalhüttenrohzink ſtr. V.)Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin. 98——99 1709.00 170.00
do i. Wald u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98-99 350. 00 250. oAntimon-Regulus 43. 00-—50. 00 48. 00-—51. 00
Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 KRg) 38.75--40. 75 36.75--40.75

Leipziger Schlacktotehmarkt vom 17. September.

Auftrieb- 225 Rinder (davon 24 Ochsen, 134
Bullen, 49 Kühe, 18 Färsen), 566 Kälber, 188 Schafe,
1769 Schweine zusammen 2748 Tiere, Auberdem
on den Fleischern selbst zugeführt- 20 Rinder, 36
Kälber, 61 Schafe, 333 Schweine,

Heute Heute Heute
Ochsen u Köähe 226-29 Schafe 2do. 2 do. 3 23-25 do. 3 Sdo. 3 S do 4 20-22 do. 4do. Färsen 1 do. sdo. s do. 21 Schweine I 57—68do 6 S Kaälber 1 S do. 2 5657Bullen 1 32-34 255—86 do. 3 54 55do 2] 28--31 do. 350-54 do. 4 50 53do. 3 25 27 do. 4 45--49 do. 47—49
do 41 do s do. 6Kühe I 30-33 [Schate do. 744—80

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und
Schweine langsam Überstand- 62 Rinder (davon
3 Ochsen, 40 Bullen, 15 Kühe, 4 Färsen), 1 Kalb,
60 Schafe, 90 Schweine

Hochfrequenzlſer!
en Rifechkes ſteht
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1 Jalouſieſchrank, 1 Poſten Nudeln, 1.Chai

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Herzlichen Dank allen, die
unserer lieben Entschlafenen,

der Witwe

Henriette Raspe
las letzte Geleit gaben und
sie durch Wort, Schrift und
Blumenspenden ehrten

Die Hinterbliebenen

Merseburg, den 18. 9. 1931.

Uber das Vermögen des Kaufmanns Willy
Krauße in Merſeburg, Dammſtr. 2—4, iſt am17. September 1931, um 11.30 ühr, das
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Dr. Penkert in Merſeburg, Poſt
ſtraße 14. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht
und Friſt zur Anmeldung der Konkursforde
rungen bis zum 8. Okt. 1931. Erſte Gläubiger-
verſammlung am 1. Okt. 1931 und Prüfungs
termin am 22. Oktober 1931, Zimmer 32.
Das Amtsgericht Merſeburg den 17. 9. 1631.

Hefſentliche Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem 19. September 1931,

11 Uhr vorm., findet im Hof der AllgemeinenOriskrankentkaſſe, hier, Poſtſtraße, die Ver
ſteigerung eines neuen Motorrades öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt.

Merſeburg, den 18. September 1931.
Der Magiſtrat.

Vollftreckungsamt

Nachlaß- Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 19. September, vorm.

10-12 u. nachm. 3--5 Uhr, verſteigere ich be
ſtimmt im Gaſth. „Grüne Linde“ (nicht „Gold.
Kugel“) einen ganzen Nachlaß, beſtehend aus
mehreren Bürorollſchränken, Herrenzimmer,
Kammer und Kücheneinrichtung, einem grö.Poſt. Kleidungs u. Wäſcheſtücke, J Bibliothek
von ca. 300 Bänden, Jagdgewehr, Jagdaus
rüſtungen, ca. 20 Geweihe u. a. m. meiſthietend

gegen Barzahlung.
Linge, Obergerichtsvollzieher-

Zwongeswerſtesgerueg.
Am Sonnabend, d. 19. Sept.verſteigere ich öffentlich meiſtbietend gemäß

S 1235 ff BGB. in den Geſchäftsräumen der
Commers und Privatbank, hier (Marßkt), eine
Erbgeldforderung in Höhe von 7500 gegen
Barzahlung.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſtesgerung.
Am Sonnabend, dem 19. September 1931,

vorm. 11 Uhr, veiſteigere ich in Merſeburg
Gaſthof Wrgſhötwen, 1 Schreibmaſchine mit
Tiſch, 1 Geldſchrank, 2 Schreibtiſche, 3 e

iſe
longue, 2 Pelzjacken, 2 Ladenkaſſen, 1 groß.
Schrank, 1 Waſchtiſch m. Spiegel, 1 Laden
tiſch, 1 Warenſchrank, 1 Wurſtſchrank, 4 Pelz
kragen, 1 gold Herrenuhr, 1 Drehbank, eine

en I Schmiedefeuer, 1 Werkbank
u. a. S., öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung.

Merſeburg den 18. September 1931.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Deogesogogega geh
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leung
am Montag, dem 21. September 1931
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver

waltungsgebäudes in Leunga, Rathausſtraße 1

A. Oeffentliche Sitzung.
Grundſtücksverkauf
Grunderwerb
a) von der Pfarre in Creypau
b) von dem Landwirt Blanke in Creypau
Angelegenheit Paetzold
Abänderung der Ortsſatzung zur Voll
kanaliſation
Anträge und Wünſche
a) Beſtellung des hauptamtlichen Schöffen

der Gemeinde Leung zum kommiſſariſch.
Gemeindevorſteher in Bad Dürrenberg

B. Geheime Sitzung.
Leung, den 17. September 1931.

Der Gemeindevorſteher.
Cornely-

Verdingung
Ca. 270 laufende Meter Eiſenbeton

Einfriedigung des neuen Friedhofes der
Ev. Kirchengemeinde in Bad Dürrenberg ſind
zu vergeben. Unterlagen gegen 50 Pf. bei
Architekt Tauſch, Bad Dürrenberg,Str. 31, Haus 8. Angebotsabgabe bis zum

vorm. 9 Uhr,

Gröffnungstermin am

10 Uhr, daſelbſt.
24. September, um

liefert

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

reicher Karten- Auswahl

Th. Rößner, Buchdruckerel

Merseburg, Kl. Ritterstr 3
Leuna,

schnell u. preiswert

Industrietor I

Möbhl. Zimmer
m. 1u. 2 Betten z. verm.
Merſeburg. Ledigenheim

Preußerſtraße 38

Stube n. Küche
n kinderl. Ehepaar am

Okt. zu vermieten.
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Auch tun Man
aus Privathand auf
I. Hypothek, gute
Sicherh., ca. 40 MorgenLand. Offerten unter
581 an die Geſch. d. Bl.

Leung
2 faſt neue

Stahlmatratzen
billig zu eLeung, Bayernſtr. 5

von sewegſtesgeraang.
Sonnabend, den 19. Septbr. d. J. vorm.10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Goldene
Kugel, hier: 1 Standuhr, 1 Kleiderſchrank,
1 Sofa, 1 Bücherſchrank, 1 Schreibmaſchine,
1 Geldſchrank, 1 Präz.Waage, 1 Reg Kaſſe,8 Bde. Meyers Konverfatlons Lexikon, 25 Stck.

Syphons, 200 Büchſen Konſerven, ca. 3300
Stck. Zigarren, 1 Lieferauto und 1 Kragen
plättmaſchine, ferner nachm. 15 Uhr in Löſſen
(Rittergut) 2 Johlen, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Müller, Gerichtsvollzieher kr. A

Familien- Nuachlaß-
Rachrichten. z ſteigerung

d. verſtorb. Amtmanns
Aus anderen Blättern (Braune Sonnabend, d

19.9. 1931, vorm. 9Uhr,
im Gaſthof zur grünen
Linde: Speiſezimmer,
Herrenzimmer, Schlaf
e Kücheneinrich
tung, Kleidg., Wäſcheſtücke, Jagdgewehte,

Jagdausrüſt. 20Hirſch
geweihe, Bibliothek m.
ca. 300 Bänden u. a. m.

Cargge
z. verm. Preußerſtr. 33

entnommen.)

Vermählt:
Raumburg.
Fritz Müller mit Frau
Erxna geb. Wienholz.

Geſtorben:
Lützen
Gottlob Rothe, 82 J.

Bad Dürrenberg.
Fran Pfeiffer, 42 J.

Langendorf.
Heino Freytag, 3 J
ebra.Frau Anna Tittmann.

Eöwe)m. Akku, Lautſpr.

billig zu verk. Merkel,
Leung, Mittelſtr. 20 a

2 Betten, 2 Nacht
ſchränke, 1 Waſch
toilette, 2 Stühle

billig zu verkaufen.
Leun, Goetheſtraße 10

Ammendorf
Damenrad, Herren
rad u. Knabenrad
faſt neu, billig zu verk.

Ammend orf,
Silberhöhe 5, r.

füecrüben-Jen.
äZtr. Mk Fiſcherſtr.7

blterh. Nano,
aus Privathand gegen
Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unt.
16753 a. d. Geſch. d. Bl.

u Gleichricht. umzugshva

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50

Seidel. Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Mrn Hausfrauent
Geatiſfefe dere

Sonnabend komme ich
wieder mit ſchleſiſchen
Gänſefedern. Stand bei
Goldw.-Geſch. Schüler.

Bettfedernhandlung
M. Kroſchke.

Einpfehle Sonnabend
(Markt)

Rindfleiſch zum Braten

e 1,00 M
Pfd.Sleiſhete Sternberg

Wer erteilt Unterricht in

Ktendgrapmne

g(Einheits. gepr.) Ang.
m. Pr. u. 584 a. d. G. erb

kigenheimnsledluny

in günſt. Stadtnähe, ſ-
noch Bauintereſſenten.
Mansfeld, Wilhelmſtr.4.

Täglich
15.-Rtu. mehr
verdienen Hauſierer d.
meinen praktiſch. Haus

haltungsgegenſtand.

W Poſtelwitz
Bad Schandau 61 h

Zuverl.fleißiges Mädchen

t. Köch. u. Haush. erf.,
ſucht Stellung. Angeb.
u. 582 g. d Gſt. d. Bl.

Eilenburger
Neueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und 200

Eilenburg iſt dte bei weltem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung/
sas maßgebende Anzetgenblatt für Eilenburg Stadt und Land
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 o00 Eſnwohnern/

das Werbemittel für Handel Gewerbe und Jnduſtrie,

ſeit 77 Jahren das Heimat und Familienblatt,

das Ankündtgungsmittel ſämtlicher Behörden:

Eilenburger Keueſte Kachrichten

Freikag, den 18. Sepkember 1931. Nr. 219.

RM. 12.

S de

e Ver n

S a Marocsio,
Aostührare g. z

e

pawey dern
mit apartber r Mantaeie-

s 486
9

Fette
Suppenhühner

per Pfund 80 Pfg.
gibt ab

Armin Roſch
Geflügelhof
Amtshäuſer 21

Cartenbauverein Ern
An die Feier unseres

T jährigen Bestehens
am Sonnabend, dem 19. September, abends 8 Uhr, im
Tivoli, werden die Mitglieder und geladenen Gaste
nochmals erinnert

oluneg

Der Vorstand

e Ausflug auch Schkopau
m Gasthaus zum KaiserNachmittags und abends

flotte Ballmusſk
von der Salzburger Schrammelkapelle, wozu
freundl. einladen Die Kapelle. Der Wirt.

Bahnhof Niederbeung
Sonntag, den 20. Sept., von abends Uhr an

0 großer BallFür Stimmung ſorgt dieTanzſportkap. Erohedo.

Adeweiner Turnverein
J Sonntag d. 20. d. M. 17 Uhr,

im Schützenhaus

Bühnenschauturnen
Neuzeitliche Darbietungen im Frauen und
Mädchenturnen Spielturnen Bewegungs
ſchule Gymnaſtik Volkstänze Deutſches

Frauenturnen am Gerät-
Programm im Vorverkauf 30 Pf. bei Otto
Blumentritt, Obere Breite Str. 15, und MaxHoller, Hälterſtr. 9. An der Kaſſe 40 P
20 Uhr Tänzchen im Schützenhaus.

Der Vorſtand.

n i

Cemeincle-Gasth, Frankleben
Sonntag, den 20. Septbr. ab 4 Uhr

der heliebtehausball
Die neueſten Schlager. Es ladet freundl. ein
Die Kapelle. Der Wirt Hans Törtſch.
NB. Sonnabend, den 19. September 1931

Landwehrverein Tanzkränzchen

Sonntag, den 20. September, abends 7 Uhr,

G großer Stmmungshall G
Eintritt 50 Pf.! Tanz freiEs laden freundlichſt ein
Der Wirt. Stimmungs-Trio SeiMeeVö.

Hallesche Iachbühne „Rakete“
Sonntag, den 20. September, 20 Uhr, nur
m einmal im „Twols

Ein Abend tollſten Humors mit

Günther Adler „Der Gute
und ſeiner erſtklaſſigen Geſellſchaft.

ZigeunerLebensbild Cäſar im Himmel
Operette Alles wegen der Gurken Militär
ſchlager und ein prima Soloteil.

Ein Abend tollſten Lachens!
Preiſe. Num. 1 unnum. 75 Erwerbsloſe 50 Vorverkauf Zigarrenhaus

Fuchs (Steinäcker) und Tivoli.

Formulare zu
(HMluntervacdan

Merseburg, Kleine Ritterstrase

di

Marie Vuhl, Am Bahn

ſ e
ca hn 2 Meaner on
Vorleſungsverzeichnis u. Prüfungs
ordnungen koſtenlos.

Gebührennachlaß für Deutſche aus den
Gebieten e des polniſch. Korridors.

Im xchuſcenfreten Begſt?!

39ige Tilgungsdarlehen zur Ablöſung
hochverzinslicher Hypotheken, für Neu
bauten und Siedlüngen durch Bau und

e vanDeutſche Heimat G. m. b. H.Berlin W 8, Unter den Linden 28.
Bezirksbertreiung. Emil Rehmann, Bau

ſaun dorf

l

kur r Knaben u. Mädchen
pucharuckerel ſh. pößner

Achtung AchtungLeuna daun etern bie

G Heue Hauskapelle O
Sonntag, d. 20. Sept., von abends 7 Uhr ab

G Sfimmungsball G
Reueſte Schlager! Erſtklaſſige Muſik!

Der Wirt.

Sonntag, den 20. Sept. von 7 Uhr ab

Ball
Borlach- Saal
Sonntag, den 20. Sept.
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der beliebte AVSBALE
Nachmittags Elniritt frel

NEOE Be

8AD c

PREISWVERTE
n

von Mk. 480 an
Möbel Harisch

1

S Spiegelkarnfen e 120
Maſtgänſe, auch get, Gänſeſchmer, »Lebern,

Klein, g. Suppenhühner PreißelbeerenEmil Wolft, Koßmarkt
I k e wenn „Nieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u Tier Kopf
Filz, KleiderLäuſe, Flöhe(Brut)
vertilgt. Radikalmittel gegen

Obere Burgſtraße s

Beispiel: 1

24.

um Platz zu schaffen:
Großer Posten Kleiderschränke
160 180 cm, Waschkommoden,
Nachtschränke u. Bettstellen, fabr.-
neit, nach gewünschten Farbtöten

0t 80 o Nasrerahatt
solange noch der Vorrat reicht.

zimmer mit 160-cm-Schrank, Auf-
s leger, Stahlm. und Marmor

nur Mark netto. 4

Berk. n. Friſeur h

e nurIohannisstr. I.
Peutsches Möbel u.
Polsterwerk m. h. I.

Gera.

h Vertreter:

Kurt Centzel
frei Haus!

kompl. Schlaf-

Dürrenverg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

hof 15, Trägerbezirk 2.
Lydig Flatter, Str. 19,
Block 5,. Trägerbez. 3.

Er o
auch geteilt,

ff Leber, Fett und
kleine Hähnchen
(Suppenh.) ganz billig
Frau Gaudernach.

Gold. Ketten-gar beageh wer
lorese. Geg. Belohn.
abzugeb. Chriſtianen
ſtraße 15, II

Gelegenheitsksufe

die Stabile und formschöne

Gebrauchs-Schreibmaschine
für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleichterte Zahlungsbedingungen!
Schreibmaschinen mietweisel

Reparaturen

SChreibimnmeaschinen A. G-
e e

El G Augqustusplatz 7
(Europahaus Tel. 20735
Verlangen Sie illustriertes e

über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen- Kombination
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